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Poſt und Preſſe. 


Das zu Rüſte gehende Jahrhundert ſteht, wie Kaiſer 
Wilhelm II. einmal treffend bemerkte, im Zeichen 
des Verkehrs. Daß der Verkehr fo koloſſale 
Dimenſionen angenommen, war nur möglich, weil 
eine entſprechende Verbilligung der Beförderungs⸗ 
ſätze mit der Zunahme der Verkehrsverbindungen Hand 
in Hand ging. Die ſteigenden Einnahmen der Reichs⸗ 
poſtverwaltung beweiſen glänzend, daß im wirthſchaftlichen 
Leben das Prineip der Wohlfeilheit reiche Früchte trägt. 
Und ſo hielt man denn bisher im Allgemeinen an 
dieſem Princip feſt, wenn auch hin und wieder Ver⸗ 
ſuche gemacht wurden, die Tarifſätze zu erhöhen, was 
dann auch meiſtens eine nicht unweſentliche Verminderung 
der Einnahmen zur Folge hatte. Zu den beſten 
Kunden Herrn v. Stephans gehört von jeher die 
Preſſe. Und doch kann die Preſſe nicht gerade ſagen, 
daß ihr eine Behandlung zu Theil werde, würdig der 
Summen, die fie täglich in den Poſtſäckel fließen läßt. 
Obgleich ferner Herr v. Stephan zeitwillig ſelbſt als 
„Mann der Feder“ ſich zeigt und die Zeitungen willig 
dem hohen Collegen ihre Spalten öffnen, will ein 
recht freundſchaftliches Verhältniß nicht zu Staude 
kommen. Bekanntlich iſt die Inanſpruchnahme des 
Depeſchenverkehrs ſeitens der Preſſe eine außer⸗ 
ordentliche, und ſie würde ſich noch reger geſtalten, — 
nicht zum Schaden der Poftcafje, — wenn eine ente 
ſprechende Vergünſtigung am Preiſe dem Maſſenumſatz 
Rechnung trüge. Die Reichspoſtverwaltung iſt ver⸗ 
ſchiedentlich darum angegangen worden; die Antwort 
war ein beſtimmtes Nein. Der Preſſe iſt im Gegentheil 
eine directe Benachtheiligung zugedacht, und zwar durch 
die geplante Erhöhung des Zeitungsgebühren⸗ 
tarifs. . 

Nichts wäre geeigneter, den Aufſchwung, den die 
Volksbildung genommen, zu hemmen, als eine ſolche 
Maßnahme. Denn für breite Schichten der Bevölkerung 
iſt thatſächlich die Zeitung das einzige Bildungsmittel, 
und ſo würde dieſe Maßregel geradezu eine Steuer 
auf die Volkslectüre, auf die geiſtige Nahrung des 
Volkes darſtellen, ohne der Poſtverwaltung die 
erhofften Mehreinnahmen zu bringen. Die Urtheile 
aus Verlegerkreiſen lauten denn auch einſtimmig: 
In dieſem Sinne keine Neuerung. 

Wer weiß übrigens, wie lange die Poſtverwaltung 
fih noch des Privilegs der koſtenfreien Beförderung 
ihres Materials durch die Eiſenbahn zu erfreuen 
haben wird? Dieſen Punkt widmen bekanntlich ſeit 
geraumer Zeit ſchon die einzelſtaatlichen Finanz⸗ 
minijter, Herr Miquel an der Spitze, ihre volle Auf⸗ 
merkſamkeit. Wieder iſt es die Preſſe geweſen, die, 
joweit fie unabhängig, auf das Unzweckmäßige, ſelbſt⸗ 
verſtändlich den Poſtvertehr Vertheuernde der Muj- 
hebung des Privilegs hinwies. . 

Die Poſtverwaltung vergelre Gutes mit Gutem. 
Sie laſſe den neuen Zeitungstarif ruhig im Pulte 
liegen, oder jie vertauſche ihn mit einem anderen, der 
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die Preſſe und ihr Millionen⸗Publicum erfreut! Wer 
ſoviel einnimmt wie die Poſt, kann ſchon einmal 
generös ſein, umſomehr, wenn dieſe Generoſität 
Zweierlei einträgt, was Jeder gerne beſitzt: Geld und 
Beliebtheit. 


Reichstag. 
19. Sitzung vom 20. Januar, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Dr. v. Boetticher, Graf 
Poſadowsky, Dr. v. Stephan, Dr. Fiſcher⸗ 

Eingegangen iſt die Denkſchrift über die Ent⸗ 
wickelung der Colonialgebiete. 

Präſident Frhr. v. Buol erbittet und erhält die 
Ermächtigung, dem Kaiſer die Glückwünſche des Hauſes 
zu dem bevorſtehenden Geburtstage des Monarchen zu 
übermitteln. 

Das Haus tritt in die zweite Leſung des Etats, 
dieſelbe beginnt mit der Berathung des Etats der 
Poſt⸗ und Telegraphen verwaltung. Beim 
Titel „Staatsſeeretär“ (24000 Mk.) bemerkt. 

Staatsſecretär Dr. v. Stephan: Der Uebergang 
von den Tagen der Feſtesſtimmung zur trockenen 
Prüfung des Etats einer techniſchen Verwaltung iſt 
etwas hart. Geſtatten Sie mir daher, uns denſelben 
zu erleichtern, einen kurzen Rückblick auf die Ent⸗ 
wickelung der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung. Die 
Zahl der Poſtanſtalten iſt heute um das Sechsfache 
höher als zur Zeit der Begründung des Deutſchen 
Reiches, diejenige der Telegraphenanſtalten hat ſich ſogar 
verſiebzehnfacht. Dazu ſind die zahlreichen Fernſprech⸗ 
anſtalten gekommen. An telegraphiſchen Apparaten 
haben wir mehr in Benutzung als ſonſt irgend ein 
anderer Staat. Auf je 7 Dörfer des deutſchen Reiches 
entfällt heute bereits ein Poſtamt, und für den 
poſtaliſchen Verkehr ſorgen mehr als 28000 Land⸗ 
briefträger; zum Theil haben wir auch auf dem Lande 
zwei⸗, ja drei: und viermalige Beſtellung. Die Zahl 
der Poſt⸗ und Telegraphenbeamten iſt von 42500 auf 
155000 Köpfe geſtiegen. Aber das Perſonal hat ſich 
nicht nur in dieſer Weiſe vermehrt, es iſt auch viel für 
die Aufbeſſerung der Verhältniſſe der Beamten 


geſchehen. Für Gehaltserhöhungen ſind erſt kürzlich mehr 


als 11½ Millionen aufgewendet worden, nebenher ſind 
viele Dienſterleichterungen eingetreten und es ſind eine 
Reihe von Wohlfahrtseinrichtungen ins Leben gerufen 
worden. Entſprechend dem Wachſen des Umfanges 
der Verwaltung ſind auch die Ueberſchüſſe geſtiegen, 
die an die Reichscaſſe abgeführt werden konnten; fie 
beziffern fich heute auf 25¼ Millionen. (Beifall.) 

Referent Abg. Dr. Bürklin (Natll.) empfiehlt 
namens der Commiſſion die Bewilligung des Titels 
und die Annahme folgender Reſolution: „Der Reichstag 
wolle den Beſchluß wiederholen, den Reichskanzler zu 
erſuchen, veranlaſſen zu wollen, daß die Annahme 
und Beſtellung gewöhnlicher Packete von der Reichspaſt 
an Sonn⸗ und Feiertagen, mit Ausnahme der Weih⸗ 
nachtszeit vom 18. bis 30. December, auf Eil⸗ 
ſendungen zu beſchränken.“ NNG 

Abg. Singer (Soc.) weiſt darauf hin, daß der 
Staatsſecretär in ſeinen Darlegungen wohl das be⸗ 
leuchtet, was von Seiten der Poſtverwaltung geſchehen, 
nicht aber das, was unterlaſſen fei. Den feit Jahren 
hier vorgetragenen Beſchwerden über die Höhe der 
Fernſprechgebühren, über das Stadtbriefporto für 
Berlin u. i. w. jei noch immer nicht abgeholfen. Auch 
die Beſchränkung des Päckereiverkehrs habe der 
Reichstag wiederholt gefordert, er müſſe 
deshalb auch diesmal die vorgeſchlagene 
Reſolution annehmen. Auch ſonſt ließen ſich Be⸗ 
ſchränkungen des Schalterdienſtes durch Verlegung der 


die ſich ihr mit Recht oder Unrecht verſchließen 
würden? Oder ſoll ich all' meinen Vorſätzen, all 
meinen ſorgſam gepflegten Principien untreu werden 
und dem Beiſpiele Vieter folgend, ein Mädchenherz 
berücken, es herabziehen in den Schlamm der Welt? 
Wenn Celia ſich ihren ſittlichen Werth zu erhalten 
vermocht, dann kann ich nicht zum Verbrecher an 
ihr werden. Meine Gemahlin kann ſie nie ſein, 
aber auch meine Geliebte, in dem ſchlimmen Sinne 
des Wortes, foll fie niemals werden! Uebrigens,“ 
ſetzte er hochaufathmend hinzu, „berechtigt mich nichts 
zu dem Glauben, daß ſie mir den Vorzug vor ihren 
anderen Bewunderern giebt. Ihn wird ſie lieben, 
ihn, der fie betrog, wie er Ada betrog!“ 
„Wo und wie haſt Du die Bekanntſchaft jenes 
Mädchens gemacht und woher ſchließt Du, daß es 
in intimen Beziehungen zu dem Lord ſteht?“ forſchte 
er Vicar. 

„Der Beamte unſeres größten Detectivs⸗Bureaus 
hat mich zuerſt darauf aufmerkſam gemacht; er war 
von mir beauftragt, Herwarth, dem ich mißtraue, zu 
beobachten,“ erklärte Henry, ein wenig ruhiger ge⸗ 
worden. „Ihm verdanke ich auch meine Bekanntſchaft 
tit Celia, wenn dies Dank verdiente“, ſetzte er 
bitter hinzu. „O, ich ahnte ja nicht, wie verhängniß⸗ 
voll jener Abend für mich werden ſollte, an dem 
ich ſeinem Winke folgend, einen Mann beſuchte, 
den ich bis dahin nur oberflächlich kannte, dem 
ich aber jeit einigen Wochen freundſchaftlich nahe 
getreten bin. Auch für ihn iſt Celia ein Räthſel, 
für das wir vielleicht nie eine befriedigende Löſung 
Renard, einer der reichſten, jungen Männer 
von Paris, bewirbt ſich lebhaft um ihre Gunſt, ich 
laube, er wäre fähig, ſie zu ſeiner Gattin zu 
wenn ſie ſeine Neigung erwiderte. Er iſt 
ſeine Familientraditionen ſtehen ihm 
im Wege, ſeine Anſchauungen ſind 
Wenn er der Liebe des 


machen, N 
frei, ganz frei; 
nicht hindernd im 
reier als die unſern. 


„ an Sonntagen ganz gut durchführen,] 
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man könnte mit einem Schlage einer ganzen Rei 

von Beamten damit freie Sonntags⸗Rachmiftage ſchaffer, 
In der Ertheilung von Erholungsurlaub gingen die 
Poſtbehörden nicht gleichen Schritt mit anderen Be⸗ 
hörden. Solcher Urlaub werde nur in den dringendſten 
Fällen ertheilt. Redner führt einige Fälle von Urlaube: 
verweigerung an. Die oft getadelte Verwendung 
von Soldaten zur Hilfeleiſtung in der Weihnachts⸗ 
zeit daure leider noch immer an. Allerdings 
ſei das letzte Mal bei einem Berliner Poſtamt auch 
ein Candidat der Theologie und ein Primaner als 
Hilfsarbeiter verwendet worden. Im ganzen werde 
aber denCivilarbeitern hier immer noch eine bedauerliche 
Concurrenz gemacht. Sodann kommt Redner auf die 
Maßregelung von Beamten zu ſprechen, die dem 
Poſtaſſiſtenten⸗Verband angehörten. Ein bezeichnendes 
Gegenſtück dazu böten die Verſuche, die Beamten zur 
Verehrung ihrer Vorgeſetzten anzuhalten; es werde 
ihnen ſogar amtlich empfohlen, das Bild des Staats⸗ 
jecvetärs v. Stephan ſich anzuſchaffen. Er hoffe, der 
Letztere werde in einer allgemeinen Verfügung ſein 
Mißfallen darüber ausſprechen. 

Die Abgg. Dr. Schädler (Centr.) und Dr. Lingens 
(Centr.) treten für eine Erweiterung der Sonntagsruhe 
der Poſtbeamten ein. Erſterer wünſcht unter gewiſſen 
Vorausſetzungen die Zulaſſung der Poſt⸗Aſſiſtenten 
zum Seeretär⸗Examen, und kündigt einen Antrag auf 
Einführung eines zweckmäßigen Poſt⸗Zeitungstarifs an. 

Abg. Werner (Antiſem.) befürwortet eine Er⸗ 
mäßigung der Fernſprechergebühren, ſowie eine Aus⸗ 
dehnung des Erholungsurlaubs der Poſtbeamten und 
eine gerechtere Vertheilung der Gratificationen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) hebt hervor, daß 
die Ueberſchüſſe der Poſtverwaltung bedingt ſeien durch 
den Verzicht der Eiſenbahnverwaltung auf einen 
angemeſſenen Entgelt für die großen, von ihr über⸗ 
nommenen Leiſtungen. Daher müſſe die Poſtverwaltung 
ſparſam wirthſchaften. 

Reichsſchatzſeeretär Graf Poſadowsky: Wenn ſich 
die Reichspoſtverwaltung den drei Forderungen auf 


Erhöhung der Gewichtsgrenze für gewöhnliche Briefe, 


anf Herabſetzung des Stadtbriefportos für Berlin und 


auf Ermäßigung der Telephongebühren widerſetzt, ſo 
damit nach fiscaliſchen Rückſichten. 
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der Einnahmen nicht eingehen. 
tarif anbetrifft, ſo erinnere ich daran, daß bereits im 
vorigen Jahre von dieſer Stelle aus darauf hinge⸗ 


wieſen worden iſt, daß wir hier einer ſehr ſchwierigen 


Materie gegenüberſtehen. Inzwiſchen haben Sie das 
beſtätigt geſehen in den einander widerſprechenden 
Aeußerungen der Preſſe. Wir glauben nunmehr zu 
einer Vereinbarung auf Grund folgender drei Punkte 
gelangt zu ſein: 1) Eine feſte Abonnementsgebühr, Deine 
iejte Jahresgebühr bei Wochenausgaben, 3) Berück⸗ 
ſichtigung des Gewichts. Wir ſind mit unſern Arbeiten 
ſo weit gediehen, daß wir hoffen dürfen, ſie in nicht 
zu langer Zeit den verbündeten Regierungen zur Ge⸗ 
nehmigung unterbreiten zu können. Bis dahin bitte 
ich Sie, ſich zu gedulden. : y 

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) beſchwert ſich 
darüber, daß ſo viel Beamte nach ſeiner Heimath 
geſendet würden, die nicht polniſch verſtänden. Daraus 
und aus der Verdeutſchung polniſcher Ortsnamen ent⸗ 
ſtehe häufig die heilloſeſte Verwirrung, und viele Briefe 
blieben unbeſtellt. Das Vertrauen zur Poſtverwaltung 
ſei jedenfalls erheblich erſchüttert. 


nehmer Geſchmack, ſeine reichen Geiſtesgaben ver⸗ 
feinern den Genuß und verhindern, daß er zur 
Rohheit wird, wie bei — Andern,“ ſetzte er ſchnell 
hinzu, da er den fragenden Blick und das leichte 
Erſchrecken Charles richtig deutete, der bei den letzten 
at Henry's nur zu lebhaft ſeines Bruders 
achte. ty ae, 
en unterbrach die eingetretene Pauſe nicht. 
Er ließ den jungen Mann, welcher den heißen 
Kopf nachdenklich auf die Hände ſtützte, ein paar 
Minuten allein, um dann mit Flaſchen und Gläſern 
wieder zu kehren. ‘ey 

Ganz mechanisch leerte Henry das weingefüllte 
Glas, welches Charles ihm zugeſchoben. 

Der Ausdruck ſeines Geſichtes war friedlicher 
geworden, ſeit er dem Freunde gegenüber fein Herz 
ausgeſchüttet hatte. ; ; 

Mit einem halben Lächeln ließ er fein Glas mit 
dem des Geiſtlichen anklingen, als dieſer herzlich 
meinte: „Auf eine glückliche Entwirrung des Knotens, 

envy, und auf das Wohl Deiner Mutter, welche 
hoffentlich keine Ahnung hat von den Stürmen, 
welche Dein Herz durchbrauſen. Vielleicht,“ fuhr 
er ernſt und nachdenklich fort, „kann er den Faden 
finden, der jenes Mädchen mit dem Verlobten Ada's 
verknüpft. Vielleicht iſt es nicht Liebe, die ſie zu 
einander gefiihrt, vielleicht nur das gemeinſame 
Intereſſe an einem Dritten, der eine Rolle in dem 
vielbewegten Leben des Lords geſpielt uns welcher 
wie ich von meinem Freunde und Berufsgenoſſen 
Dupré vor wenigen Monaten gehört, eines ſchreck⸗ 
lichen Todes geſtorben iſt, nachdem er eine Zeit 
lang, ein ihm kaum gebührendes Leben des Genujj si 
und der Freude geführt haben fol. Ich aig 
Dir ſpäter davon, Henry. Jetzt Belene i rzähle 
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gu Deiner Mutter; wer weiß, wann mir wieder 
eine Stunde der Ruhe und der Muße 0 toieder 
Gerne möchte ich jene Celia ein Di os iſt. 
ſehen. Vielleicht en e 


Unterſtaatsſeeretär Dr. Fiſcher: Die Vorwürfe, 
daß wir es an Entgegenkommen gegen die Wünſche 
des Reichstages fehlen ließen, ſind bereits vom Reichs⸗ 
ſchatzſeeretär zurückgewieſen worden. Ich kann mich 
daher auf die Beantwortung desjenigen beſchränken, 
was über die Beamtenverhältniſſe vorgebracht worden 
iſt. Bezüglich der Sonntagsruhe haben wir ſchon ſeit 
Jahren das Beſtreben kundgegeben, aber man durfte 
aus Rückſicht auf den Verkehr nicht zu einſchneidend 
verfahren. Immerhin iſt der Sonntags⸗Nachmittags⸗ 
Schalterdienſt an vielen Poſtämtern bereits auf 
eine Stunde reducirt, derjenige bei den 
meiſten Zweigpoſtämtern ganz eingeſtellt. Auch 
der Begleitdienſt der Eiſenbahnpoſtwagen an 
Sonntagen iſt von uns beſchränkt worden. Ich glaube 
alſo, es liegt kein Grund zu Vorwürfen nach dieſer 
Richtung vor. Was die Reſolution Lingens fordert, 
iſt für den Frohnleichnamstag bereits überall durch⸗ 
geführt, ich glaube, es wird bezüglich des Allerheiligen⸗ 
Tages bereits ziemlich allgemein durchgeführt. Wir 
müſſen uns hier aber hüten, in die Rechte der 
einzelnen Landesverwaltungen einzugreiſen. Auch 
die ſonſtigen Beſchwerden der Abgg. Singer und 
Werner ſcheinen mir in keiner Weiſe begründet. 
Von den zu Weihnachten bei uns einzuſtellenden 
ca. 3000 Hilfsarbeitern find, wie ich dem Abg. Singer 
zu ſeiner Beruhigung mittheilen kann, drei Viertel 
Arbeiter aus dem Civilſtande, nur ein Viertel Militär- 
perſonen. Ueber unſer Verhalten gegenüber dem 
Poſtaſſiſtenten⸗Verbande habe ich mich bereits wieder⸗ 
holt ausgeſprochen, ich enthalte mich, heute wieder⸗ 
holt darüber auszulaſſen, da ich meinen früheren Aus⸗ 
laſſungen nichts Neues hinzuzufügen habe. 

Abg. Dr. Hitze (Centr.) hält eine Beſchränkung des 
Sonntags⸗Schalterdienſtes am Nachmittag für ſehr 


Beſtellung betreffe, und empfiehlt daher die Annahme 
der von der Commiſſion beantragten Reſolution, 
ebenſo aber auch diejenige der Reſolution Lingens, da 
nicht in allen Landestheilen, in denen die Katholiken 
die überwiegende Zahl hätten, die beiden hohen Feier⸗ 
tage als geſetzliche Feiertage behandelt würden. 

Darauf wird die Weiterberathung auf Dienstag 
1 Uhr vertagt. Schluß 5½ Uhr. | 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
3. Sitzung vom 20. Januar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Hammerſtein, 
Schoenſtedt. 

Bei der Berathung des Entwurfs über Anerbenrecht 
bei Renten: und Anſiedelungsgütern erklärt Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein⸗Loxten, die Renten⸗ 
und Anſiedelungsgüter hätten den Zweck, einen lebens⸗ 
fähigen mittleren und kleineren Grundbeſitz zu ſchaffen, 
vor allem im Oſten. Dazu ſei die Regelung des Erb⸗ 
rechts erforderlich. 

Graf Stolberg⸗Wernigerode iſt für die Vorlage, 
obwohl ihm dieſelbe noch nicht weit genug gehe und 
beantragt die Verweiſung des Entwurfs an eine 
Commiſſion. { 

Finanzminiſter Dr. Miquel erklärt, die colojjale 
Verſchuldung des Grundbeſitzes jet mit eine Wirkung 
des Erbrechts, welches eine weſentliche Urſache der 
Verſchuldung ſei. Wir haben die Rentengüter geſchaffen 
und müſſen ſie auch leiſtungsfähig erhalten. der 
Staat übernehme die Laſten, weil es ſich um eine 
ſociale Aufgabe handle. Durch die Vorlage werde ein 
Bollwerk geſchaffen, das in guten und ſchlechten Zeiten 
wirke. 


nur in Deiner Einbildung beruht. Iſt die Hochzeit 
der Comteſſe Melville mit dem Lord bereits feſt⸗ 
geſetzt?! i ; 

Henry's Antlitz färbte ſich ein wenig, eine gee 
wiſſe Verlegenheit malte ſich in ſeinem ſchönen 
Geſichte, als er erwiderte: „Ich habe ſeit den 2 5 
Wochen Melville's nur ganz flüchtig aufgeſucht und 
dabei vermieden, Ada zu begegnen. Ich ſchäme mich 
vor ihr jener Bekanutſchaft, ich ſchäme mich meiner 
doppelten Schwäche, o, und dazu peinigt mich das 
Bewußtſein, Ada gegenüber nichts von den Be⸗ 
ziehungen Celia's zu Herwarth zu verrathen, ſie 
nicht auf die Gefahr aufmerkſam machen zu dürfen 
die ihrer Ruhe, ihrem Herzensglücke droht, wenn 
jene Beziehungen auch noch beſtehen blieben, nachdem 
e oa Gatte en Lipka 

„Wenn Du jenem Mädchen jo etwas autran 
dann haſt Du das Urtheil geſprochen, Senne wet 
Charles ſehr ernſt ein, „und dann begreife ich Dein 
Empfinden nicht. Ah, wie ſchnell wir den We 
angelegt 8 ig F er ſeine Rede, da fe 

lerweile das Palais des Marquiſe de Caſtl 
erreicht hatten, in welches ſie jetz chde fig ds i 
Händedruck gewechſelt, A il ee 
verſprach, gemeinſchaftlich eintraten. aot: 


10. 


Das Unwohlſein Georg's 1 


haltige Folgen geblieben und 
Tage um 


N e ohne tach: 
jed] nd Ada hatte viele, viele 
Nun den Geliebten geſorgt und gebangt, da er 
ot pi heftiges Fieber an's Haus gefeſſelt worden 
nat tate durch köſtliche Blumenſpenden und 
eini eigefügten, kurzen Gruß ihr von ſeiner Liebe 
jc fonnte. s 
eorg war kein Held der Feder, er liel € 
UE : Held weber, ev liebte es 
. nicht, ſeinen Empfindungen durch geſchriebene 
orte Ausdruck zu geben und Ada, die gar zu 


wohl angängig, vor allem was die Packetaufgabe und 
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um die Hand einer Zigeunerdirne i A 3 ſicher wäre, dann fragte er nicht nach dem i SM, ie : gern einmal eine fo recht zärtliche Cui : i 

À 3 2, ; ädchens ſich En SA, h er AA f findet ſich eine Gelenenhe; 2 x eine jo recht zärtliche Epiſtel von 

einer herumziehenden Sängerin und Cymbals 1 dann klammert er fih nicht an die Hüte Dich davor nur einen Gedanken den dei dog hätte leſen mögen, fühlte ſich que Morgen tar ae 
ſpielerin meiner Mutter die verlorene, jo heiß bes] Uh angenheit an, nur die Zukunft kümmert ihn.) ſuche neue Pflichten auf und en nachzuhängen, enttäuſcht. Ein ausführlicher Brief wäre ihr taujend 27 

i weinte Tochter mrs Herz legen, als die Trägerin pipes Parole heißt „Genießen,“ aber fein vor⸗] Du gefunden von einem Weh gang von ſelbſt wirſt Mal lieber gewejen, als alle Blumen ae Welt 8 

p meines Namens ihr die Kreiſe gewaltſam öffnen, Sei 94 RA Z | eh, welches größtentheils Ueberhaupt befand ſich Comteſſe Ada ſeit HADE BEE: 
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für die Vorlage ausgeſprochen hatten, wird dieielbe an 
eine ſofort gewählte Commiſſion von 15 Mitgliedern 
verwieſen. 
Nächſte Sitzung: unbeſtimmt. 
Schluß 1%, Uhr, 


— ——:D— 


Nachklänge zum Feſte. 
Stuttgart. Dem glänzend verlaufenen Feſtbankett 
in der Liederhalle aus Anlaß der Yubelfeter der 
Gründung des Reiches, bei welchem der Prinz von 
Weimar den Vorſitz führte, wohnten der König und 
alle Prinzen bei. Ferner nahmen an dem Bankett Theil 
alle Staatsminiſter, mit Ausnahme des Freiherrn 
v. Mittnacht, die Generalität, der preußiſche Geſandte 
Dr. v. Holleben, ſowie viele Officiere, Der Abgeordnete 
Profeſſor Hieber brachte den Trinkſpruch aus auf Kaiſer 
und Reich, Commerzienzath Kuhn den auf den König. 
Fernere Trinkſprüche wurden ausgebracht auf den 
Fürſten von Bismarck, auf das Heer und auf das 
deutſche Vaterland. Unter jubelnder Zuſtimmung 
wurde folgende, von dem König Namens der Ver⸗ 
ſammlung unterzeichnete Depeſche an den Fürſten von 
Bismarck abgeſandt: 4 
„Eine zur Feier des 25 jährigen Reichs jubiläums 
vereinigte Feſtberſammlung fendet dem Mitbegründer 
des Deutſchen Reiches den Ausdruck ihres unaus⸗ 
löſchlichen Dankes und ihrer herzlichen Verehrung. 
Wilhelm, König von Württemberg.“ 


Karlsruhe. Bei dem Feſtmahle, welches Sonn⸗ 
abend Abend in der Feſthalle ſtattfand, hielt der 
Großherzog folgende Rede: 

„Kameraden, es iſt Zeit, daß ich von Ihnen 
Abſchied nehmen muß; bevor ich Sie aber verlaſſe, 
möchte ich noch einige Worte an Sie richten. Die 
heutige Erinnerungsfeier war eine 
der höchſten, die ich je erlebte, ES ift Heute 
nicht nur der Tag der Erinnerung añ die Schlachten, 
die wir geſchlagen haben, es iſt der Tag der Wieder⸗ 
herſtellung des Deutſchen Reiches; Sie meine Freunde, 
haben oft „Die Wacht am Rhein“ geſungen, 
wenn der Ruf an Sie erging. Es war ein Freuden⸗ 
geſang und Ihr habt ſchöne Erfolge gehabt. Heute 
brauchen wir die Wacht am Rhein nicht mehr in 
dieſem Sinne zu ſingen, weil die Grenzen weiter 
gerückt find. Aber, meine Freunde, dieſer Wacht 
gegenüber ſteht noch eine andere Wacht, die Wacht 
des Herzens. Sie verſtehen, was ich darunter 
meine; dieſe Wacht zu halten und zu ſtärken, damit 
wir von dem Unglück bewahrt bleiben, daß ſich der 
Umſturz mehr und mehr Bahn bricht, das iſt Wacht 
des Herzens. 

Die Macht, die vor 25 Jahren begründet wurde, 
ſoll auch in Zukunft andauern und uns vor allem 
Unglück bewahren. Sie, meine Freunde, wirken Sie 
in Ihrem Kreiſe, dieſe Macht zu ſtärken. 
Hiermit ſchließe ich und nehme Abſchied von Ihnen, 
aber ich fordere Sie noch auf, mit mir einzuſtimmen 
in einen Ruf und dieſer Ruf gilt Ihnen, er gilt dem 
deutſchen Heere, das ſich heute vor 25 Jahren ſo 
glänzend bewährt hat; das deutſche Heer, es lebe 
hoch, hurrah!“ 

In Berlin trat am Sonntag die Freiſinnige 
Vereinigung im Savoyhotel zu einem Feſtmahl zu⸗ 
ſammen, bei dem Rickert einen Toaſt auf Kaiſer und 
Reich ausbrachte, indem er dabei nach dem „Berliner 
Tageblatt“ etwa folgendes ausführte. 

Der geſtrige Tag werde allen Denen in dauernder 
Erinnerung bleiben, die für des Reiches Zutunft mitarbeiten 
konnten. In den ehrwürdigen Räumen des Schloſſes war 
geſtern etwas von dem Hauch zu ſpüren, der die Nation 
zu unvergänglichen Thaten geführt. Es war wohlthuend, 
daß man Hände fiğ drücken fab, die ſonft nicht 
ern mit einander ſich verbinden. Möchte dieſe 

immung dauernd bleiben und wir niemals trotz 

ſchwerer Kämpfe vergeſſen, daß wir Kinder eines 
Landes find. Und wenn man den Liberalen wegen 
ihres Kampfes gegen die innere Politik Bismarcks Mangel 
an Nationalſinn nachgeſagt babe, ſo ſei doch die Frage 
berechtigt, ob die, die den Nationalverein mitgegründet, 
keine Empfindung für Deutſchlands Einheit und Größe 
gehabt hätten! Den kleinmüthigen Schwarzſehern, die auf 
te Zerriſſenheit des Volkes hinwieſen, feien die Männer 
entgegenzuſtellen, die in der Zuverſicht, daß Deutſchland 
ſeine Culturmiſſion erfüllen werde, unermüdlich weiter 
arbeiteten. Mit Genugthuung habe es geſtern die Volks⸗ 
vertreter im Schloſſe erfüllt, daß der Kaiſer ſcharf hervor⸗ 
Hob, Deutſchland ſei ein Hort des Friedens. 


Die Feſtvorſtellung im Opernhanfe. 

Die Ordensfeier klang am 8 Abend 8 Uhr in 
eine auf Allerhöchften Befehl angeſetzte Etravorſtellung aus. 
Das glänzende Haus ſtrahlte in blendender Pracht des Lichtes 
und der reichen und geſchmackvollen Feſttoiletten, die einen 
märchenhaft ſchönen Anblick boten. Die Uniform war nicht 
fo vorwiegend vertreten, als fonft wohl bei ähnlichen Ge: 
legenbeiten, aber das Gefolge des Kaiſerlichen Hofes und 
die Dijtingutrten Kreiſe der erften Geſellſchaft der Reſidenz 
gaben doch dem Parkett, dem erſten Rang und den Pro⸗ 
ſceniumslogen ein ebenſo vornehmes wie intereſſantes 
Gepräge voll Reig und Abwechſelung. . « . Wenige 
Minuten nach 8 Uhr trat der Herr 8 Graf 
Hochberg an die Brüſtung der Königlichen Mittelloge und 
gab das Zeichen, daß der Hof erſcheine. Das Publicum 
erhob ſich von den Sitzen und erwiderte den huldvollen 
Gruß des Monarchen. Zuerſt war die Kaiſerin erſchienen. 


Dienstag 


Prinzeſſin Friedrich Carl von Heſſen. 


Sofort nach dem Gruße der Kaiſerlichen Herrſchaften 
durchſtrömten die elektriſirenden Accorde des Wagner jhen 
Kaiſermarſches das bis zum letzten Platz ausverkaufte Haus, 
und unmittelbar darauf ging eine patriotiſche per a T 

aijer 
Barbaroſſa fist im Kuffhäuſer, und an feinem Geiſt zieht 
Vergangenheit und Zukunſt vorüber. Während der Kaiſer 
Barbaroſſa feine Prophezeihungen und von ſeinen Hoffnungen 


Julius Hein, Muſik von B. Hopffer, in Scene. 


ſingt, ziegen ſechs lebende Bilder und ſceniſche Erläuterungen 
dieſer Viſion an uns vorüber, von denen das zweite Bild 
„Friedrich Barbaroſſa an der Spitze des Kriegszuges“ und 


das Schlußbild, eine Apotheoſe mit der die deutſche Fahne 
ergreifenden Boruſſia (Frl. Hiedler in blendend ſchöner 


Erſcheinung) einen hervorragenden Eindruck machten. 


Politiſche Tagesüberſicht. 


Danzig, den 21. Jan. 


Ueber die Berathung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs, welches am Tage vor des Reiches Geburtstag 
vom Reichskanzler im Reichstag eingebracht wurde, 


wird uns aus Berlin geſchrieben: Die Frage, ob das 
bürgerliche Geſetzbuch, dies Rieſenwerk mit feinen 
2265 Paragraphen, unbeſehen oder nach Prüfung der 
wichtigſten Beſtimmungen vom Reichstag angenommen 
werden ſoll, kommt nun in nüchſter Zeit zur Entſcheidung. 
Von den Nationalliberalen hat Herr v. Enneccerus 
bei Gelegenheit der Etatsberathung das Erſtere, die 
Annahme des Entwurfs im Ganzen befürwortet, und 
Herr v. Buchka glaubte erklären zu können, die 
conſervative Fraction ſtimme dem Geſetzbuche zu, fo 
wie es iſt. Indeſſen, was Herrn von Buchka 
betrifft, ſo war er, wie mir mitgetheilt wird, 
keineswegs ermächtigt, im Namen 
der Fraction jo zu ſprechen. Vorausſichtlich werden 
nicht nur ſeitens der Linken, ſondern auch ſeitens des 
Centrums, ſowie der Antiſemiten zahlreiche Mb- 
änderungsanträge geſtellt werden. In parla: 
mentariſch regierten Ländern, in denen die Zuſammen⸗ 
ſetzung und der Charakter der Regierung dem der 
Volksvertretung entſpricht, kann unter Umſtänden die 
Unterlaſſung eingehender Berathung einer großen 
Geſetzesvorlage denkbar ſein, denn dort vermag das Parla- 
ment deren Geſtaltung ſchon in den Vorberathungsſtadien 
zu beeinfluſſen. Bei uns aber iſt die Volksvertretung 
erſt in der Lage, an Geſetzen mitzuwirken, wenn ſie 
ihr officiel zur Berathung vorgelegt werden. So 
iſt es denn natürlich, daß der Entwurf ganz mit den 
Wünſchen der Regierung übereinſtimmt. Wichtige 
privatrechtliche Fragen, das Vereinsrecht, die Geſinde⸗ 
ordnung, das Jagdrecht, das Heimſtätten⸗, das Anerben⸗ 
recht, die Haftung der Beamten für verſehentliche 
Amtshandlungen u. ſ. w. ſind der Landesgeſetz⸗ 
gebung vorbehalten, entbehren alſo eine grundſätz⸗ 
lichen Regelung. Einer der Hauptfehler des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs iſt der, daß es keine principielle Beſtimmung 
darüber enthält, welche Klagen überhaupt vor die 
bürgerlichen Gerichte gebracht werden dürfen und 
unter das neue Privatrecht fallen, ſondern dies ſtill⸗ 
ſchweigend den Landesregierungen überläßt. Die 
grobe grundſätzliche rage über den unumſtrit tenen 

eltungsbereich der Reichsgeſetze zu löſen, findet ſich 
beim bürgerlichen Geſetzbuch vielleicht die letzte 
Gelegenheit. Dies Eine jhon muß zu einer 


ſorgfältigen Prüfung der Haupttheile des Entwurfs 


veranlaſſen. Kein Geringerer als Fürſt Bismarck 
hat, wie ich vernehme, Beſuchern gegenüber eine 
ſolche Prüfung als N geboten bezeichnet.) 


Die ſtiefmütterliche Behandlung der Preſſe bei 
den officiellen Feſtlichkeiten erregt allenthalben lebhafte 
Unzufriedenheit. Unſer Berliner R⸗Correſpondent 
ſchreibt uns darüber: t 

Wenn ein jo gemäßigt urtheilendes Blatt mie die 
„Nationalztg.“ die Behandlung der Preſſe bei 
der Reichs⸗Gedenkfeier am Sonnabend als 
eine „ſchnöde“ bezeichnet, dann iſt das ſicherlich ein 
Symptom, wie weit die Mißſtimmung greift über der⸗ 
artige Vorkommniſſe. Einzig auf das Wolff'ſche 
Depeſchenbureau war die übergroße Mehrzahl der 
hieſigen und auswärtigen Zeitungen angewieſen, und daß 
Berichte dieſes Bureaus zwar ſehr „correct“ abgefaßt 
ſind, aber nicht gerade durch Eigenart des Inhalts 
auffallend, wird zuzugeben fein. Von dem bedeutjamiten 
Moment im Weißen Saale, dem Gelöbniß des Kaiſers, 
hat das Bureau erſt nachträglich Kenntniß gegeben. 
Ferner verſchweigt der betreffende Bericht, worauf 
ebenfalls die „Nationalztg.“ aufmerkſam macht, die 
Namen der anweſend geweſenen alten Parla⸗ 
mentarier von 1871, Ein Mal in langen Jahren 
iſt der Preſſe von amtlicher Stelle aus ein größeres 
Maaß von Entgegenkommen bewieſen worden: 
bei den Kieler Feſten. Durch Vermittelung der 
darüber überall im Reiche veröffentlichten gelungenen 
Schilderungen hat thatſächlich die ganze Nation an 
dieſen Feſten theilgenommen. Diesmal, wo doch der 
Anlaß ein viel wichtigerer war, mußte die Oeffentlichkeit 
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Tage, der ihrer Verlobung gefolgt, in einer ge- 
drückten Stimmung, die ein wenig von ihrer Mama 
getheilt wurde. 

Der Beſuch der Gräfin Simoni ſchien in der 
That, wie Ada, von einem kleinen Aberglauben be⸗ 
herrſcht, vorausgeſagt, Pech gebracht zu haben. 

Es war ein Unglück für die Dame, daß ſich an 
ihre Perſon das fatale Odium heftete, aber es galt 
in dem engen Bekanntenkreiſe Louiſons de Simoni 
als eine unumſtößliche Thatſache, daß ſtets irgend 
eine Fatalität ſich ereignete, ſobald ſie die Schwelle 
des Hauſes überſchritten hatte. 

Größtentheils lag dieſer thörichten Anſchauung 
wohl die ganze Perſönlichkeit der Dame zu Grunde, 
beſonders aber die Angewohnheit, nicht nur alle 
möglichen Schickſalstragödien zu erzählen, ſondern 
auch ſchmerzliche Ereigniſſe vorher zu jagen. 

Das eigne herbe Geſchick hatte ihr den traurigen 
Stempel aufgedrückt. Um über das eigne Weh zu 
ſiegen, dem ſie aus weiblichen Stolze und einem 
ausgeprägten Ehrgefühl keine Worte leihen wollte, 
forſchte fie überall nach ähnlichen Schickfalen, ſuchte 
ſie Verhältniſſe zu ergründen, welche noch herber 
waren als das eigene, mit einer krankhaften Begierde 
wühlte ſie traurige Dinge auf, die ſich in ihrem 
engen oder weiteren Geſellſchaftskreiſe abſpielten. 

Die einſtige Schönheit der Dame war verblüht, 
der Gram hatte ſcharſe Linien in die Züge egraben, 
die blauen Augen, welche einen verzückten Ausdruck 
annahmen, ſobald ſie ihre ſchrecklichen Er ählungen 
von dieſer oder Jener begann, hatten den ehemaligen 
Glanz verloren. Seit ſie die Hoffnung aufgeben 
mußte, ihren Gemahl zu ſich und ſeinen Pflichten 

urückzuführen, hatte der ſchmale, bleiche Mund das 
achen verlernt, man fühlte ihr Elend, ohne daß 
ſie ihm Worte lieh und ein Schatten der Trauer, des 
Schmerzes ging auf Diejenigen über, mit denen ſie 
in innigerem Verkehr getreten. AE. 7 

An Stelle eines ſtreng religiöfen Gefühles, 
welches ſie noch im Anfang ihrer Ehe beſeelt, war 
ein kraſſer Aberglauben getreten, den ſie denn auch, 


auf all' Diejenigen zu übertragen pflegte, mit denen 
ſie intimen Umgang hatte. 
Auch bei . letzten Beſuche bei der Gräfin 
Melville hatte fie Veranlaſſung gefunden, der Jugend⸗ 
freundin in Betreff der Zukunft Ada's Serupel 
einzuflößen und die Dame war geiſtig nicht ſtark 
genug, um die prophetiſchen Worte der Gräfin 
vollſtändig zu ignoriren. l 
Unmilltürlic) mußte fie der im Flüſtertone ges 
ſprochenen Worte gedenken, als am nächſten Morgen 
die Meldung von der plötzlichen Erkrankung Her⸗ 
warth's anlangte und Ada's Wangen dabei jo weiß 
wurden, wie der friſchgefallene Schnee, der in zahl⸗ 
loſen Flocken von dem nachtgrauen Himmel herab⸗ 
per und die ganze Erde wie ein Bahrtuch ein- 
üllte. 
Daß den Weisſagungen der Gräfin Simoni ein 
tieferer Gedanke zu Grunde lag, als ein blöder 
Aberglaube, ahnte Gräfin Melville nicht, trotzdem 
aber hatte ſie ſich eines recht iter Gefühles 
nicht erwehren können, als die ame, den bleichen, 
blonden Kopf geſenkt, mit der ihr eigenthümlich ge⸗ 
wordenen leiſen Stimme gemeint hatte: „Meine 
anfrichtige Theilnahme für Sie und Ihre Ada hat 
mir den Muth eingeflößt, das Schickſal zu befragen, 
ob auch der Mann, dem Sie Ihr Kind anvertrauen 
wollen, Ada's werth iſt. Ich bin eine große 

reundin der Ehe, wir Frauen bedürfen grade jenes 

lückes, welches in der engen Verbindung eines 
denkenden Mannes mit einem zartbeſaiteten Weibe 
beruht; die Ehe iſt auch die beſte Schule des Lebens, 
ſie er yo erſt die Menſchen gründlich, allein immer: 
hin it ie wiederum ein großes Wagniß, und wenn 
qua jo junge Menſchen ſich verbinden, dann, liebe 
Melville bedarf es doch von Seiten der Eltern des 
Mädchens doppelter Vorſicht. Sie wiſſen, ich habe 
das nicht glücklich machende Talent, wenn ich au 
keine zweite Caſſandra bin, ein wenig in die Zukunft 
blicken zu können, o, und dabei ſind mir Zweifel 
aufgeſtiegen an dem vollen Glücke, welches Ihre 
Ada an der Seite des fremden Mannes erwartet. 

(Fortſetzung folgt.) 


Danziger Neneſte Nachrichten. 
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Nachdem Graf Klinkowſtröm und von Lueins ſich Dann kam der Kaiſer mit dem Prinzen Friedrich 
Leopold, und die Herrſchaften nahmen ſämmtlich in der 
Mittelloge Platz, während die Proſceniumslogen und die 
Loge des heimgegangenen Prinzen Alexander leer blieben. 
Die Majeſtäten trugen Beide den neu geſtifteten Wilhelm⸗ 
Orden. In der erſten Reihe ſaßen der Kaiſer, die Kaiſerin, 
Prinzeſſin Albrecht, Prinzeſſin Friedrich Leopold, 


21. Januar. 


melden für gut erachtete. 


Kieler Tage. 
* 


tages nahm den 
Bildung des Börſenausſchuſſes als 
Organ, 


(anſtatt 3 Jahre) 
Hälfte (nicht zwei 
Organen vorgeſchlagen, 
Berückſichtigung von 


gewählt 
Drittel) von den 
die andere 
Landwirthſchaft, 


verändert. 


zu unterſagen oder zu beſchränken. 


Deutſchland. 


zimmer. Die Abendtafel fand um 7 Uhr ſtatt. Nach 
derſelben begab ſich das Kaiſerpaar nach dem König⸗ 
lichen Opernhauſe und wohnten der Gala⸗Vorſtellung 
daſelbſt bis zum Schluſſe bei. 

— Der „Reichsanzeiger“ erklärt gegenüber den 
Erörterungen der Preſſe, daß unter der vom Staats⸗ 
miniſterium gegengezeichneten Urkunde, betreffend die 
Stiftung des Wilhelm⸗Ordens, die Namen des Vice⸗ 
präſidenten, des Kriegsminiſters und des Miniſters des 


Innern fehlen, folgendes: Das Fehlen der beiden letzteren 


Namen erklärt ſich, daß an der Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums vom 19. December v. 8, in welcher die 
Stiftungsurkunde feſtgeſtellt wurde, beide Herren 
wegen Urlaub nicht theilnehmen. Der Name des in 
der Sitzung anweſenden Vice⸗Präſidenten findet ſich 
unter dem Concepte und fehlt unter der Ausfertigung 
nur deshalb, weil am 20. December, als die Urkunde 
unter den Staatsminiſtern zur Gegenzeichnung eirculirte, 
der Vice⸗Präſident mit kurzem Urlaube abweſend war 
und die Abſendung an das Cabinet Seiner Majeſtät 


noch im Laufe des 20. ſtattfand. 


— Dem Landtag iſt eine Reſolution des Stolper 
Bauernvereins betreffs der Wirkungen des neuen 
Jagdgefetzes zugegangen. In derſelben wird die neue 
Novelle zum Jagdgeſetz von 1850, nach welcher die 
Jagdſcheingebühr auf 15 Mark jährlich feſtgeſetzt iſt, als 
ein rückſichtsloſer Schlag gegen die Intereſſen der 
bäuerlichen Beſitzer und aller kleinen Landwirthe 
erklärt. Zur Neuregelung des Jagdweſens 
ſchlägt der Verein vor „1. Jedem Grundbeſitzer jteht 
wieder das volle Jagdrecht zu, d. h., er darf die Jagd 
auf ſeinem Grund und Boden unumſchränkt ausüben. 
2. die Jagdgebiete ſind nach Größe der Morgenzahl 
zu beſteuern, dagegen wird den Grundbeſitzern zur 
Ausübung der Jagd auf eigenem Grund und Boden 
ein Jagdſchein unentgeltlich verabfolgt. 3. Die Aus⸗ 
übung der Jagd von Nichtjagdberechtigten auf fremdem 
Gebiete erfordert die Löſung eines Jagdſcheines“ 

Dresden, 20. Jan. Der König wird am Sonntag 
Vormittag nach Berlin reiſen, um an der Geburtstags⸗ 


feier Sr. Majeſtät des Kaiſers theilzunehmen. 
Wie die „Leipziger Neueſten. 
Nachrichten“ melden, iſt die ſocialdemokratiſche Wahl⸗ 
rechtsliga, welche zu dem Zwecke gegründet worden Gy 


Leipzig, 20. Jan. 


ijt, um gegen die Abänderung des ſächſiſchen Wahl: 
rechts zu agitiren, von der Polizei auf Grund des 
ſächſiſchen Vereins⸗ und Verſammlungsrechts heute 


aufgelöſt worden. € i 
Italien. 


Rom, 20. Jan. Die „Agenzia Stefani“ meldet 
aus Adaghamus: General Baratieri telegraphirte, 
daß bis Freitag keine neuen Angriffe auf Makalle 
ſtattgefunden haben, abgeſehen von einigen Flinten⸗ 
ſchüſſen, welche bei der Quelle gewechſelt wurden. 
Die Schoaner ſuchen die Quelle mit Steinen und 
Erde zu bedecken, um die Italiener zu ver⸗ 
hindern, ſich im Fall eines Ausfalls mit Waſſer zu 
verſorgen. Die Schoaner vermehren ihre Wachſamkeit 
gegenüber Kundſchaftern. Die Concentirung der 
Truppen bei Adigrat und Adaghamus hat ſich vor⸗ 
üglich und ohne jeden Verlust vollzogen. General 
Baratieri erklärte diejenigen Nachrichten, welche im 
Gegenſatz zu ſeinen täglich erfolgenden Meldungen 
verbreitet werden, für unwahr. 


s i „Dänemark, 

Kopenhagen, 20. Jan. In der größten hieſigen 
Kaſerne entſtand eine Meuterei. Mehrere Aire 
wurden von Soldaten überfallen und durch Mefjeritiche 
verwundet. Fünf von den Rädelsführern wurden 


verhaftet. 
England. 

London, 20. Januar! Die Verhandlung über die 
Berufung des Vertheidigers Artons egen den Aus⸗ 
lieferungsbeſchluß wurde heute beendet. Die 
Entſcheidung wurde auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 


pa Marine, 
aut telegraphiſcher Meldung an das Obercommando 
der Marine iſt ak ©. „Prinzeß Wilhelm“, Cons 
mandant Corvetten⸗Capitän von Holtzendorff am 
20. Januar in Amoy angekommen. 

Nach einer telegraphiſchen Meldung an das Ober⸗ 
Commando der Marine iſt: S. M. S. „Sperber“, 
Commandant Corvetten⸗Capitän Reinke, auf ſeiner 
Erholungsreiſe, von Kamerun kommend, am 17. Januar 
in Capſtadt und S. M. S. „Stoſch“, Commandant 
Capitán zur See Thiele, am 17. Januar in Keyweſt 
auf Florida eingetroffen. S. M. S. „Stoſch“ wird 
am 20. Januar die Reiſe nach Havana fortſetzen. 

Das durch Allerhöchſte Cabinetsordre vom 30. De⸗ 
cember 1895 von der Marineſtation der Nordſee zur 
Marineſtation der Oſtſee (Kiel) verſetzte Torpedo⸗Ver⸗ 
ſuchsſchiff „Friedrich Carl“ liegt zur Zeit im Trocken⸗ 
dock der Kaiſerlichen Werft Kiel. Im vorderen Theile 
des Schiffes wird, wie die Marine ⸗Correſpondenz 


erfährt, unter der Waſſerlinie ein Ausſtoß⸗Breitſeitrohr 
für Torpedos eingebaut, vermittelſt deſſen Torpedos 


nach beiden Seiten des Schiffes unter Waſſer abgegeben 
werden können. Das Ausſtoßen der Torpedos erfolgt 
durch hydrauliſchen Druck. Die Arbeit wird am 
25. Januar beendet ſeit und wird ſich „Friedrich Carl“ 
dann zur Erprobung dieſes neuen Rohres nach der 
Flensburger Föhrde begeben. : 

NT ——— — — EEE EEE EEE LEE ER ES 


Neues vom Tage. 

Bei dem Ordensfeſte am Sonntage find 2056 Orden 
und Ehrenzeichen gegen 1905 im Vorjahre, mithin 151 mehr 
verliehen worden. Vom Rothen Adler⸗Orden 4, Claſſe wurden 
687 (692 im Vorjahre) und vom Kronen: Orden 4, Claſſe 
142 (105 im Vorjahre) verliehen. Das Allgemeine Ehren⸗ 


ch zeichen in Gold erhielten 69 iger 75 im Vorjahre) und das 


Allgemeine Ehrenzeichen in Silber 683 Perſonen (gegen 586 
im Vorjahre). — Der in Kaſſel lebende Oberſt z. D. Hart 
mann, der Bataillons⸗Commandeur der Nennundzwanziger Set 
St. Quentin, tong ein Danktelegramm vom Kaiſer Wilhelm, 
der ihm zugleich den Charakter eines Generalmajors verlieh. — 
Die Dortmunder Polizei ermittelte eine große Falſch⸗ 


mit dem vorlieb nehmen, was der officiöſe Draht zu 
Es braucht denn auch nicht 
zu verwundern, wenn der Eindruck der Gedenkfeier bei 
weitem nicht ein ſo nachhaltiger ſein wird, als der 


Börſengeſetz⸗Entwurf. Die Commiſſion des Reichs⸗ 
Paragraphen Mbjag 1, betreffend die 
begutachtendes 
mit verſchiedenen Amendements an, nach 
welchen dieſer befugt ſein ſoll, Anträge an den Bundes⸗ 
rath zu ſtellen und Sachverſtändige zu vernehmen, 
ferner wonach deſſen 30 Mitglieder auf 5 Jahre 
werden und die 
Handels⸗ 
Hälfte unter 
Induſtrie 
und Handel gewählt werden fol. Abfatz 2 bleibt une 
Die Commiſſion nahm ferner die Paro: 
` | graphen 4 und 5, betreffend den Erlaß und obligatoriſchen 
Inhalt einer Börſenordnung an, ebenſo den Para⸗ 
graphen 6 und einen von Euny und Oriola vorge⸗ 
ſchlagenen Paragraphen 6a, wonach der Bundes rath 
befugt ſein ſoll, die Benutzung der Börſeneinrichtungen 


Berlin, 20. Jan. Der Kaiſer unternahm geſtern 
Vormittag eine Ausfahrt und wohnte dann der Feier 
des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes im Königlichen Schloſſe 
bei. Nach dem Diner blieb Se. Majeſtät im Arbeits⸗ 


drehbarer, geneigt ves Reinigungs⸗, Sortier⸗ und 
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münzerwerkſtätte und verhaftete zahlreiche damit in Ver⸗ 
bindung ſtehende Perſonen. — An den Buſchwärtern Schobert 
und Kirm iſt bei Wiepenningken von Waldarbeitern 
ein Doppelmord verübt worden. Die Mörder waren den 
Buſchwärtern wegen wiederholter Anzeigen von Waldfrevel 
feindlich geſinnt; als fie nach einer Ereibjagd heimkehrten, 
trafen drei Waldarbeiter den Buſchwärter Schobert in Be⸗ 
gleitung eines Mannes; fe überfielen die Beiden und be⸗ 
arbeiteten ihre Opfer ſo furchtbar mit Knütteln und Meſſern, 
daß Schobert bald darauf ſtarb. Später begegneten die Un⸗ 
holde noch dem Buſchwärter Kirm, auch dieſer wurde erſchlagen. 
Die Mörder ſind verhaftet. — Der Dampfer „Salamander“ 
ijt in Stettin geſunken. — Der franzöſiſche Reiſende 
Gallacs, der in Geſellſchaft feiner inngen Frau mit einem 
Schubkarren die Welt durchreiſen wollte, hat ſich in einem 
Parke von Belgrad erhängt; er wurde noch rechtzeitig 
abgeſchnitten und ins Leben zurückgerufen. Die Urſache des 
Selbſtmordverſuches fol in Geldmangel zu ſuchen fein. — 
Der Cardinal Meignan, Erzbiſchof von Tours, wurde 
von jeinem Diener todt im Bett aufgefunden. — Im 
Orangengolf der ſardinſſchen Küſte ſchetterte der 
italieniſche Dampfer „Fenice“. Die 19 Perſonen ſtarke 
Mannſchaft ertrank. Der Capttän des Schiffes wurde von 
Fiſchern gerettet, ſtarb aber bald darauf. 


Vereinsnachrichten. 

* Der Verein ehemaliger Seib:Hufaren hielt tn 
voriger Woche im Münchener el feine Viertel⸗ 
jahrs-Gerjammlung ab. In derſelben murde Gejdhiojjen, 
künftig jeden Monat, den Diensta nach dem 15. eine Bera 
ſammlung einzuberufen und dieſe Einladungen in den 
„Danziger Neueſte Nachrichten“, fals bem ver⸗ 
bretteſten Inſertions⸗Organ, zu veröffentlichen. Weiter 
wurde beſchloſſen, den Geburtstag des Kaiſers am 8. Fe⸗ 
bruar in der Concordia durch ein Tanzkränzchen zu feiern. 

* Der Ortsverein der Reepſchlüger, Segelmacher 
und verwandter Berufe feierte Sonntag im Freund ſchaftlichen 
Garten“ fein 26, Stiftungsfeſt. Der Vorſitzende, Herr 
Thimm, hielt die Feſtrede und erftattete den Jahresbericht. 
Nach demſelben zählt der Verein 45 Mitglieder. Die Vereins⸗ 
caffe hat einen Beſtand von 204,59 Mk., die Krankencaſſe 
einen ſolchen von 2598,35 Mk. | 


Locales. 
RZE Danzig, den 21. Jan. 
» Witterung für Mittwoch, 22. Januar. Starte 
Winde, Niederſchläge, wenig verändert. S.⸗A. 8, 
S.⸗U. 4.23; M.⸗A. 10 V., MU. 1156 N. 
* Perſonalien. Der bisherige Privatdocent Dr. 
Otto Franke zu Berlin iſt zum außerordentlichen 


Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Univerfität, 


zu Königsberg 1. Pr. ernannt worden. — Die evans 
geliſche Pfarrſtelle in Nittel, Diö ceſe Konitz, iſt mit 
dem bisherigen Hilfsprediger Herrn Korn daſelbſt 
beſetzt worden. i 

* Perſonalien bei der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn. Verſetzt: Der Stations ⸗Vorſteher 
Peagemann von Weißenburg nach Koſchlau, der 
Stakionsaſſiſtent Preuß von Koſchlau nach Weißenburg 
unter Uebertragung der Verwaltung der dortigen 
Eiſenbahnſtationen. Ferner der Güterabfertigungs⸗ 
diätar Terpitz von Illowo nach un tts und der 
. Stobſchinski von Weißenburg nach 

DIVD. 

* Zum Landeshauptmann der Proving Oft- 
preußen wurde in der geſtrigen Plenarſitzung des 
20. Oſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtages Herr Polizei⸗ 
e von Brandt in Königsberg einſtimmig 
gewählt. i 
_ * Serr Stadtrath Eduard Stobbe, der über 
30 Jahre als unbeſoldeter Stadtrath dem Magiſtrats⸗ 
Collegium ununterbrochen angepast hat, ift geftern nach 
längerem Leiden geſtorben. Sein Andenken wird von 
nenn und der Bürgerſchaft in Ehren gehalten 
werden! ; 

* PBatentertheilungen. Kartoffelerntemaſchine mit 
röhrenförmiger, unten keilförmiger Pflugſchar und 


Transporttrommel. 


.Zornier, Baumgart Wſtpr. 
Oberlichtregulierung É k 


rt 

t ig für photographiſche Akellers g. 
ückmann, Königsberg i. Pr., Franzöfiſcheſtraße 5. 
„„Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ansſtellung. In einer 
am Sonnabend im Schützenhauſe zu Graudenz abge⸗ 
haltenen Sitzung des Geſammt⸗Comitees, an der u. a. 
auch Herrn aus Danzig, Thorn und Briefen 
Theil nahmen, wurde u. a. mitgetheilt, daß der Gas 
tantiefonds bereits die Höhe von 45000 Mk. erreicht 
hat; während des Abends wurden von Anweſenden 
600 Mk. gezeichnet, ſo daß der Fonds zweifellos 
die Höhe von 60000 Mk., die Geſammthöhe des 
Ausgaben⸗Etats der Ausſtellung, in den nächſten Tagen 
erreichen wird. erner wurde mitgetheilt, daß die 
Submiffton zur Vergebung des Hauptausſtellungs⸗ 
gebäudes ſtattgefunden hat; es wurde beſchloſſen, den 
Bau dem Zimmermeiſter 3 905 er⸗Graudenz für 
19550 Mk. zu übertragen und der Baucommiſſion die 
Ermächtigung zu ertheilen, zur beſſeren Aus führung 
einzelner Gebäudetheile noch Aufwendungen bis zum 
Höchſtbetrage von 2450 Mk. zu machen. Da die An⸗ 
meldungen, namentlich auswärtiger Firmen, in ſo 
großer Zahl eingehen, daß das Hauptgebäude nicht 
ausreichen wird, fo wurde die Baucommiſſion ermächtigt, 
die Koſten für ein zweites Gebäude nach 
eigenem Ermeſſen feſtzuſetzen. Herr Schüler⸗ 
Brieſen theilte mit, daß die Brieſener 
Handwerker eine Collectiv⸗Ausſtellung in einem eigenen 
Pavillon oder einer eigenen Coje veranftalten wollen. — 
Sonderausſtellungen werden folgende geplant: 
eine Austellung von Innungsalterthümern aus der 
ganzen Provinz, eine Bienen, Geflügel; Molkerei⸗, 
Gartenbau- und Blumen⸗, Lehrlings⸗Arbeiten⸗ und 
Geſellenſtücke⸗Ausſtellung fürcrauen⸗Arbeiten und Laien⸗ 
Arbeiten aller Art, für Flößerei, Krankenpflege 
im Kriege, Knabenhandfertigkeitsarbeiten, Arbeiten 
der Gewerk⸗ und Fortbildungsſchulen u. |. w. — 
Vorgeſchlagen iſt auch eine Ausſtellung von explodicten 
Keſſeln durch den Weſtpreußiſchen Verein 
zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln, 
ferner eine Ausſtellung von Zuckerproben und einer 
graphiſchen Darſtellung der Entwickelung der Weſt⸗ 
Se CA Zuckerinduſtrie durch den „Oſt⸗ 
eutſchen Verein für Rübenzucker⸗Induſtrie“. Ferner 
wurde in einer öffentlichen Verſammlung zur Berathung 
über den Bau einer Straßenbahn in Graudeng 
der geſchäftsführende Ausſchuß des Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellungscomitees beauftragt, die erforderlichen Maß⸗ 
regeln zu treffen, um die Straßenbahn vom Bahnhofe 
bis Tivoli wenn irgend möglich bis zur 
Eröffnung der Austellung herzuſtellen. 
„Der Danziger Männergeſang Verein wird am 
nächſten Mittwoch für ſeine Mitglieder das erſte Concert 
in dieſer Saiſon geben. Daſſelbe bringt, der Jubeltage 
des Deutſchen Reiches eingedenk, u. a, ¿wei Chorwerke, 
und zwar „6 altniederländiſche Lieder, aus der Samms 
lung des Adrianus Valenus anno 1626, Bae von 
„Weyl, bearbeitet von Ed. Kremſer und „Reiter. 
eben“ von Carl Hirſch, das uns in friſchen Güngen 
das Soldatenleben ſchildert. Für die Soli ſind 
von dem Verein Fräulein Katharina Schultz, Sopran, 
Herr G. Zrautermann Leipzig, Tenor, und Herr 
Auguſt He n f e l Berlin, Bariton, gewonnen, welche 
außerdem noch im erſten Theile mit beſonderen Lieder⸗ 
vorträgen hervortreten werden. Fräulein Schultz hat 
bereits in mehreren Coneerten als Soliſtin milgewirkt 
und fih durch ihre ſympathiſche, ſchön geſchulte Stimme 
rühmlichſt hervorgethan. Herr Trautermann aus 
Leipzig ilt ein Sänger vom Fach, der nicht nur in feiner 
eimathſtadt ſondern weit hinaus als ausgezeichneter 
ratorien⸗ und Concertſänger geſchätzt und viel begehrt 
iſt. Er iſt im Beſitze einer echten klangvollen Helden⸗ 
tenorſtimme. Herr Auguft Henſel verfügt über 
eine ſorgfältig geſchulte, klangvolle Barytonſtimme, 
ein zu ſchönen Effecten ausgenutztes Piano der 
hohen Töne deutliche Ausſprache und Mannigfaltigkeit 
des Ausdrucks. Nach alledem verſpricht das Concert 

ſehr intereſſant zu werden, y 


— 
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Dien3tag 


—* Abelsverleihungen. Die aus Anlaß der fünf- 
undzwanzigſten Wiederlehr des Tages der Wieder- 
begründung des Deutſchen Reiches erfolgten neunzehn 
Nobilitirungen betreffen ausnahmslos Officiere, die 
vor dem Feinde ſchwere Verwundungen erlitten oder 
das Eiſerne Kreuz erſter Claſſe erworben haben. Daß 
verdiente Officiere in den erblichen Adelsſtand erhoben 
y entipricht wie die „Poſt“ bemerkt, einer alt= 
preußiſchen Tradition; es iſt dabei der Gedanke maß⸗ 
die Nachkommen der betreffenden Männer 
durch den Adel ſtets an die Verdienſte ihrer Ahnen 
erinnert und zur Nacheiferung im Dienſte des Vater⸗ 
landes angefeuert werden ſollen. Die Erhebung des 
Flügeladjutanten des Kaiſers Oberſtlieutenant Mackenſen, 
welcher am Sonnabend in hieſigen Officierskreiſen als 
beſtimmt erfolgt bezeichnet wurde, hat bis jetzt von 
amtlicher Stelle keine Beſtätigung erhalten, während 
ge „Reichsanzeigers“ die 
Nobilitirung des Generallieutenant Exe. Haeniſch 


werden, 


gebend, daß 


die geſtrige Extra⸗Ausgabe des 
meldet. 


iſt 
huſaren, an das 2. Lei 
Kaiſerin Nr. 2 in Poſen erfolgt. 
* Kriegsſchule. 
ein neuer Curſus begonnen. 
75 Fähnriche theil. 
* Gin 


„Die Verleihung der Dolmans durch den Kaiſer 
nun an das 5 unſerer erſten Leib⸗ 
huſaren⸗Regiment 


der bisherige Vorſitzende, deſſen Stellvertreter und die 


beiden Beiſitzer wiedergewählt. 


„Dem Erſtickungstode nahe waren geftern Morgen 
die Mollmann chen Eheleute in der Paradiesgaſſe 
3. Der Mann hatte jeden Morgen die Straßen⸗ 


reinigung übernom i 
Ema ommen, weshalb er fi 
Pia Morgen 

lopfen keine Antwort erhielt, 


Otto Paul i 10 

rau Frau Müller in Schidlig zur 
ba eo dem Kirchhof in Schidlitz 
fol ſich um „Engelmacherei“ handeln. 
ſuchung iſt bereits eingeleitet. 


a er. In Neufahrwaſſer ant 
Diener Dampf caftle erbauter neuer Vai er 
Ranzerſchiffe 
Seine re ie beträgt a 
geſtern zu einer 
der den Namen „Fores 


einigen Tagen ein in New 4 
Derselbe ift ganz nach der Art unſerer 
erbaut und in dieſer Conſtruction und 
n nicht geſehen. ) 
Tuns Eine Bing om hatte fi 
i des Dampfer 

Bes opardi hrt, nach Neufahrwaſſer begeben. 

* Sachbeſchädigung. Der Arbeiter Zelin grey 
bereits wegen Todtſchlags mit 8 


Größe 


Zuſtande aus Wuth darüber, daß er keinen Schna 


des $ 
„ 
* . A 
men ae Nachmittag ib OMA Gefangene aus 
: lgefängniß entlaſſen. i ; 
ve en en der Anklage der wiſſentlich 
falſchen Anschuldigung wurden heute der Forstarbeiter 
Wilhelm Trzynski und der Landwirth ee 
Kornat aus Ziegelei Babenthal im Kreiſe Car gaug 
freigeſprochen. Näherer Bericht fean ' 
~ * Zelegraphiicher Eisbericht. Kiel, ug 
Memel: Seetief etwas Treibeis. Pillau: bad 
ſchifffahrt geſchloſſen. Neufahrwaſſer: tind = 
Zreibeiß, für Segelschiffe pajjixbar. © wine Min pile 
See und Fahrwaſſer eisfrei, Haff mit Eisbrecher 9215 
paſſirbar. Thieſſow: Greifswalder Bodden 1 y 
und zuſammengeſchobenes Eis. Wittow⸗Poſtha ab. 
FJahrwaſſer Treibeis. Barhöft: Eis nimmt 163 
W arnemünde: See und Hafen eisfrei. Warno fine 
Fahrrinne für Dampfer paſſirbar. Wis mar: 175 E 
tinne offen. Travemünde: eisfrei. SMlel 
münden: Eis unbedeutend, Schifffahrt undehindert. 
Warójund, Hadersleben, Föhrde ſtellenweiſe 
Treibeis, für Dampfer nicht hinderlich. es 
Wilhelmshaven, 21. Jan. Nordſeeküſte der Schiff⸗ 


zugeführt. 


fahrt unbebindert, Eisnachrichtendienſt bis auf weiteres Mk. 


eingeſtellt. 
z Küſtenbezirks⸗Inſpector. A 
Polizei-Bericht für den 21. Jan. Verhaftet: 
21 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebſtahls, 
1 Perſon wegen groben Unfugs, 3 Bettler, 15 Obdach⸗ 
loſe. Gefunden: 1 ſchwarze Pelzmuff. Abzuholen 
bei Paſchkowski, Neufahrwaſſer, Bergſtraße 8, 1 Haſe. 
Abzuholen bei Zimmermann, Neufahrwaſſer, Berge 


ſtraße 8a, Miethsbuch oſeph Schmilinski,1 Portemonnaie. 
Abzuholen aus dem Fundbureau der Königl. Polizei⸗ 


An der Kriegsſchule hat geſtern 
An demſelben nehmen 


thing in der Fabrik 


aus 


gt. bot ihm freundlichſt Begleitung an, 


aoe Zuchthaus 
vorbeſtraft, zertrümmerte geſtern A end in trunkenem 


; 198 loco 28, ; 
verabfolgt erhielt, die große er der Deftillation | 100 give ana e 
errn Patihe in der Hopfengaſſe. Z. wurde dem | M 


infolge des kaiſerlichen Gnadenerlaſſes 


Direction. Verloren: 1 Blechkaſten mit trockenen 
Stempel⸗Nummern, 1 goldene Broſche, Sparcaſſenbuch 
Nr. 111 541. Abzugeben im Fundbureau der Königl. 
Polizei⸗Direction. 


Jubiläumsfeier. 

Am geſtrigen Abend hatte auch der Allge⸗ 
meine Bildungs⸗Verein in ſeinen Räumen 
in der Hintergaſſe eine große Erinnerungsfeier ver- 
anſtaltet. Gleichzeitig war hiermit eine Nachfeier des 
25. Stiftungsfeſtes des Vereins verbunden. Nach einem 
einleitenden Concert hielt der Vorſitzende Herr 
Winkler eine Anſprache, in der er einen kurzen 
Rückblick auf die Zuſtände in Deutſchland vor 1870/71 
und nach dem Feldzuge warf und mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Nach Ab⸗ 
fingen der Nationalhymne trug die Liedertafel des 
Vereins den kräftigen Männerſang „Hurrah Germania” 
vor. Während deſſen hob ſich der Vorhang und auf 
der Bühne zeigte ſich im magiſchen Lichte Germania, 
zu beiden Seiten flankirt von Soldaten der verſchiedenſten 
deutſchen Bundes ſtaaten. Hieran ſchloß ſich eine größere 
Anzahl humoriſtiſcher 


Vorſitzende den Leitern des Feſtes, den Herren Jankewitz 
ret ajemsti, den Dant bes even das Den legten 
Theil des Feſtes bildete das übliche Tanzkränzchen, 
während ſich die Liedertafel zu einem Commerſe 
vereinigte. 

Im Militär⸗ und Marine ⸗Beamten⸗ 
Verein wurde der Jubeltag durch eine Feſtlichkeit 
im Schützenhauſe gefeiert. Der Vorſitzende des Vereins, 
Herr 1 Liedtke, hielt die Feſtrede, während 
Herr Intendantur⸗Secretär Höſen den im Stadt⸗ 
theater zum Vortrag gekommenen Feſtprolog von 
Eduard Pietzcker unter großem Beifall recitirte. Ihm 
folgten Rundgeſänge und verſchiedene muſikaliſche und 
declamatoriſche Soli. 

Der Männer⸗Turn verein feierte den Jubel⸗ 
3 feines Vorſitzenden, des Herrn 
Wieſenberg. Herr Zander hielt die Feſtrede, 
„ Combattanten alte Erinnerungen 
auffr ; aut: 

In der Scherler'ſchen höheren Mädchen⸗ 
ſchule war Sonntag Nachmittag eine wohlgelungene 
Erinnerungsfeier veranſtaltet. Von Schülerinnen der 
Anſtalt wurden eine größere Anzahl Gedichte patriotiſchen 
TEM vorgetragen, die von dem zahlreich erſchienenen 
Publicum ſehr dankbar aufgenommen wurden. Die 
einzelnen Pauſen wurden mit Geſangsvorträgen aus⸗ 

efüllt. Nachdem noch von einer Dame die ungariſche 
hapſodie von J. Liszt geſpielt war, bildete ein 
dramatiſches Feſtſpiel „Körner's Traum“, das als 
Feſtgabe gro Feier des 25 jährigen Gedenktages der 
Wiedergeburt des Deutſchen Reiches von Dr. Scherler 
verfaßt war, einen weihevollen Schluß der Feier. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Schwurgerichts Sitzung vom 20. Januar, 
Siebenter Fall. 

Körperverletzung und Naubverſuch. 
Als letzter Angeklagter der erſten diesjährigen 
Schwurgerichtsperiode betrat heute Nachmittag der 
Stellmacher Friedrich Wachhaus von hier die 
Anklagebank, um ſich wegen Körperverletzung und 
Raubverſuch zu verantworten. Im November v. J., 
an einem Lohntage, ſtattete der Arbeiter L etzon aus 
Ohra dem Angeklagten in ſeiner in der Wallgaſſe 
belegenen Wohnung einen Beſuch ab. Als Beide in 
Folge Uebergenuſſes 
feſten Standpunkt verloren hatten, machte ſich Letzos 
auf den Heimweg. Der Angeklagte, der genau wußte, 
daß ſein Freund im Beſitze ſeines Wochenlohnes war, 
die L. auch annahm. 
Unterwegs fiel Wachhaus über Letzos her, tractirte 


ihn mit Fauſtſchlägen und verſuchte ihm unter 
Anwendung von Gewalt das Geld aus der 
Taſche zu reißen. In dieſem Augenblick der 


Gefahr wurde der Ueberfallene nüchtern, gewann in 
dem nun entbrennenden Zweikampfe die Oberhand und 
prügelte den Straßenräuber ordentlich durch. Am 
anderen Tage machte Letzos der Polizeibehörde von 
dem Geſchehenen Anzeige. Der Angeklagte wurde 
ſofort verhaftet und dem Untenſuchungsgefängniß zu⸗ 
geführt. In der heutigen Verhandlung will er ſeinen 
Freund nur mißhandelt, aber nicht den Verſuch 
gemacht haben, ihm das Geld zu rauben. Die 
Beweisaufnahme belaſtete den Angeklagten aber ſo 
ſchwer, daß die Geſchworenen die Schuldfragen unter 
Außerachtlaſſung mildernder Umſtände bejahten. Der 
Gerichtshof hielt eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren 
6 Monaten für angemeſſene Sühne. 


In der nunmehr beendeten erſten Schwurgerichts⸗ 
periode kamen insgeſammt 12 Anklageſachen gegen 
9 Angeklagte zur Verhandlung; 5 Angekllagte 
wurden freigeſprochen und die verbleibenden 4 zu⸗ 
ſammen zu 4 Jahr 6 Mongten Zuchthaus beziehungs⸗ 
weiſe 2 Jahr 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Handel und Induſtrie. 


FR Liverpool, 21. Jan. (Telegramm) Bei der heute er 
Sinera E a E waren Preiſe unverändert, nur befte 
Yellows waren ¼ billiger. 4128 Ballen wurden verkauft. 
Paris, 20, Jan. Getreidemartt (Schlußvertcht.) 
Weizen beh., per Januar 18,45, per Februar 18,65, per 
März⸗Juni 19,15, per Mai⸗Auguſt 19,40. an ee rubig, 
per Januar 10,95, per Mai⸗Auguſt 11,75. Mehl BA. 
her Januar 40,20, per Februar 40,35, per März⸗Juni 41,80, 
per Mai⸗Auguft 42,15. Rüböl ruhig, per Januar 55,25, oh 
Februar 55,50, per März⸗April 55,50, per Mai⸗Auguſt 55,00, 
Spiritus matt, per Januar 31,50, per Februar 31,75, p. 
März⸗Appil 32,25, per Mai-Anguft 32,75, Wetter: Bembltt, 
aria, 18. Jan. (Schluß.) Mofzuder feft, 88% 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Januar 31,87%, per 9 98 32,12½, per 
ärz⸗Juni 32,621, per Mai⸗Auguſt 33,00. 
3 Nem-Morf, 20. Januar. 8 (Stabeltelegiantm.) Weizen 
an. 697/,, März 71½, Mat 68/8, 
R», 20. BC, (Kabeltelegramm) Weizen 
Jan. 59%, März 595/,, Mai 61% 
Danziger Productenbörſe. 
Bericht von H. Morftein. 21. Januar. 
Wetter: ſchön. Temperatur: + 0 R. Wind: NW. 
eizen. Feſte auswärtige Depeſchen erregten hier 
beſſere Kaufluſt und wurden bis Mk. 1 höhere Preiſe 
bewilligt. Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 
761 Gr. ME, 145, weiß 766 Mt. 147, fein weiß öl Gr. Mk. 147%, 
85 Gr. und 788 Gr. Mk. 148, 785 Gr und 793 Gr. 
Mk. 149, für polniſchen zum Tranſit hellbunt 742 Gr. 
Mk. 112 per Tonne. 
Termine. 
April⸗Mai f. z. V. Mk. 10h bez., tranfit ME, 115%, bez., 
eg. tranfit Mk. (161, Bf., 
Mk. 151%, bez., tranfit Mk. 


April⸗Mai inländiſch Mk. 118 ½, 118 bez., unterpolniſch 
Mk. 83 bez., Mai⸗Juni inländ. Mk. 119 bez., unterpolniſch 
Mk. 84 bez., Juni⸗Juli inländiſch Mk. 1201, Bf., 120 Gd. 
unterpolniſch Mk. 85½½ Bf., 85 Gd. Regultrungspreis inl. 
, 114, unterpolniſch Mk. 79, tranſit Mk. 78. 
Gerſte Ut gehandelt inlänötiche große Chevalier 692 Gr, 
Mk. 116, ruſſiſche zum Tranſit 698 Gr. Mk. 85 per Tonne, 
»Erbſen inländiſche abfallende Victoria Mk. 115 per 


t. 
Ton teten poluiſche zum Exanfit Mk. 75 per Tonne ge: 


baue t weiß Mk. 34, Mk. 35, ML, 48, Mk. 59, roth 

ant SAY ARE. 291, Mr 30 per 50 Ro. begabt h 
Weizenkleie grobe Mk. 3,50, feine Mk. 3,17½, Mk. 

3,25 per 50 Ko. gehandelt. 

n Hoggentleie Mk. 3,50 per 50 Kilo bezahlt. 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Spiritus feſter. 


21. Januar. 


wurden durch Mannſchaften der Feuerwehr über die 
verqualmten Treppen hinweg, fämmtlich bewußtlos, 
in das Freie gebracht. Hierun war die Frau des 
Poſtſecretärs Reſowski nicht mehr ins Leben zurück 
surujen, ebenſo tft die 4jährige Anna Franke erſtickt. 
Von den Geretteten iſt die Frau Buchhalter Franke 
und deren Mutter, die Frau Günther, durch Cin- 
la, athmung von Rauch ſchwer erkrankt. Beide wurden 
ſofort dem Krankenhauſe zugeführt. 

Petersburg, 21. Jan. 


Contingentirter loco ME, 50½ Gò., 
nicht contingentirter loco Mk. 31 Gb, Januar = 
Mk. 31 Go., Januar⸗Mati Mk. 31¼ Gd. 


Rohzucker⸗Bericht 
von Paul Schroeder. 
Danzig. 21. Januar. 
Tendenz; ruhig. Mk. 11,05 bez., 
Mk. 9,00—9,05 bez. per 75° incl. Sack franco Ne 
Mkttags. Tendenz ſtetig. 


Februar Mk. 11,25, März Mk. 11,32½, Mai Mk. 11 
October⸗December Mr. 10,90. Gemahl. Melis I Mt. 23 

Hamburg. Tendenz ftetig, Termi 
März Mk. 11,32½, Mai Mk. 11,47½, 
Mk. 11,70, October-Decbr. Mk. 10,90. 


Berliner Börfen:De . 
20, 21. f me 


Während einer Theater⸗ 
vorſtellung in einem Holztheater in Jekaterinoslam 
entſtand ein Brand, wodurch das Theater vollſtändig 
zerſtört wurde. Bis Abends 11 Uhr wurden 49 Leichen 


ne: Jannar Mk. 11,221/,, 
Juli Mk. 11,60, Auguſt 


Unglücksfall. 

P. Jena, 21. Jan. Eine ſchreckliche Kataſtrophe 
hat ſich in Rybaki bei Jena zugetragen. 
eine Hochzeit gefeiert und 3 Wagen mit 27 Hochzeits 
gäſten ans den benachbarten Ortſchaften fuhren, um 
ſich den Weg abzukürzen, über die mit Eis bedeckte 
In der Mitte brach das Eis und die Wagen 
mit ſämmtlichen Inſaſſen verſchwanden in den Fluthen 
11 Leichen find bis jetzt aus dem Waſſer 
gezogen worden. 


Aus Maſſanah. 

Rom, 21. Jan. (W. TB.) Nach einer Meldung 
der „Ag. Stef.“ aus Adaghamus vom 11. d. M. ſind 
in einer Schlacht 80 Führer und Unterführer, faſt alle 
dem Corps Ras Makonnen gehörig, gefallen, unter 
ihnen auch ein beſonders Vertrauter Makonnens, 
welchen dieſer kurz zuvor zur Unterhanblung mit 
Baratieri nach Adigrad geſandt hatte. Morgen treffen 
zwei Brigaden in Adaghamus ein. 


Berlin, 21. Jan. (W. TB.) Geſtern beging der 
Vereinzur Förderung des cGewerbefleißes 
ſein 75jähriges Jubiläum. Herr v. Delbrück begrüßte 
die Feſtverſammlung, unter deren Ehrengäſten ſich die 
Miniſter v. Bötticher und v. Berlepſch, ſowie Reichsbank⸗ 
Prifident Koch befanden. Geheimrath Wedding hielt 
die Feſtrede. Nach dem officiellen Acte fand ein Feſt⸗ 
mahl ſtatt, an dem etwa 500 Perſonen theilnahmen, 
Viele Trinkſprüche wurden ausgebracht, darunter auch 
ſolche von Bötticher und Berlepſch. 

J. EBerlin, 21. Jan. Am 18. Februar fol hier im 
Circus Buſch eine Verſammlung des Bundes der 
Landwirthe ſtattfinden. Für dieſen Tag wird die 
Antwort auf die Miniſterreden vom 16, und 17, Januar 
in Ausſicht geſtellt. , 

Hamburg, 21. Jan. (W. TB.) Die „Hamburger 
Nachrichten“ veröffentlichen heute an der Spitze ihres 
Blattes eine Zuſchrift des Fürſten Bis marc, 
in welcher er für die ihm anläßlich der Jubel feier am 
18. Januar zugegangenen Wünſche ſeinen herzlichſtan 
Dank ausſpricht. 

+ Wien, 21. Jan. Der Kaiſer wird auf tem 
heutigen Beamtenball erſcheinen, welchem ſämmt⸗ 
liche Miniſter, ſowie die Spitzen der Beamtenwelt bee 
wohnen werden. Man ſpricht von einer bedeutenden 
Kundgebung, die hierbei im Hinblick auf die Haltung 
der Beamten bei den nächſten Gemeinderathswahlen 


Juni 126.25 126.25 
Hafer Mai pens = 


und muſikaliſcher Vorträge. 3½ / 


H i 3? 
Nach einem Schlußgeſang der Liedertafel ſprach der 4% pr. Sons, 10930 


Miw. St. Aet 75.75 


Deutſche Bank 186.50 
Darmſt.⸗Bank 154.75 


Petersbg. kurz 216.65 


Auf Befürchtung we 
markt anfangs ſch 
müßig, ebenſo Fonds. 
Erholung in Bankactien. Auch Fonds befeſt 


gen Vertheuerung 
wach. Bahnen Ungleich⸗ 
befeſtigt wegen 


Standesamt vom 21. Januar. 


l. Hauptmann und Compagnie: e 
Friedrich I. Gufan. e j 
Muſiker Friedrich Unger, T. 

Arbeiter Carl Stiller, S. 
S. Kaufmann Defidertug 
un Meinert, S. Schneider⸗ 
T. Maurergeſelle Julius Preuß, T. 
chneidergeſelle Julius Bloeß, T. 
Arbeiter Auguſt Konkel, T. 
Tiſchlergeſelle Gnftav 
ed Hildebrand, 1 T., 18. 
Wilhelm Doehring, T. 
S. Arbeiter Jacob Rauten⸗ 


im Grenadier⸗Regiment 
Schloſſer Wilhelm Woelke, S. 
Arbeiter Franz Sraufe, T. 
Hilfsweichenſteller Adalbert Riß, 
Giebler, T. Zimmergeſelle Joha 
geſelle Robert Dwofatzkt, 
Graveur Otto Hering, 
Mittelſchullehrer Carl 
Schneidermeiſter Adolf Kalinich, 
Fortenbacher, T. Tiſchlergeſelle Gottfri 
Kaiſerl. Werft-Secretariats = Aſſiſtent 
Tiſchlergeſelle Carl Schadwinkel, 
berg S. Unehelich 1 S., 2 T. 
Aufgebote: Tapezier und Deco 
und Maryanna Jablonskt, beide hier. Y 
Franziska Maſukowitz, 
ttfried Ranowski und 
hier. Schneidergeſelle Joſeph Alex u 
Arbeiter Johaun E 
Sommer, geb. Müller, 
Meerrettig und Lucia Gloſa, beide 
Emil Guftav Eiſermann zu Kattern und 
Knitſch, geb. Meier zu Saalfeld. 
kowski hier und Albertine Witt z 
Heirathen: Vicefeldwebel im Grenadier » 
König Friedrich I. 
Arbeiter Franz Mei 


rateur Arthur Vimy 
rennermeiſter Joſeph 
geb. Schulz, beide hier. 
Jenny Liszinski, beide 
nd Eliſabeth Zubrowski, 
arl Zippel und Julianna 
Hilfsbremſer Auguſt 
Schmiedemeiſter 
Johanna Amalte 
Arbeiter Franz Nomczie 


Paul Kotzki und Margarethe Helmin. 
bner und Selma B 
Todesfälle: Wittwe Maria Chling 8 
S. des Dampfbootführers 

T. des verſtorbenen Arbeiters Heinr 
Emilie Dobrik geb. Gersdorf, 51 
. Maurergeſelle Joſef Lieb 
geſellen Georg Widtmanu, 2 W. Unehel.: 1 S. 


SE —— — TA ORA 
Schiffs ⸗ Rapport. 


er, den 20. Jan. 


Paul Werner, 2 M. 


J. Rentier Friedrich Ruth, 


von geiſtigen Getränken ihren 61 e, 43 J. ©. des Schmiede, 


Wien, 21. Jan. Die geſtern in 
ſämmtlichen Bezirken Wiens abgehaltenen foctals 
demokratiſchen Berſammlungen mit der 
Tagesordnung „Unſere Rechtloſigkeit in der Gemeinde 
Wien“ verliefen durchaus ruhig. : 

3 Brag, 21. Jan. Geſtern haben fidj zwei junge 
Mädchen, welche einander feſt umſchlungen hielten, 
die Moldau geſtürzt. Die Leichen konnten bis jetzt 
nicht aufgefunden werden. Aus zurückgelaſſenen 
Briefen geht hervor, daß ſie intime Freundinnen waren 
und denſelben jungen Mann liebten. 

London, 21. Jan. (W. T. B.) Dr. Jameſon 
und ſeine Anhänger find nach einer Meldung aus 
Capſtadt nach Natal abgegangen. 
der politiſchen Gefangenen in Prätoria iſt gegen 
eine Caution von 2000 Pfund Sterling freigelaſſen 


Der größte Theil 


Sperialdienſt 
für Yrahtunachrichten. 


Das Bürgerliche Geſetzbuch. 

J. Berlin, 21. Jan. Ein parlamentariſcher Bericht⸗ 
erſtatter meldet, der Kaiſer hatte nach dem Feſtmahl 
am Sonnabend mehrere Abgeordnete durch Anſprachen 
Dem Abgeordneten Spahn 
gegenüber betonte der Kaiſer die Nothwendigkeit des 
Zuſtandekommens 
Geſetzbuches. 


Ottawa, 21. Jan. (W. T.⸗B.) Amtlich wird gemeldet, 
England und die Unionsſtaaten unt 
einen Vertrag, wodurch Klagen wegen 
kanadiſcher Robbenfangſchiffe einem 
gerichtsſpruche unterliegen ſollen. Die Schweiz ift 
erſucht worden, einen Oberſchiedsrichter zu ernennen, 
wenn die Schiedsrichter uneinig ſind. 


— : 


Bürgerlichen 
Spahn ſetzte die 
Gründe auseinander, von denen ſich der Reichstag bei der 
Berathung des Entwurfes leiten laſſen würde und 
trat für reifliche Prüfung ein. Der Kaiſer habe ſich 
dieſer Auffaſſung angeſchloſſen. 

J. Berlin, 21. Jan. Die erſte Leſung des Bürgers 
lichen Geſetzbuchs im Reichstage, welches geſtern 
zur Vertheilung an die Mitglieder gelangte, wird in 
den nächſten Wochen ſtattfinden und vorausſichtlich vier 
bis fünf Sitzungen in Anſpruch nehmen. Ueber die 
geſchäftliche Behandlung der Vorlage ſteht noch nichts feft 


Brandkataſtrophen. 

Berlin, 21. Jan. (W. T.⸗B.) Nachts gegen 1 Uhr 
brach in der Bibliothek 
Schloſſe Feuer aus. Die raſch herbeigeeilte Feuer: 
wehr fand deu Raum mit Rauch angefüllt und mußte 
Leitern anlegen; jedoch genügte eine Handdruckſpritze, 

Der Schaden ſoll die 
laſſen ſollte 
Ke. ber Gite der gi ſollten, für 
und Frieſenſtraße 
geſtern Nachmittag kurz nach 5 Uhr Großfeuer, welches 
die unteren Etagen ergriff. Eine Frau und ein Kind 
fanden den Erſtickungstod. 
wurden theilweiſe mittels Hak 


Hierzu telegrap 
folgende Einzelheiten: 


J. Berlin, 21. Jan. Das 


HH H Rx 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten, 
PEF A A A INN AAA A E 


Verantwortlich für den politiſchen und geſammten Inhalt des 
Blattes, mit Ausnahme 
Inſeratentheils, i. V. G. F A 
Redacteur Eduard Piegder, 
Theil Waldemar Szpitter. Druck und Verlag von 
Fuchs, Lauer & Co. Sämmtlich in Danzig. 


ravatten 


Poata tenorin 


oston feiner Cravatien i, 
minimalen Preisen zum 
A. Hormann Nachf. 


provinzielen und 
Für das Locale und 
Für den Inſeraten⸗ 


hervorragendste Saison-Neu- 
Inventur sind gr. 
verschiedensten Fagons Z. ganz 
Ausverkauf gestellt. 
V.Grylewiez, 51. Langgasse. 


Haut der 
gewaſchen werden 
$ Rechnung tragen 
che die Empfehlung 


heiten. Nach d. 


im Königlichen 


ohlthätigen Einfluß auf 
alle Mütter nicht unter⸗ 
die Patent⸗Myrrholin⸗ 


Seife iſt in allen guten 
Geſchäften, ſowie in den 
ältlich und muß jedes Stück 

[05233 


um den Brand gu 
bedeutend fein. 
Berlin, 21. Jan. ette zu gebrauchen. 
es Bergmann 
und Droguen⸗ 


die Patent⸗Nu 


Créme-Iris-Priparate 


u. Hautpflege. Die ele 
Créme⸗Iris⸗Präparate. 
vortrefflich und raſch d 
riſſige Haut wieder glat 
wie Geſichtsröthe verſchwindet 
loſe Farbe erhalten. Machen 
wenden Gie dieje vortrefflichen garantirt unſchädlichen 
Créme-Iris, Créme-Iris-Seife und Cröme- 
all zu haben. Apoth. Weiss i 


Die übrigen Perſonen 
enleitern gerettet. 


bert uns unfer Berliner JCorreſpondent Mittel für Teint⸗ 


gante Welt braucht ausſchließlich 
Man iſt entzückt davon wie 
deren Gebrauch rauhe, 
t und ſammetweich wird, 
und rothe Hände tadel⸗ 
Sie einen Verſu 


Haus Bergmannſtraße 24 
geſtern der Schauplatz eines 
es geweſen. Infolge eines 
ntiergeſchäftes entſtandenen 


Gieſten und Wien 


* 


142 


enter. 


Dienstag, den 21. Januar 1896. 

Außer Abonnement. P 

Anfang 7 Ubr. Ende 10 Uhr. 
Benefiz für Fanny Wagner. 


Ein Tropfen Gift. 


Schauſpiel in 4 Acten von Oscar Blumenthal. 
Regie: Franz Schieke. 


> Perſonen. : 
Lothar, Freiherr von Meitenborn. Ludwig Lindikoff. 
Prinz Carl Emil Emil Berthold. 


Erwin von Weidegg 
Hertha, ſeine Gemahlin 
Liddy, ihre Schweſter 


„ Heinrich Groß. 
Fanny Wagner. 
Roſa Lenz. 
Franz Wallis. 
. Mar Kirſchner. 
„Franz Schieke. 
Auguſt Braubach. 
. Ernjt Arndt. 
Paul Martin. 
Bruno Galleiske. 


Albrecht, Graf Vahlberg 4 
Geheimrath Fabricius . «a 
Oberſt yon Wendlingen 
Lieutenant Bruno, fein Sohn « . 
Birr Bend! 
Aſſeſſor von Drewitz 

Präſident Lehnhard N > i 
Bráfibentin Lehnhard, feine Frau. Marie Hofmann. 
Baronin Breitenbach „Anna Kuſcherra. 
Werner] Diener ibe { hugo Schilling. 
Franz n Scar Steinberg. 


area ee a ae 5. a 4' 4 


r 
Mittwoch, den 22. Jannar 1896. 
Nachmittags 3½ Uhr. x) Ende 6 uhr. 
Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. 


4 2 i 
Aschenbrödel oder Der gläserne Pantoffel. 
Weihnachts⸗Comödie mit Geſang und Tanz in 6 Bildern, nach 
dem gleichnamigen Märchen bearbeitet von C. A. Görner. 
Muſik von Stiegmann. 

1. Bild: Aſchenbrödel. 2. Bild: Bei der Pathe. 3. Bild: 

Aſchenbrödel bei Hofe. 4. Bild: Ein Ball in der Küche. 

5. Bild: Der gläſerne Pantoffel. 6. Bild: Die Pautoffelprobe. 

Dirigent: Boris Bruck. Regie: Max Kirſchner. 
(Perſonen wie bekannt.) 
Eine Stunde nach Beginn der Vorſtellung Schnittbillets 
für Stehparterre a 50 Pfg. 
Spielplan: 

Mittwoch. 93. Abonnemens⸗Vorſtellung. P. P. A. Nuf- 
treten von Antonia Mielke als Gaſt für die Saiſon 
Concert der Opern⸗Mitglieder. Hierauf: Zum erſten 
Male in diefer Saiſon. Der Waffenſchmied von Worms. 
Komiſche Oper. 

Donnerstag. 94. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P. B. Charley's 
Tante. Schwank. Hierauf: Penfion Schöller. Schwank. 

Freitag. Außer Abonnement. P. P. C. 1. Gaſtſpiel von 
SignorinaFranceschina Prevosti. La Traviata, 


Oper. 
Su Borbereitung: Walküre. Muſikdrama von Wagner. 
Benefiz für Rosa Lenz. Käthchen von Heilbronn. 


Schauſpiel. 
eee eee 
% Wilhelm - Theater. 3 


$ Beſitzer und Director: Hugo Meyer. 
Morgen Mittwoch, den 22. Jannar er.: 


3$ 
Gala =- Vorstellung- % 
RNauch⸗ Verbot. : 


Vorletztes Gaſtſpiel der 


Prinzess Pocahuntas. x 


Vollſtändiges aus nur erſten Kunſtkräften beſtehendes 
Enfemble ſiehe Anſchlags⸗Plakate. 


RINII 
EI aiser-Panorama, Kl: 
ee leswig-Halfkein eis nue bis mitt- 

we von 3—9 ig-Golft 30 3 5 Um CE 


Krieger-Verein Ohra. 


Itier des 25 jährigen Gedenktages der Kaifer- 
proclamation zu Berfailles 


und pe 


Geburtstages Se. Majeſtät des KaifersundKünigs |, 


am Sonnabend, den 25. Januar, Abends 7 Uhr, 
in den Räumen des Reſtaurants „Zur wte pt aes 
Einladungen u. Programme find beimstameraden C. Boecker, 
Ohra⸗ 188, von 28 n Rahm. abzuholen. Der Vorſtand. 


n Heil. Geistgasse 7la. 
Pfaunkn den- f £ fl. Mittwoch, d. 22. Jan. 1896: 
Dieſelben ſind eigen gebacken, Erſtes großes 


gefüllt LA bo gegeben. f / Bo bier fef. 
Puuſch a Glas 30 vfs. Einmalig.Gastspiel d. Nehrunger 
Gr. Ueberraschungen | Curcapello aus Bodenwinkel. 


für Herren u. Damen. | Diverje neue Ueberraſchungen. 
Familien-Concert, pożogi ste 
ausgef. v. Mitgl. d. Huſar.⸗Cap. nfang Ahr Abends. 


Entree frei. Restaurant Biniokeil 


via 4 2 110 n 
Ende r Nachts. f 
Weidengaſſe 46. 
Dienstag, den 21. Fannar: 


Ergebenjt Arthur Gelsz. 
Erſtes großes 


Bockbier - 


Freundſchaftl.; 

Gurten. 2 AS 
I 
a 


Heute, Dienstag: 


(wady: ern 


Karpfenſeig. 23. 
; Dienstag, den 21. d. Mt3.: 
Ae. Erſtes großes 


Bockhier- 


Fritz Hillmann. 
2060908026000809088 fer Fest 
SchwarzkopisHotel mit} und frei- Concert. 


Kappen gratis. 


Für gute Speiſen iſt Ei 


Restaurant 
früher Heumarkt, jetzt 


BB” Holzmarkt 11. falls geſorgt. 


Dienstag 


p. E. Küffee⸗Unterhaltung 


$ Hollaheh. 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


AAA 


świe veligiöfe Gemeinde, f 
Danzig. È 


21. Januar. 


Nr. 17. 

Besser a Franzbranntwein 
ist 

Dr. Kneip’s Arnika- Franzbranntwein 


wird mit ganz ausserordentlichem Erfolge angewendet 
zur Stärkung der 


Nerven, Muskeln und Glieder, 


für Kinder und Erwachsene, als Präservativ gegen 


Rheumatismus, 


zur Befórderung des Haarwuchses, 
4 a FL 75 >, 3 El. 2 4% 
Allein echt zu haben bei 


Lowendrogerie 
Zur Altstadt Gr. Kunize, 5 Paradiesgasse 5. 


Türk. Pflaumenkreide Pfd. 20,3 fette Margari 
Türk, A igh 3 ne Pfd. 45, Ruf), 
Sard. Pfd. 309 PflaumenPf 5 90 3 Shmeidemihte? ca 


Donnerstag, d. 23. d. Mts., 
Nachmittag 3 Uhr: 


Musikalische 


Mittwoch, den 22. d. Mts., Abends 8 Uhr, 


in der Aula der Scherler'ſchen Schule, 
Poggenpfuhl Nr. 16. 


N Vortrag 


zum Beſten des (09312 
Poierlind. Franen⸗Jereins 
in Deinert's Hotel. 
Entree 25 9. Kinder 10 3. 


Cafs Ludwig, Halbe Allee, 


Jeden Mittwoch: 


friſche Waffeln. 


des Herrn Prediger Knellwolf - Mainz über: A 
„Peſtalozzi, das Ideal eines Volks⸗ Y 


freundes.“ 
Eintritt für Jedermann frei. "WE 


(09097 


á WGWYUWYWÓWWGWWWOW POWWWÓWY! y GYVYWYWWWWWWI Bo 
Mache das geehrte Publicum ganz ergebenſt darauf 4? 


z mę 4 a i 
7 | aufmerkſam, daß ich einen jb | | | | M ii 
Gencral-Derfaminlang VV QU i ie all) = UIN. $ 

; 1» fü 12—2 a5 , aupe je 60 O. 5 Wi en uns hiermit zur tni ¡ 
des Freund ſchaftl. 3 ute Biere, Speiſen on jeter Raga, fol cine | daß die von uns vertretenen Ahevereken, nämlich ben, 
if T erden ſtets bei mir - SWE = 2 2 m 
Maibundes es E e e Herr Rud. Christ. Gribel in Stettin 
Z: A 1 p und zeichne g Auen í $ und dic P 
* ends. y a N . + _ A OS 
Local: Heilige Geistgasse 70. ett ee IB Mene Dampfer⸗Compagnie m Stettin 
Tagesordnung: Pfefferſtadt 19—21. I ür die Dampferlinie 
1. Jahres⸗Bericht u. Decharge⸗ — A 


. in A ra MD EPA EA AED 


Danzig—gtettin 
einheitliche Connaiſſemente 


AE haben. i 
Wir bitten die Herren Ablader fih fernerhin aus 
chließlich dieſer Connaiſſemente bedienen ns 75 
welche bei RAT 


Herrn W. F. Burau, £anggaffe Ur. 39 


auflich zu haben find. 
Kra im AR 1896. . (09298 pl 
F. G. Reinhold. 


i Der Ausverkauf Des 
E sinim. J. W. Schrader [den „AŚ% 
Concurswaareulagers i 


126 Breitgaſſe 126, geradeüber der Kohlengaſſe, wird zu 
j gang billigen Preiſen fortgeſetzt. Verkaufszeit von Morgens 
98 Fi i 1 Uhr, Nachmittags 2 bis Abends 8 Uhr. 


Ertheilung. 

2. Die Vereinigung mit einem 
anderen Bunde. 

3. Wahl des Vorſtandes und 
des Caſſirers. 

Da wichtige Bundes- 
Angelegenheiten zur Berathung 
kommen, ſo werden die geehrten 
Mitglieder um pünktliches und 
vollzühliges Erſcheinen gebeten. 
Die nicht Erſchienenen müſſen 
ſich den gefaßten Beſchlüſſen 
der Anweſenden fügen. 

Der Vorſtand. 


Musiker - Vereinigte 
Danzig 


ladet die Herren Muſiker und 
Beamten, welche die Muſik er⸗ 
lernt haben, am 


Donnerstag, den 23. d. Mis., 
Abends 6 Uhr, 
m 


Hine Partie 


Kinderſchürzen per Silk. 20 Hf. 
Damenſchürzen 30 


bis zu den beſten Qualitäten 
empfehlen als ganz beſonders preiswerth (093000 


Gebr. Wundermacher, 


Breitgasse 128/29. 


Fiſchmarkt, Fiſchmarkt, 
am Häkerthor. am Häkerthor. 


wird billiger. 
Von heute ab koſtet das dit. prima amerik. Petroleum 


der Königsberger Handelscomp. nur 15 9 
Streuzucker, grob und fein, a Pfd., 23 „ 


Der Verwalter. 


t 
Hotel Preussischer Hof, 


Junkergaſſe Nr. Y, 
P. Klein. 


Maar anna 


Eichorien, pro Zollpfſund . . 18 „ 
pl pues grot und fein, a Bat . 11 „ 
rto . a . . . . 

d. Ortsverbandes d. deutſch. Grüne Seile 7 

Grwerkuercine (kl. -O. ). Lichte und Seupentinjeife, a BIO. + . 18, 
ez 2 r e nel w . y 

Donnerstag, den 23. Januar, Clavier-Lichte, Zollpfund . « 42 p 
„Abends 8, Uhr, Kaffee ohne Bony a Pfd. von. . . 100 „ an 

Vorstádtischer Graben 8—9. Schweineſchmalz, gar. rein a Bid. 45 


Tagesordnung: 1. Bericht der 
Reviſ., 2. Bericht des Caſſirers, 
3. Thätigkeitsbericht des Ver⸗ 
bandes, 4. Neuwahl der Re⸗ 
viſoren, 5. Geſchäftliches. 
Der Ortsverbandsausſchuß. 


ſowie alle anderen Colonialwaaren ſtets billiger 
wie jede Concurrenz empfiehlt 
„ Max Janicki; 
Peterſiliengaſſe 19, am Häkerthor. 


$ "Wirklich vorzügliche 
fertige Betten: 


Billige Breie | e a 
für Colonialwaaren. 


Rohe Kaffee's, hochf. Gejfmad, | Grog⸗Rum, Fl. v. / Ltr. 1,00 A, 
p. Pfd. 1,00, 1,10, 1,20 bis 1,60% feiner alter Jamaica : Rum, s i 
ö „ Fl. 1,20—2,00 m, Inventur 
‚40, 1,60, 1,80, 2,00 «4 Cognac, p. Fl. von / Liter 1,00, | ©? x 
Streuzucker, Pfd. 24 Y, 1,50, 2,00, 3,00 , Sümmtliche Wa 
türk. Pflaumen, Pfd. 20 


J, Arrac, pro Flaſche 2,00 und 

amerikaniſches Fett, Pfd. 35 7 50, 60, 70, 80, 1 2 

X {hes Fett, P a Punſcheſſenz, p. Fl. 3,00 My. 40, 50, 60, 70, 90, 1,00 
Rothwein, Flaſche 0,75 u. 100% und 1,20 bis 2,00 „4, 
Rheinwein, Fl. 1,00 u. 1,20 A, 
Moſelwein, et 70 u. 90 , t 
Pfd. 18 9, nm Ungermein, erb und ſüß, Fl. P 
Orbg. Seife, Pfd. 25,beiß Pfd. 23,0] 1,00 und 1,20, : 
biejiger geräuch Sped, Pfd. 60 J, | Cacao, toje, id. 2,00. u. 240 Ar 
Lichte, pro Pack 28 bis 50 „3, | Sucerinrup, El 7 2 A 
Banille⸗Bruch⸗Chocolade Pfd. | Cichorien, Zo DT hie 50 

dk 200 4, |atofjetniedi, Bio. 12 - N Frif 
Souchong⸗Thee, Pfd. 2, y a , 7 riſa 

: b | gemijcht. Backobſt, Pfd. 25 1.309, | 3, 
o er UE 
fowie ſämmtliche Colonialwaaren 
bedeutend billiger als bisher. (08640 | Hemden, welche früher 30, 35, 40, 50 


> für 22, 25, 28, de empf. 
F. Borski, Kohlenmarkt 12, Sr oe OW 


“ELIT eee 


Lammenkunit 
Donnerstag, d. 23. d. M. 


Meſſina⸗ 
Apfelſinen und 
Citronen, 


a 60—80 9 per Otzd. 
a Stück von 5 J an, tu Kiſten 
bedeutend billiger, 


Schnittäpfel 


allerfeinſte Waare, 240 3 Pp. Pfd., 
neue Feigen, 

de 1 Pfd. 20 Y, [09319 

neues Backobſt, 


Aepfel, Birnen u. 
p 1 Pfb. 40 e 


feinſtes türkiſches b 
ż ` 80 Sy & 1,00, 1,25, 1,50, MR 7 woy 
Haumenmus, Lerſandt nad eugergalo gegen Nasname oder Cinjendung | 175 200, 95018 300. Reine Daunen, zen 
1 Pfd. 5 oy des Betrages, Kiſten und Säcke werden uicht berechnet. 3. großen Bett genügen, verkaufe ich p. Pfd. a %%½0 u. 3,00, Fertige 
Van Houten 8 Cacao, SS D — Betten, Satz, beit. aus Unterbett, Oberbett u. Kopfkiſſen, v.15 an. 


eee 


Bleich⸗Soda, 


seit 20 Jahren bewährt als 


bestes und billigstes Nagel. und Bloichmittl 


Empfehle. Wir warnen vor Nachahmungen, di ist 
reines, amerikaniſches grosse Mengen schwefelsaures Ri eni. | 


halten, also für die Wäsche höchst schädlich sind. 
Petroleum, || 


1), Pfd. 2,75 My ls Pfd. 80.4% 


Holl. Cacao, loſe, 
in bekannter Güte, 
a 1,80 4 u. 2,40 M p. Pfd. 
empfiehlt 


W. Machwitz, || 


Danzig und Langíubr. 


ide Harzer Canarienháhne 
De Granger” cono Betten Sanger 
j auch echte arzer Weibch. zu den 
Hageutropien | siaighen Breiten für Siebgater 
i 5 helfen fofort bei und SE mn bei (9192 

5 Nur Henkel’s Bleich-Soda hat unerreichte Sodbrennen, Eins | - Böhm, 
| Bleich. u. Wasch-Kraft und ist nur in Packetem | | ren, Migräne, Magentr., Uebelk., Win en oe Cingang von 

a A | den been al achte auf den Namen y Henkel! und [| geisfhm., Serfólm, Mufgetrieh.e . 
i direct but n „Löwen“! a * „| fein, Strophelu zc. Gegen Hümor⸗ i 

Sefel - asc aus den] 09254] Henkel 4 Co., Düsseldorf. fen pi gen $ y piir we j Hark 


da | thoiden, Hartleibigk., machen viel 


Reſervoiren der Königsberger 5 pommel | Appetit. Näh. die Gebrauchsanw. EN Sot 
Sa ae) | 
a 15 Pfennige pro Liter. L d Z r N hfl marke 2 angen trägt Zu j = 
„=. haben in Danzig, nur echt inf EVIE y E 
H. Sliwinsk1, uuw. Zimmermann Nac "3 | è. Rathsapoth, Schwanenapoth, W Harmonika 


DE 1 l Head m. 40 Stimmen, Doppelbalg uſw. 
Apoth. z. engl. Wappen, Engros: e 
eae, Gangenmartt 39; Ja ey ers eee 
in a. 19.27 Sis aoe Frankfurt a. Oder. 
Schöneberg i.d.2lpoth,;in Soppo PL Am N . 

t. Es Ablerapotó.; in tias Preisliſte frei. (07501 
i. d. Apoth. à Fl. 60 u. 250 9, 


Fab. C. Spranger, Görlitz. Schweizerkäſe, 


A acl ES 
j Buch und Kinderſege 30 U. 5 ilſiter? 

pst! über Ihe 1 a LORE | a 989 PE ri 
Sieſtaverlag Dr.5, Hamburg IH. Hauschulz, Breitg. 29. [3784 


Fiſchmarkt 6, [08604 


Ñaelisenwald11! 


Alten dopp. Kornbrannte 
wein empf. die „fürstlich 
w. Bismarck’sche orn: 
brennerei Schwarzenbeck“ bei 
Air 0 in Geb. pro 
titer 1,10 4 in Fl. incl. Glas 
à 1,20 4 auch p. Poftcoli [09125 


Danzig, Fiſchmarkt Nr. 20/21. 
Feldbahnen u. Lowries, 
Stahlsehienen 
u. transportable Gleise 


aller Art, [03228 
neu und gebraucht, kauf- und miethsweise. 


- find natürlich verſchieden. 


Ar. 17. 


dom Zordennrmein, 
Gon Georg Hiller. 
Nachdruck verboten.) 
Wenn der rothe Tropfen im Glaſe perlt, der 
Kenner ihn ſorgfältig gegen das Licht hält, die Zunge 


ſich andächtig in das wenig kühle Naß verſenkt, der 
eigenthümlich ſcharfe Geruch in die Staje zieht, dann 
denkt man wohl auch einmal der Heimath des Rubin⸗ 
trantes, der jo verſchieden von unſeren Weinen ift, 
deſſen angenehm herber Geſchmack unſeren Mund 
immer wieder zum Trinken einladet und der uns fo 
lebendig durch die Adorn rollt. 

Ein echter deutſcher Mann mag keinen Franz⸗ 

mann leiden, 
Doch ſeine Weine trinkt er gern. 
„Und er trinkt fie viel. Nicht immer trinkt er fie 

cein, vielfach verſchniten mit billigen Weinen, mit 


Spanier und Dalmatiner, vielleicht auch mit etwas g 


Sprit verſetzt, aber der deutſche Geſchmack liebt ja 
das Starke, und was man liebt, das will man haben. 
Unter dem Namen Bordeaux gehen unendlich viele 
Weine, ja bei der geringen Beliebtheit, deren ſich, 
wenn ſie ihren ehrlichen Namen zur Schau tragen, 
viele deutſche Weine aus dem Elſaß und Baden 
erfreuen, dürfte man vielleicht in irgend einem ver⸗ 
lorenen Winkel auch einmal einen kräftigen Affenthaler 


für Bordeaux vorgeſetzt bekommen; das merkt ſchließlich lie 


Jeder, und dem, der es nicht merkt, dem kann man 
auch Anilinwaſſer vorſetzen, er trinkt's, weil es 
roth iſt. 

Bei dem verhältnißmäßig kleinen Gebiet, das den 
Bordeauxwein producirt, iſt es ja auch kein Wunder, 
wenn die billigen Weine Frankreichs mit unter dieſem 
Namen gehen, und man kann ſie ja auch trinken, vor⸗ 
nuśgejegt, daß ihr Preis ihrer Herkunft entſpricht. Die 
echten Bordeaux werden auf der ſchmalen Landzunge 
Medoc, am linken Ufer der Gironde gebaut und be⸗ 

innen erſt von da ab ihren Namen mit Recht zu 

führen, wo die Garonne den Namen Gironde annimmt, 
wo ſie ſich mit der Dordogne vereinigt. Natürlich iſt 
auch der Wein gut, der nicht auf dieſem Stückchen Erde 
gebaut wird, aber er führt den Namen Bordeaux zu 
Unrecht und von einem Grand Cru kann nicht die 
Rede ſein. Die Rebe, welche in Medoc gepflegt wird, 
iſt der Cabernet, der viele Spielarten beſitzt. Da iſt 
der Cabernet Hauvignon, eine Rebe von großer 
Qualität, der Groß⸗Cabernet, der einen wenig pat: 
fümirten Wein giebt, die Carmenére voll un 
rund. Auch die Merlot⸗, die Malbec⸗ und die 
Verdoc⸗Rebe harmoniſiren mit dem Cabernet. 
Wie man auch bei uns den Wein in Land⸗ 
wein und Schloßabzüge mit ihren dazwiſchen⸗ 
liegenden Sorten eintheilt, ſo theilt man den Medoc 
in vier Arten, deren Bezeichnung in gewiſſer Beziehung 
der Sorgfalt entſpricht, mit der fich die charakteriſirten 
Perſonen der Weincultur widmen. Da haben wir 
Bauernwein (Landwein), Handwerkerwein, Bourgeois- 
gewächs und großen Wein, Grand Cru. Die Preiſe 
Sie ſchwanken zwiſchen 

500 Frances für die Tonne Landwein und 8000 Francs 
für einen großen Wein. Aber trotz dieſer erheblichen 
Preisunterſchiede bringen die großen Weine, die 
Grands Crus, ihren Beſitzern nicht mehr ein, als die 
beſſeren Bourgeois- und Handwerkervereine. Die 
Koſten der Cultur ſind ſehr verſchieden. Sie betragen 
etwa bei dem beſſeren Landwein 350 Frances 
der Hectar bis 2000 Francs bei den Grands Crus. 
Ferret hat in ſeinem Weinbuche die Speſen 
für acht Tagewerke (2,66 Hectar) bei einem Margaux 
auf 3534 Francs berechnet. Dieje 2½ Hectar. geben 

a im D itt 4½ t Wein für 0 
etw 45 urchſchnitt 4½ t Wein für 1000 Franes, 
macht 4500 Francs, lieferbar 6 Monate nach der Ernte. 
Hiervon gehen ab noch 7 Procent Sconto und Courtage 
und 4 Procent Zinsverluſt, zuſammen 495 Franes. 
Zieht man nun die Unkoſten ab, fo bleiben als Rein: 
ertrag „Francs, das ſind bei einem Preis von 
4000 Francs für (den Hectar nur 4 / Procent Ver⸗ 
zinſung, ohne Berückſichti * 
aud des Martipreijes SUNG der pne Mißernten 

eve mu der 

A E ja iene’, cine Heine esc 

on 17 : dem Befiger nicht unbillig 

erſcheinen wird. Dabei hat der Med e REE 

thümlichteit, daß er in guten Jahren is at 
eräth, während in ſchlechten all DR 

Be cht von cjómać find alle Lagen und Arten 

Uebrigens i noch gar ni 
man den Werth des Medocs Aa ny an 
galten nur die Burgunderweine als große Weil üh i 
Bete mute, ual nom Seances” 

igen 5 x Vins z 
nt Zeit, als Richelieu zum Commandante d Es war 
Guyenne ernannt worden war, als ihn Jer Provinz 
Ludwig XV. fragte, was denn eigentlich wa. Tages 
ſeinem Lande wachſe. Richilieu kannte Ludwi s 9 A 
an Burgunderweinen, er hatte aber ſelbſt z: 2 9 
ſchon fo gut probirt, daß er nur bemerkte, Pe oe 
nicht ſchlecht. Ludwig wurde neugierig, dra En 

ichelieu und dieſerließ ihm dann vom beſten nace 
gab, von Chatheau Lafite, vorſetzen. Der ſchmeckte 
dem großen Könige und die Eigenschaft des grand vin 
war für die beiten Medoes gewonnen. Heute noch gilt 
Chateau Lafite für den beſten Wein und figurirt als 
erſtes Gewächs auf der Tafel der 61 grands vins. 


Denn auch dieje werden wieder in 5 Giaj 
getheilt. 


jen cin 


Nach der von der Syndicatskammer 1855 


bet „Damier enehe Marien“. 


vorgenommenen Eintheilung der a vins zählt die 
erſte Claſſe 4 Sorten: Lafite, Margaux, Latour und 
Haut Brion, alle vier mit der Bezeichnung Chateau, 
die keinem anderen Weine zukommt. 

Oertlich wachſen die Weine durchaus nicht claſſen⸗ 
weiſe zuſammen. Lafite liegt etwa fünf Kilometer 
nördlich von Pauillac, Chateau Margaux dicht bei dem 
Orte Margaux am Zuſammenfluß der Garonne und 
Dordogne, Chateau Latour dicht bei St. Julien. 
Die Weingärten ſind ſchmuck und ſauber gehalten, die 
Herrenſitze oder Schlöſſer faſt alle in gutem Zuſtande, 
die Beſitzer find faſt fämmtlich reiche Leute, die ihren 
Beſitz halten und beſſern können. Iſt es doch mit 
diejen grand vins 1. Claſſe wie mit jedem Luxus. 
An einen Gewinn im landläufigen Sinne iſt nicht zu 
denken, es iſt zumeiſt wohl überkommenes Erbe, das 
in der Familie gehegt und gepflegt wird, bis irgend 
ein Enkel oder Urenkel die Laſt des unverzinslichen 
Gutes abſchüttelt und einem Börſianer das Feſt⸗ 
etränk ſeiner Altvordern und ihre Gärten, 
von Bergen kann man nicht reden, überläßt. In den 
Kellern jener einfachen Herrenſitze, die meiſt den burg⸗ 
artigen Stil mit dem feinen Villenſtil vereinigen, und 
deren kegelgedachten Seitenthürme typiſch ſind, liegt 
noch mancher guter Tropſen und wird noch manches 
Orhoft eines trefflichen Jahrgangs aufbewahrt. Denn 
heute ſind wir geſcheidter geworden als Heinrich III. 
von England, der 1226 ſeine alten Weine verkaufen 
um neue zu kaufen. Freilich iſt auch die 
Behandlung des Weines in dieſen ſieben Jahr⸗ 
hunderten 1 e Wir lieben ſolche Weine 
von 1848, 1858, 1864, 1870, und würden es gewiß 
auch nicht übel nehmen, wenn uns eine Lafite von 
1826 oder gar einer von 1811, die Flaſche für 
121 Francs, vorgeſetzt würde, ja Weine von 1797 
finden ſich da im Keller. Von den 1811er ſollen noch 
21 Flaſchen vorhanden ſein. Wir haben ſie nicht 
gezühlt, glauben aber, daß der Preis von 
121 Franes ein Phantaſiepreis iſt, denn der Wein 
iſt jedenfalls nicht verkäuflich, gehört er doch zwei 
Sterblichen, denen es auf das Geld nicht ankommt. 
Chateau Laſite iſt nämlich Eigenthum Guſtavs 
und Edmunds von Rothſchild, die es von James 
van Rothſchild erbten, der das Beſitzthum 
1868 für 4½ Millionen Francs kaufte. Zur Zeit, 
als Richelieu dem großen Ludwig eine Flaſche Lafite 
credengte, war es Beſitzthum des in Frankreichs 
Geſchichte oft genannten Geſchlechtes Ségur. Auch fo 
ändern ſich die Zeiten. Wir wollen aber, wenn wir 


d nachdenklich in das duftende, rothe Getränk Schauen, 


nicht über den Wandel der Zeiten raiſonniren, ſondern 
den Augenblick genießen und uns freuen, daß die ewig 
glühende Sonne, unbeachtet der Menſchen Schickſale, 
die Trauben reifen läßt zum fröhlichen Genuß. 

C d IE ER RITA CA IIS 


Arrmilchtes. 

Die „holländiſche Erbſchaft“. Im Jahre 1892 
veröffentlichte der „Reichs⸗Anzeiger“ eine Auskuuft 
über die Vertheilung des Nachlaſſes des im Jahre 
1791 in Amſterdam verſtorbenen Kaufmanns Johann 
Conrad Brandt und kündigte am Schluſſe an, daß 
unter den obwaltenden Umſtänden das Auswärtige 
Amt und die Königlich Niederländiſche Regierung 
Eingaben in dieſer Angelegenheit nicht mehr be⸗ 
antworten würden. Trotzdem haben die vermeintlichen 
deutſchen Seitenverwandten des Erblaſſers nicht auf⸗ 
gehört, in zahlreichen Geſuchen amtliche Vermittelung 
zur Durchführung ihrer Anſprüche auf den Brandt 'ſchen 
Nachlaß zu erbitten, wobei ſie wiederholt die Behauptung 
aufgeſtellt haben, daß die zweite Hälfte des Nach⸗ 
laſſes, die urſprünglich der Urenkelin des Erblaſſers 
zugedacht war, oder doch ein Theil davon noch heute 
entweder von dem Königlich Niederländiſchen Finanz⸗ 
miniſterium oder von der Weeskammer in Amſterdam 
oder einer ähnlichen Behörde oder von einer eigens 
zu dieſem Zweck eingeſetzten Commiſſion verwaltet 
werde. Von anderer Seite wurde auch vorgetragen, 
daß bei dem Bankhauſe Lippmann, Roſenthal & Co. 
in Amſterdam Gelder aus dem Brandt'ſchen Nachlaß 
hinterlegt ſeien. Alle dieſe Behauptungen haben ſich 
als unrichtig erwieſen. Nach amtlicher Auskunft der 
Königlich Niederländiſchen Regierung werden weder 
von dem Finanz⸗Miniſterium noch von einer 
ſonſtigen ſtaatlichen oder ſtädtiſchen Behörde 
im Haag oder in Amſterdam, noch unter 
Aufſicht einer ſolchen Behörde Theile des 
Brandt'ſchen Nachlaſſes verwaltet. Desgleichen hat der 
Inhaber des genannten Bankhauſes die Verſicherung 
abgegeben, niemals Gelder aus dieſer Verlaſſenheit in 
Verwaltung gehabt zu haben. Bei dieſer Sachlage 
kann allen denen, die ihre vermeintlichen Anſprüche 
auf den Nachlaß weiter verfolgen wollen, lediglich über⸗ 
laſſen werden, ſie auf dem Proceßwege gegen die 
Rechtsnachfolger der urſprünglichen Empfänger des 
Nachlaßvermoͤgens geltend zu machen; eine amtliche 
Verwendung zu ihren Gunſten kann nicht gewährt 
werden, und Geſuche ſolchen Inhalts werden 
künftig unberückſichtigt bleiben. Es mag noch 
bemerkt werden, daß ſchon in früheren Jahren 
eine Reihe von Civilproceſſen gegen Herausgabe 
des Brandt'ſchen Nachlaſſes gegen die Eheleute 
van Meurs geführt worden ſind, die, ſoweit 
bekaunt, fämmtlich mit der Abweiſung der Kläger 
geendet haben, die ihre Berwandtſchaft mit 
dem Erblaſſer nicht zu beweiſen vermochten. 
Die Führung dieſes Beweiſes dürfte auch künftig 
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ſchwerlich gelingen. Denn trotz eingehender Nach⸗ 
forſchungen iſt es nicht geglückt, den Geburtsort des 
Erblaſſers mit Sicherheit feſtzuſtellen. Der einzige 
Anhalt dafür findet fih im Amſterdamer Heiraths⸗ 
regiſter, wo unter dem 30. Januar 1730 Johann 
Conrad Brandt als aus Hannover gebürtig eingetragen 
iſt. Ob hiermit die Stadt oder allgemein das damalige 
Kurfürſtenthum Hannover gemeint iſt, hat ſich nicht 
feſtſtellen laſſen. Alle von den vermeintlichen Erben 
beigebrachten Stammbäume und ſonſtigen Urkunden 
leiden unter dem Mangel, daß die Identität des darin 
aufgeführten Johann Conrad Brandt mit dem Erb⸗ 
laſſer nicht erwieſen iſt. Unter dieſen Umſtänden kann 
nur nochmals empfohlen werden, auf die Verfolgung 
derartiger ausſichtsloſer Erbanſprüche fernerhin weder 
Geld noch Mühe zu verwenden. 

Die Stadt Tula in Rußland feierte Anfang Januar 
ihr 300 jähriges Beſtehen. Sie iſt die größte 
ruſſiſche Fabrikſtadt, das ruſſiſche Birmingham. Die 
Bergwerke von Tula ſind uralt. Im ahre 1595 
10 Zar Fedor Iwanowitſch den fogen. Hafen: 
ſchützen Land zur Gründung einer Reichsſchmiede mit 
Erlaſſung aller Staatsſteuern und Militärpflicht. So 
bildeten die Waffenſchmiede eine privilegirte Claſſe, 
die unter Peter dem Großen weitere Schenkungen an 
Land und Gebäuden erhielt mit der Verfügung, daß 
jeder Arbeiter, der dahin berufen würde, durchaus dem 
Rufe Folgen leiſten müſſe. Tula wurde das Centrum 
für die ruſſiſche Gewehrfabrikation. Erſt unter der 
Kaiſerin Catharina II. entwickelte ſich auch die Induſtrie 
von Samovaren und Hausgeräthen jeder Art, die bald 
im Auslande Eingang fanden, ſowie die künſtleriſche 
Metallarbeit, die unter dem Namen „Tula“ altbekannt 
iff. 1834 vernichtete ein mächtiges Feuer faſt alle 
Fabriken. Beim Wiederaufbau der neuen Gewehr⸗ 
fabrit wurde auch die Dampfmaſchine eingeführt. Die 
neue Gewehrfabrit umfaßt einen coloſſalen Complex 
von Gebäuden, deren Erbauung zwei Millionen Rubel 
gekoſtet hat. 

Eine merkwürdige Irrſinusepidemie iſt unter 
den Seidenſpinnern von Morris⸗Planis (Algerien) 
ausgebrochen. Nicht weniger als 57 Fälle von 
Geiſteskrankheiten ſind in jener Stadt im Laufe von 
ſechs Jahren unter Angehörigen dieſer Profeſſion, die 
relativ nur eine wenig beträchtliche Zahl von Arbeitern 
beſchäftigt, beobachtet worden. Die Geiſteskrankheiten 
kleideten ſich bei den Kranken in verſchiedene Formen, 
doch waren alle Fälle von ſchwerſter Art, ſchwerer 
als bei Leuten anderer Bevölkerungsclaſſen, wenn ſie 
von der gleichen Erkrankung befallen wurden. Von 
den 57 irrſinnig Gewordenen genajen nur 14, die 
Uebrigen ſtarben. Ein franzöſiſcher Forſcher hat 
bemerkt, daß Fälle von Irrſinn unter den Seiden⸗ 
ſpinnern immer häufiger auftreten. Er bringt dieſe 
Verſchlimmerung mit der immer mehr und mehr 
complicirten Maſchinerie in Zuſammenhang. Die An⸗ 
ſtrengung der Sinne, das Spiel der Maſchinen fort: 
während zu verfolgen, die geiſtige Abſpannung in 
Verbindung mit der ermüdenden Stellung, welche die 
Arbeiter dabei beobachten müſſen, ſcheint die Grund⸗ 
bedingung zur geiſtigen Störung der Seidenſpinner 
abzugeben. 

Emlie Zola, der ne Candidat auf einen Sitz 
in der franzöſiſchen Akademie, erklärte in einer 
Zuſchrift an den ſtändigen Secretär dieſer gelehrten 
Geſellſchaft, daß er ſich jetzt nicht mehr um den Sitz 
von Ferdinand de Leſſeps, ſondern um den von 
Alexander Dumas bewerbe. 

C O dd A TEE EEE I 


Tocales. 


* Ordensregen über Wejtpreufen, (Wiederholt 
weil nur in einem Theile der geſtrigen Auflage). Das 
vorgeſtrige Krönungs⸗ und Ordensfeſt hat auch nach 
Weſt⸗ und Oſtpreußen eine ganze Anzahl von Aus⸗ 
zeichnungen gebracht. So haben erhalten: 

Den Rothen Adler⸗Orden erſter Claſſe 
mit Eichenlaub: Graf Finck von Finkenſtein, 
General der Infanterie und commandirender General 
des 1. Armeecorps. — Den Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Claſſe mit Eichenlaub: Graf von 
Geldern⸗Egmond zu Arcen, Generalmajor und Com⸗ 
mandeur der 34. Cavallerie⸗Brigade. — Die König⸗ 
liche Krone zum Rothen Adler⸗Orden 
dritter Clajie mit der Schleife: von Lesz⸗ 
eczynski, Oberſt a la suite des Grenadier⸗Regiments 
Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreußiſches) Nr. 6 
und Abtheilungschef im Neben⸗Etat des Großen General⸗ 
ſtabs. — Den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Claſſe mit der Schleife: Bartels, Oberſt und 
Commandeur des 8. Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 45. D. Döblin, General⸗Superintendent 
zu Danzig. Frels, Oberſt und Commandeur des Feld- 
Ertillerie⸗Regiments Nr. 35. Kämper, Oberſt und 
Kommandeur des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 36. 
Aaruth, Oberſt und Commandeur des Weſtpreußiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗Regiements Nr. 16. v. Numann, Oberſt 
und Commandeur des Fuß⸗Artillerie-Regiments von 
Linger (Oſtpreußiſches) Nr. 1. Edeler von der pronte 
Oberſt und Commandeur des Infant.⸗Regmts. Nr. 128. 
Rovenhagen, Geheimer Juſtiz⸗Rath und Landgerichts: 
director zu Königsberg in Pr. Den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Claſſe: Abel, Major 
a la suite des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments von Dieskau, 
(Schleſiſches) Nr. 6 und Director der Artillerie⸗Werkſtatt 
in Danzig. Braun, General Superintendent 
der Provinz Oſtpreußen, zu Königsberg in Pr. 


Dous, Oberlandesgerichtsrath zu Königsberg in Pr. 
von Gilja I., Hauptmann im Füſilier⸗Regiment Graf 
Roon (Oſtpreußiſches) Nr. 33. Grauert, Major im 
Generalſtab der 36. Diviſion. Heſſig, Hauptmann im 
Infanterie⸗Regiment Graf Dönhoff (7. Oſtpreußiſches) 
Nr. 44. von Heyne, Rittmeiſter a. D., Ritterguts⸗ 
beſitzer auf Kruſchwitz Amt Kreis Strelno. Holtzheimer, 
Landgerichtsrath zu Königsberg i. Pr. Holzheuer, 
Eiſenbahn⸗Director, Mitglied der Eiſenbahn⸗Direction 
zu Danzig. Dr. Horzetzky, Oberſtabsarzt zweiter Claſſe 
und Regimentsarzt im Grenadier⸗Regiment Köni 

Friedrich II. (8. Oſtpreußiſches) Nr. 4. Immendorff, 
Telegraphen⸗Director zu Königsberg iv Pr. Keppler, 
Major im Grenadier⸗Regiment König Friedrich L 
(4. Oſtpreußiſches) Nr. 5. Freiherr von Ketelhodt, 
Hauptmann im Weſtpreußiſchen Feldartillerie⸗Regiment 
Nr. 16. Kleiber, Regierungs⸗Hauptcaſſen⸗Caſſirer zu 
Marienwerder. Klingender, Major im Generalſtab 
des Gouvernements von Thorn. Kloer, Hauptmann 
und Platzmajor in Danzig. Kracek, Ober⸗Landgerichts⸗ 
rath zu Königsberg i. Pr. Landeck, Hauptmann im 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment Prinz Auguft von Preußen 
(Oſtprenßiſches) Nr. 1. Lauffer, Reviſion⸗Inſpectos 
beim Hauptzollamt zu Thorn. Lebius, Hauptmann im 
8. Oſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 45. Mahraun, 
Regierungsrath und StempelfiScal zu Königsberg i. Pr. 
Maurach, Landrath des Kreiſes Danziger Höhe, zu Danzig. 
Nippe, Steuerrath, Cataſter⸗Inſpector zu Marien⸗ 
werder. Niſchelsky, Erſter Staatsanwalt zu Thorn. 
Nöldechen, Hauptmann im Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 30, 
Peterſen, Canzleirath, Gerichtsſchreiber beim Ober⸗ 
Landesgericht zu Marienwerder. Posner, Rechnungs⸗ 
Rath und Garnijon « Verwaltungs e Director zu 
Königsberg i. Pr. von Rabenau, Major im 
8. Oſtpreußiſchen Infanterie « Regiment Nr. 4% 
Röhrig, Major im Fuß⸗Artillerie-Regiment von Lingen 
(Oſtpreuß.) Nr. 1. Dr. Scheele, Sanitätsrath, Stabs- 
arzt der Landwehr a. D. zu Danzig. Dr. Schneider, 
außerord. Profeſſor an der Univerſität zu Königs⸗ 
berg i. Pr. Schröder, Hauptmann a fa suite des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 10 und Zweiter Artillerie⸗Officier vom 
Platz in Danzig. Freiherr von Schütz zu Holzhauſen, 
Major im Grenadier⸗Regiment König Friedrich 
Wilhelm 1. (2. Oſtpr.) Nr. 3. Spohn, Hauptmann. 
im Infanterie⸗Regiment von Boyen (5. Oſtpr.) Nr. 41, 
Suffert, Hauptmann im Infanterie⸗Regiment Nr. 128. 
Dr. von Voß, Ober⸗Regferungsrath zu Marienwerder 
Wilberg, Landſchaftsrath, Rittergutsbeſitzer auf Pantau, 
Kreis Tuchel. — Den Königl. Kronen⸗Orden 
erſter Elaſſe mit Schwertern am Ringe:; 
Boie, General⸗Lieutenant und Gouverneur von Thorn. — 
Den Königl. Kronen⸗Orden zweiter 
Claſſe mit Schwerten am Ringe: Freiherr 
v. Sell, Oberſt a la suite des 6. Pommerſchen Infant. 
Regiments Nr. 49 und Commandant von Thorn. — 
Den Königl. Kronen⸗Orden dritter Claſſe 
mit Schwertern am Ringe: Büchtemann, Oberſt⸗ 
Lieutenant und etatsmäßiger Stabsofſicier des 9 
Regiments Graf Dönhoff (7. Oſtpreußiſches) Nr. 44, 
Hoffarth, Oberſt⸗Lieutenant z. D. und Commandeur 
des Landwehr⸗Bezirks Neuſtadt. Den Königlichen 
Kronen⸗Orden dritter Claſſe: Petzel, Major 
im Generalſtab des 1. Armee⸗Corps. Walbaum von 
Traubitz, Oberſt⸗Lieutenant a. D., zuletzt Commandeur 
des Landwehr⸗Bezirks Pr.⸗Stargardt. Den Königl. 
Haus⸗Orden von Hohenzollern: Den Adler 
der Ritter: v. Drygalski, Gymnaſial⸗Director zu 
Königsberg i. Pr. — Den Adler der Inhaber: 
Karnick, evangeliſcher Lehrer zu Podwitz, Kreis Kulm, 
Wieſe, kaiholiſcher Lehrer zu Marzdorf, Kreis Dt Krone. 
Das Allgemeine Ehrenzeichen: Arndt, 
evangeliſcher Glöckner zu Pr. Eylau. Backſchieß, 
Briefträger zu Danzig. von Bargen, Gemeinde = Bore 
ſteher zu Wordel, Kreis Danziger Niederung. Böckler, 
Poſtſchaffner zu Graudenz. Böhm, Gerichtsdiener bei 
der Ober⸗Staatsanwaltſchaft zu Königsberg in Pr. 
Brandes, Futtermeiſter beim Landgeſtüt zu Celle. 
Brenner, Gemeinde⸗Vorſteher zu Neuguth, Kreis 
Schlochau. Dragheim, Dockwärter zu Danzig. Fraſunke, 
Gemeinde⸗Vorſteher zu Kottiſch, Kreis Pr. Stargard. 
Gaidies, Fußgendarm zu Strasburg in Weſtpr. aſt, 
Förſter zu Salzdethfurth, Oberförſterei Diekholzen, 
Kreis Marienburg. Klaffke, Grenz⸗Aufſeher zu Danzig. 
Lange, Magazinarbeiter und Bureaudiener zu Graudenz. 
Matuſchkewitz, Steuer⸗Aufſeher zu i: gue tas Weſtpr. 
Paleſchke, Schulvorſteher und Schulcaſſen⸗Rendant zu 
Dreidorf, Kreis Pr. Stargard. Reinke, Provinzial 
Chauſſee⸗Aufſeher zu Peterswalde, Kreis Schlochau⸗ 
Schruba, berittener Gendarm zu e Schulz J., 
Auguſt, Eiſenbahn⸗Locomotivführer zu Danz R Gteinert, 
Gerichtsdiener zu Graudenz. Vogel, örſter zu 
Dunaiken, Oberförſterei Lorenz, Kreis Berent Weſtpr. 
Volkmann, Grenzaufſeher zu Danzig. 


+ 
uſtige Ecke. 

Ein feiner Kenner. Dieſen Nordhäuſer hab' td) ſchon 
über zwanzig Jahre im Keller liegen! — Wie kams denn, 
daß Sie ihn in der langen Zeit nicht haben finden können? 

Die Verheißung. Ein Dentiſt wurde beim Baden durch 
einen Arbeiter vom Tode des Ertrinkens gerettet. „Edler, 
braver Mann“, fagte der Zahnkünſtler, als er wieder bet 
guter Beſinnung war, zu dem Retter: „das werde ich Ihnen 
nie vergeſſen. Kommen Sie zu mir, wann Ste wollen, ich 
werde Ihnen jederzeit Ihre Zähne unentgeltlich aus reißen. 

Berechtigter Zweije.. — Ich glaub' nicht an Kneipp; 
Ich hab' einen Jekannten gehabt, der hat drei Monate die 
Kneippkur gebraucht und — iſt doch in der Spree ertrunken i 
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Danziger Beamten⸗Verein. 


Ein in jeder Weiſe wohlgelungenes und erhebendes 
Feſt hielt der Danziger Beamtenverein 
anläßlich des 25 jährigen Gedenktages der Wieder⸗ 
errichtung des Deutſchen Reiches und der Kaiſer⸗ 
proclamation geſtern Abend in dem feſtlich geſchmückten 
Saale des Schützenhauſes ab. Der von der Theil'ſchen 
Capelle ſchwungvoll vorgetragene Feſtmarſch „Fackel⸗ 
tanz“ von Schreiner eröffnete den Commers, dem 
Excellenz v. Goßler präſidirte. Der mit Beifall 
aufgenommenen Feſt⸗Ouverture von Heinersdorf folgte 
der prächtige Männerchor v. Geibel Friedrich Barbaroſſa“. 
Die Sänger des Beamtenvereins, gemeinſchaftlich mit dem 
Lehrer⸗Geſangverein ernteten unter der Leitung des 
Herrn Brandſtäter bereits hier lebhaften Beifall. So⸗ 
dann hielt der Vorſitzende, Oberpräſident v. Goßler 
folgende von echt patriotiſchem Geiſt beſeelte und mit 
ſtürmiſchem Beifall aufgenommene Anſprache, die als 
eine bedeutſame Kundgebung des verehrten Ober- 
Hauptes unſerer Provinz aufzufaſſen ift. 

Verehrte Feſtgenoſſen! Die heutige Feier führt die 
Aelteren von uns in der Erinnerung auf den Höhe⸗ 
punkt unſeres Lebens. Vor unſeren Blicken erhebt ſich 
wieder die gewaltige Zeit, durchdrungen von dem Be⸗ 
wußtſein, daß wir vor dem Wendepunkt unſeres Bolkes 
ſtänden, aber auch durchweht von dem Geiſt der Ruhe, 
der Sicherheit, der Siegeszuverſicht. Unſere Augen 
waren auf unſeren heiß geliebten Kaiſer gerichtet, 
wir geleiteten ihn von Ems nach ſeiner Landeshaupt⸗ 
ſtadt, wir laſen tief ergriffen ſeine Anſprachen, unſere 
innigſten Glückwünſche folgten ihm zur Armee. Aber 
auch die Kundgebungen des norddeutſchen 
Reichstages, der Armeebefehl unſeres Kron- 
prinzen an ſeine ſüddeutſchen Truppen erfüllten uns 
mit Begeiſterung, zeigten ſie doch das geeinigte 
Deutſchland als den Siegespreis. 

Doch auch die jüngeren von Ihnen werden mit 
Hingebung dem Suge der großen Zeit gefolgt fein; 
Sie haben mit unſeren tapferen Kriegern den Hügel⸗ 
ſchlachten bei Wörth und Spichern beigewohnt, 
ſtaunend haben Sie das blutige Ringen in den heißen 
Feldſchlachten in der Mitte des Auguſt um die alte 
deutſche Feſtung Metzebetrachten und bewundernd 
die Capitulation von Sedan miterlebt, die größte 
Capitulation, von welcher die Weltgeſchichte Kunde giebt, 
in welcher nicht alleinſeine ſtarke Feldarmee die Waffen 
ſtreckte, ſondern auch ein Kaiſer und ein Kaiſerthron 
dahinſanken. 

Nach Paris find wir gezogen, um den großartigen 
Verſuch zu durchleben, mit einer ſchwächeren Streit⸗ 
kraft eine ſtärkere einzuſchließen in einer Millionen⸗ 
ſtadt, deren Bevölkerung entſchloſſen war, alle Ent⸗ 
bebrungen und Entſagungen über ſich ergehen zu laſſen. 
Jetzt ſtehen wir in Berjatlleś, ner alten Bourbonen⸗ 
Pay in welcher der Sonnenkönig Ludwig XIV. 
n feines und feiner Volksgenoſſen Augen wie ein 
Halbgott bewundert, der Welt feine Befehle dictirte, 
von wo aus er Deutſchland demüthigte und, gleich ob 
im Kriege oder im Frieden, ein Stück nach dem anderen 
abriß. Wir treten ein in das Königsſchloß, in den 
Spiegelſaal, überwölbt mit dem berühmten Decken⸗ 
der auf welchem Ludwig XIV in dem ſtrahlen⸗ 

en Glanze ſeiner Jugendſchönheit und ſeiner Majeſtät⸗ 
den Olympiſchen Göttern ſich naht und der Götterbote 
Merkur die Macht und Größe des Frankenkönigs den 
Nachbarſtaaten verkündigt. Aber an der Stelle, wo 
einſt ſein Thron geſtanden, ſteht heute kein Bourbone, 
ſondern ein Hohenzoller, ein Greis, ein Sieger 
in ungezählten Schlachten, demüthig den Blick zu Boden 
geheft, — um ihn geſchaart die Vertreter aller 
eutſchen Fürſten, vor allen derer, mit welchen er noch 
vor wenigen Jahren die Schwerter gekreuzt hatte, 
und, gleichſam wie die Hüter dieſes Halbrundes, 
Germanen⸗ 
himmel, der Kronprinz und der deutſche 
Recke Otto v. Bismarck — gegenüber am Altar in 
ſchlichtem ſchwarzen Rock der evangeliſche Feldprediger, 
welcher nicht den König und ſeine Thaten rühmt, 
ſondern Gott die Ehre giebt, in ſchlichter und herz⸗ 
bewegender Auslegung des 21. Pſalms, des Dankliedes 
für die dem Könige von Gott verliehenen Wohlthaten 


Mittwoch, den 22. d. Mts.;: * 


Wiedereröffnung des früher 


Robert Kresin'schen Locals 


1. Damm Nr. 2, jetzt 


Cafe Wictoria.| 


Bur Eröffnung an diejem Tage findet ein 


A Gr. Bockbierfeſt d 


ftatt, wozu ergebenſt einladet 
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Erſter Anfiidy unſeres ans: 
gezeichneten Bochbieres und 


bl. Bockbierfest.= 


Anfang des Concerts 10 Uhr Vormittags. 
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milien Nachricht 


Herr R. Zeruneith 


im 45. Lebensjahre. 


achtung zu erwerben wusste. 


; > bewahren. 
5 Danzig, den 20, Januar 1896. 


der Königl. Eisenbahn-Direction. 


Borowsky. 


Carthäuſer⸗Hof, 


Ausſchank der Danziger Actien-Hier-Branerci, 
H. Kamke, Heil. Geiſtgaſſe 126. 
Morgen, Mittwoch, den 22. d. M.: 


S Abend der Königl. Hisenbahn-Betriebs-Seerctir 


E Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen n 
einen tüchtigen Collegen, der sich durch seine 
Charaktereigenschaften unsere Liebe und Hoch- 


Wir. werden ihm ein bleibendes Andenken a 
(09304 $Ę 


Die Bureau- und Kanzleibeamten 


Dienstag 


und Siege. Die kirchliche Feier ijt beendet, der König 
begiebt ſich zu dem Hochtritt an der Schmalſeite des 
Saales, dorthin, wo die Fahnen ſeiner ſiegesgewohnten 
Regimenter vereinigt find, voran die Fahne des erſten 
Garderegiments, in deren Schaft er als Knabe 1808 
den Nagel eingeſchlagen, daneben die Fahne der 
Königs⸗Grenadiere, welche bei dem Sturm auf das 
Schloß Weißenburg in der Hand des Bataillons⸗Com⸗ 
mandeurs in Stücke geſchoſſen wurde. 

Von hier aus verkündete König Wilhelm den 
deutſchen Fürſten die Anahme der Kaiſerkrone, 
von hier der gewaltige Kanzler dem deutſchen Volke 
die Wiedererſtehung des Deutſchen Reichs, 
hier fand der deutſcheſte aller deutſchen Fürſten, 
Friedrich von Baden, das erlöſende Wort und 
in lautem Jubel klang die Huldigung aus. — Unter 
den Klängen des Hohenfriedbergers verließ der deutſche 
Kaiſer das franzöſiſche Königsſchloß und die Geſchütze 
des Mont Valerien und der Pariſer Forts ſandten 
ihm eherne Grüße herüber. 

So iſt noch nie ein Reich gegründet worden — mitten 
in Feindes Land —, erſehnt von Fürſten, freien 
Städten und Volksſtämmen —, noch nie eine Krone 
gewonnen, geſchmiedet aus Lieb und Treue, gekittet 
mit Blut, in Strömen vergoſſen von einem großen 
Volke für feine heiligſten Güter, für feine Freiheit, 
ſeine Ehre und ſeine Kinder. Und unſer Kaiſer?! 
— Kaum dem Knabenalter entwachſen, trug er die 
Waffen in das napoleoniſche Frankreich —, als ein 
König und ein Greis, an der Spitze non einer Million 
Krieger kam er wieder und warf die zweite napoleoniſche 
Herrſchaft zu Boden —, als ein Kaifer kehrte er heim. 
Wahrlich, wo giebt es ein gleiches Bild in der Geſchichte? 

Ein anderer 18. Januar taucht vor unſeren Blicken 
auf der 18. Januar 1701, an welchem der letzte 
brandenburgiſche Kurfürſt ſich im Stadtſchloſſe zu 
Königsberg aus eigenem Recht die Krone auf's Haupt 
ſetzte. Wohl war feine Macht gering, noch wenige 
Jahre zuvor bei dem Friedensſchluſſe von Ryswijk 
machte die Republik Venedig ſeinen Geſandten den 
Vortritt ſtreitig, woht beſaß er weniger Unterthanen 
als im Jahre 1870 deutſche Männer unter den Waffen 
ſtanden, wohl hatte er in dem Kronvertrage von 1700 
die Zuſtimmung des deutſchen Katſers Leopold „als 
des höchſten Oberhauptes der Chriſtenheit“ mit 
heißen Opfern errungen. Aber doch wußte er, 
was er that, und feine Aufforderung an feine 
Nachfolger gin in Erfüllung, zur Königs⸗ 
würde auch die önigsmacht zu erwerben. Was war 
der nüchſte Erfolg der Krönung? Der Papſt proteſtirte, 
denn nur ihm Repe das Recht zu, Könige abzuſetzen 
und einzuſetzen, — der deutſche Orden erhob Wider⸗ 
ſpruch und verlangte die Herausgabe der preußiſchen 

ande und Ludwig XIV. ſpöttelte über ſeinen neuen 
Collegen. 

Und in weiteren hundert Jahren — wie verändert 
war die Welt! Die Bourbonenherrlichkeit war in einem 
Meer von Blut erſtickt. Der korſiſche Emporkömmling, 
der Conſul Napoleon hatte den Nacken des ſtolzen 
Frankreich unter ſeine Fauſt gebeugt. Jetzt ſchickte er 
ſich an, das Deutſche Reich in Trümmer zu 
ſchlagen, und im Frieden zu Luneville 1801 nahm 
er Deutſchland das linke Rheinufer ab. Und 
der deutſche Kaiſer Franz, der Mehrer des Reichs, 
der Nachkomme „des mächtigſten Oberhauptes der 
Chriſtenheit“ — er ſtimmte zu in ſeinem und des 
Reiches Namen, ohne das Reich auch nur zu fragen. 
Die Vertretung des Reiches, der Reichstag in Regens⸗ 
burg, auch er widerſprach nicht, ſondern beeilte ſich, 
den Sargdeckel für das Reich zuzumachen. Selbſt in 
dieſer verſtümmelten Geſtalt, konnte das Reich nicht 
beſtehen und ſchon nach wenigen Jahren entglitt der 
ſchwachen Hand des Habsburgers das deutſche Scepter. 
Das Band — ſo verkündete der Kaiſer den deutſchen 
Reichsſtünden —, das ihn bisher mit dem Reich ver: 
bunden, betrachte er als gelöſt. 3 

Bei der Ueberzeugung von der gänzlichen Unmöglich⸗ 
keit, die Pflichten des kaiſerlichen Amtes länger zu 
erfüllen, lege er die deutſche Krone nieder. Damit ſei 
das reichsoberhauptliche Amt und die mit ihm ver⸗ 
bundene Würde erloſchen. 


Sonnabend, den 18. d. 
Mts., Nachmittags 5 Uhr, 
= entjchlief janft nach langem 
ſchweren Leiden meine 
liebe Frau, unſere Mutter 


Alwine Schönherr, 
E geb, Rönspiess, : 
im Alter von 32 Jahren. 
A Dieſes zeigen hierdurch 
tiefbetrübt an 9 
die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
Mittwoch, Nachmittags 
2% Uhr, von der Leichen⸗ 
halle St. Bartholomäi p 
nach dem Marienkirchhof 
ſtatt. E 


i) 7 
Herzliche Danksagung. 
Fir die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme bei $ 
dem Begräbniß meiner 
lieben unvergeßlichen Frau, 
unſerer guten Mutter, 
Tochter, Schweſter und 
Schwägerin l 

1 bel 55 
Marie Weichbrodt 
unnſeren tiefgefühlteſten 
Dank, insbeſondere dem 
hochwürdigen Herri 
Pfarrer Reimann für die R 
2 fo tief ergreifenden und E 
jj tubiienden Worte. Den Y 
Herren Sängern für den; 
A jchönen Gejang ebenſo für 
die vielen Blumenſpenden 
und Herrn Witt für den 
treuenBeiſtand bei unſerem 
ſchweren Verluſt verbind⸗ 
: p 5 pinter E 

ie trauernden Hinter⸗ 
: bliebenen. [09320 Y 


Sonntag Abend 10% Uhr 
entſchlief ſanft nach kurzem 
ſchweren Leiden  unjer fl 
innigſt geliebter Bruder, 
der Lithograp 


Emil ahm 


im 21. Lebensjahre. Diejes É 
zeigen tiefbetrübt an 5 
Danzig, 21. Januar 1896. 
** 1 iraga i 
e wi er. $ E 
Die Beerdigung findet 
Donnerstag, 23. Januar, 
Nachmittags 2 Uhr, von 
der Leichenhalle, 
A thor, aus ſtatt. 


ieher a. D. 


livaer⸗ 
CE 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Heute Vormittag 8% Uhr entschlief 
sanft nach dreiwöchentlichem Leiden im 
61. Lebensjahre mein lieber Mann, mein 
$ theurer Vater, der Rentier 


Friedrich Willem kil. 


Dieses zeigen tiefbetriibt an 
Danzig, den 21, Januar 1896 


Get der Wiederkehr des Todestages meines geliebten, 
unvergeßlichen Mannes, unſeres Vaters 


Friedrich Hechsel, 
geftorben den 21. Januar 1895 in Bröſen. 

Ein Jahr iſt hin wo ſchlummerſt Du im Grabe, 
O theurer Vater, o, für uns zu früh, 
Es find geflofien Thränen viel feit jenem Tage, 
Denn Dich vergeſſen kann ja unſer Herze nie. 
Die Vielgeliebter, Edler, Treuer, 

„Du wareſt unſern Herzen werth und theuer, 
Du klagteſt nicht, trotz Deiner ſchweren Leiden 
Und Du haſt immer treu ja Deine Pflicht gethan. 
Ruhe janft, ſchlaf wohl, wir werden nie vergeſſen Dich, 
Wie treu gefinnt, wie gut, 
Bis nach der Zeit, die uns noch zugemeſſen⸗ 
Auch unſer Staub im ſtillen Grabe ruht. 
Wir blicken auf zu jenen lichten 
Wo wir uns einſtens wiederſeh'n. 


Die trauernde Wittwe nebst Kinder. (* 


Am Sonntag, den 19.d. M., 
ſtarb fanit nach langem 
Leiden der Gerichtsvoll⸗ 


C. W. Rebeschke. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Sſchidlitz, den 20. Jan. 1896 
Die Hinterbliebenen. 


21. Januar. 


Zwei Generationen paler warf der Nachkomme 
Friedrich des I, König Wilhelm, der als Knabe 
noch dieſem ſchmachvollen Schauspiel zugeſchaut hatte, 
die Napoleoniſche Herrſchaft über den Haufen und 
richtete auf ihren Trümmern das deutſche Kaiſer⸗ 
reich wieder auf. Welches ſeine Grundlagen ſind, 
das wollen wir aus dem Aufrufe vom 18. Januar 1871 
erſehen, aus welchem wir unſerm Kaiſer zu Ehren, 
uns zur Erquickung einige Kernſätze vergegenwärtigen: 

„Wir übernehmen die Kaiſerliche Würde in dem 

Bewufgtjein der Pflicht, in deutſcher Treue die Rechte 

des Reiches und ſeiner Glieder zu ſchützen, den 

Frieden zu wahren, die Unabhängigkeit Deutſchlands, 

geſtützt auf die geeinte Kraft ſeines Volkes, zu ver⸗ 

theidigen. Wir nehmen ſie an in der Hoffnung, daß 
dem deutſchen Volke vergönnt ſein wird, den Lohn 
ſeiner heißen und opfermuthigen Kämpfe in dauern⸗ 
dem Frieden und innerhalb der Grenzen zu genießen, 
welche dem Vaterlande die ſeit Jahrhunderten ent⸗ 


behrte Sicherung gegen erneute Angriffe Frankreichs | jh 


gewähren. — Uns aber und Unſern Nachfolgern an 


an der Kaiſerkrone wolle Gott verleihen, allezeit g 


Mehrer des Reichs zu ſein, nicht an kriegeriſchen 
Eroberungen, fondern an den Gütern und Gaben 
des Friedens auf dem Gebiete nationaler Wohlfahrt, 
Freiheit und Geſittung“. 

So ſprach der Hohenzoller. Welch' ein 
Gegenſatz! Tauſend Jahre hatte das alte Reich 
beſtanden, 54 Kaiſer waren ſich in der Würde gefolgt. 
Gebe Gott, daß, wenn wieder tauſen 
Jahre über den Erdball dahingerauſcht 
find, ein Hohenzoller, gerecht und feſt, 
ſtark und milde, das deutſche Steuer; 
ruder führt, — daß das geeinte Deutſchland, als 
ein Hort des Friedens und der Freiheit, geachtet von 
allen Völkern, Lebenskraft und Lebensfreude den 
Deutſchen ſpendet! 

Staunend find wir dem ehernen Gange der Belt: 
geſchichte gefolgt und mit Recht ruft der Dichter dem 
deutſchen Volke zu. 

„Weiſer Lehren voll liegt aufgeſchlagen 
Die Chronik einer großen Zeit vor Dir.“ 

Uns erwächſt die Pflicht, die weiſen Lehren zu er⸗ 
kennen, die ſittlichen Kräfte zu pflegen, welche den 
preußiſchen Staat an Deutſchlands Spitze geſtellt haben. 
In der flüchtig verrinnenden Stunde wollen wir unſre 
Augen nur auf zwei Momente heften — auf den 
deutſchen Beruf der Hohenzollern und 
den Charakter ihres Herrſcherthums. 

Von dem großen Kur ffürſten an bis auf unſere 
Tage durchzieht ein Gedanke die Seelen unſerer Herrſcher, 
die Stärkung der preußiſchen Macht um 
Deutſchlands willen. Ausgeſprochen iſt es von 
manchem, befolgt von allen, am klarſten zum 
Ausdruck gelangt, zugleich ein Rückblick auf 
die Vorfahren, in der erſten Anſprache, welche König 
Wilhelm imFanuar 1861 beillebernahme der Regierung 
an ſein Volk richtete. Aus dieſer Kundgebung, welche 
dem preußiſchen Volke ein theueres Vermüchtniß für 
alle Zeit bleiben ſoll, nur einige Worte: 

„Es iſt Preußens Beſtimmung, nicht dem 
Genuß der erworbenen Güter zu leben. In der 
Anſpannung ſeiner geiſtigen und ſittlichen Kräfte, in 
dem Ernſt und der Aufrichtigkeit feiner religibſen 
Gefinnung, in der Vereinigung von Gehorſam und 
Freiheit, in der Stärkung ſeiner Wehrkraft liegen 


die Bedingungen ſeiner Macht. — Ich halte feſt 
an die Traditionen Meines Hauſes, wenn 
Ich den vaterländiſchen Geiſt Meines Volkes 
zu heben und zu ſtärken Mir vorſetze. Meine Pflichten 


ür Preußen fallen mit Meinen Pflichten für Deutſchland 
zuſammen. Als deutſchem Fürſten liegt Mir ob, 
Preußen in diejenige Stellung zu kräftigen, welche 
es vermöge ſeiner ruhmvollen Geſchichte, ſeiner ent⸗ 
wickelten Heeresorganiſation unter den deutſchen 

Staaten zum Heile aller einnehmen muß.“ 

Zu dem Geiſte, der den preußiſchen Staat geſchaffen, 
gu dem Geiſte, der unter den ſchwerſten Prüfungen bei 
Fehrbellin und Leuthen, bei Leipzig und Königgrätz, 
Zeichen und Wunder wirkte, zu dem Geiſte der 
Selbſtzucht und des feſten ſittlichen Wollens faßten die 
deutſcheu Stämme allmählich Vertrauen. 


= 


Elvira Ruth, 


geb. Drahl, 


Hans Ruth. 


plage 


N a ch Y 


er 


Die 


Höh'n, 


Die Beerdigung 
Fräulein 


Marie Kirsehporska | 
ndet am 22. d. Mts, um 
13 Uhr Nachmittags, von 
der Leichenhalle des St. 
Marienkirchhofs daſelbſt; 


6 


Die 


b Vertrauen den 


ente nch 
tſchlief na 
en Leiden unſere 
innigſt geliebte Tochter i 


Gertrud Senger || 
KRKA 


Carl 
geb. Kleinschmidt. 


tenban des Königl. Qand: 
geſtüts Preuß. Stargard. 
Die Lieferung von 

900 0bm. Granitſprengſteinen 
ſoll im Ganzen oder in beliebi⸗ 
gen Theilen am 

Sonnabend, d. 25. Jan. 1896, 

Vormittags 11 Uhr, 

im Baubureau auf dem Geſtüts⸗ 


werden. 

Die Angebote ſind unter Be⸗ 
nutzung des vorgeſchriebenen 
Formulars, geſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift ver- 
ſehen, rechtzeittg und pofifret 
im genannten Bureau einzu⸗ 


reichen. 

Daſelbſt liegen die Beding⸗ 
ungen zur Einſicht aus un 
können gegen poſtfreie Ein: 
ſendung von 0,80 von dort 
[bezogen werden. 


3 Wochen. 

Pr. Stargardt 18. Jan. 1896. 

Der Königl. Bauinſpector. 
Reißbrodt. 


Der Regierungsbaumeiſter. a 


de Dame in 12 
ihre Garderobe ſelbſt anzu⸗ 


fer 
zeichnen, 
NI Zuschneid. mM 
u. Anfertig. 


elegantſitzender dameneoſtüme 
nach leicht oo Pariſer 


Frau W. Schumacher, 
Seifengaſſes u. Langebrücke? 


nur für ei enen Bedarf, wes⸗ 
halb fih d e billigen Koſten des 

Honorars mit der hergeſtellten 
Garderobe decken. 0 


Nr. 17. 


Und dieſer preußiſche Geiſt iſt das eigenſte 
Werk unſerer Hohenzollern. Vom erſten Kur⸗ 
fürſten an bis zu unſeres regierenden Königs Majeſtät 
erfüllt ſie das ſichere Bewußtſein von der mit ihrer 
Würde verbundenen Pflicht, für das Wohl ihres Volkes zu 
ſorgen. Friedrich dererſte Kurfürſt, ermahnte 
ſeine Nachfolger, wie Gottes ſchlichteAmtleute ihres Fürſten⸗ 
thums zu warten, Friedrich, der große König, 
bezeichnete ſich als den erſten Diener des Staats und 
den Staat als ſeinen nächſten Verwandten, und unſer 
König Wilhelm II., als er im Juni 1888 die erſten 
Worte an ſein Volk richtete, gelobte, in den Bahnen 
des großen Ahnherrn zu wandeln. 

Wie ein fittliche8 We — fo fagt ein deutſcher 
Geſchichtsſchreiber — haben fih große Eigenſchaften in 
den Hohenzollern vererbt: Wahrhaftigkeit, Pflichttreue, 
Ehrgefühl, Liebe zu den Niederen ihrer Unterthanen. 
Wenn ſie auch in dieſen Kräften eins, ſo zeigten ſie 
doch, wie kein anderes Herrſchergeſchlecht, eine Fülle 
arf ausgeprägter Charaktere und oftmals iſt die 
Perſönlichkeit des Herrſchers eine beſtimmende Macht 
eworden. Wer wollte es unternehmen, je weisſagen, 
ob ohne Br I, Perſönlichteit fih die Einigung 
Deutſchlands fo friedlich und freiwillig vollzogen hütte, 
ob ohne des Kronprinzen herzgewinnende Eigen⸗ 
ſchaften ſo viele Schwierigkeiten ſich hätten a der 


laſſen? Vor Wilhelms I. Majeſtät beugte ſich auch der 
ſtolzeſte Reichsfürſt und doch erhob zu ſeinem milden 
Antlitz der geringſte ſeiner Unterthanen voll Liebe und 
Blick empor. 

Mit tiefer Rührung und dankerfüllt gedenken wir 
unſerer beiden heimgegangenen Kaiſer, aber unſere 
Trauer verklärt ſich in der hoffnungsreichen a1. 
daß nach echter Hohenzollernart der Enkel und Sohn 
alles Große und Edle, was ſeine Vorfahren geſchaffen, 
ſicher bewahren und als ein getreuer Amtmann ver⸗ 
mehren werde. 

Wir aber, die wir in friedlicher Stunde verſammelt 
ſind, wir geloben gern und freudig, daß wir Alle, Jeder 
in ſeinem Theile, für Kaiſer und Reich wirken und 
unverbrüchlich an der deutſchen Einheit feſthalten wollen, 
auf der das Heil und der Segen des Vaterlandes 
beruhe, des zum Zeugniß rufen wir: 

Unſer theurer ed hoch König lebe hoch — noch⸗ 
mals hoch — immerdar hoch. 

Benes erklang das Kaiſerhoch durch den Saal 
und begeiſtert ſtimmten alle Anweſenden in die Kaiſer⸗ 
hymne „Heil Deutſchlands Kaiſer Dir“ ein. Mit 
ſichtlich freudigem Jubel erklärten ſodann die Feſt⸗ 

enoſſen ihre Zuſtimmung zur Abſendung folgender 

elegramme: r 

Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König. 
Berlin. 

Ew. Kaiserlichen und Königlichen Majeſtät, dem 
treuen Hüter des großen Erbes, dem mächtigen 
Schützer dentſcher Ehre, bringt in tiefſter Ehrerbietung 
ſeine Huldigung dar 

der zur Gedenkfeier der Wiederaufrichtung des 

Deutſchen Reiches verſammelte Preußiſche 

Beamtenverein zu Danzig. Si 

eibig. 


Sr. Durchl WE fini Bismarck 
r. Durchlau em Fürſten marck. 
WY 6 ; en a 
Dem deutſchen Helden, dem gewaltigen Kanzler 
Bed in wiej Hankbartett ſeinen Glück⸗ und 

eil⸗Ru 
* A zur Gedenkfeier der Wiedererrichtung des 
Deutſchen Reiches verſammelte Danziger 
Preußiſche Beamtenverein , 


v. Goßler. Retdig. 

Den Abſchluß des erſten Theiles bildeten die „Alta 
niederländiſchen Volkslieder“ von Kremſer, welche der 
außergewöhnlich ſtarke Männerchor und das Orcheſter 
mit Feuer und U vortrug und die durch eine 
ſtimmungsvolle Recitation verbunden wurden. Reicher 
Beifall belohnte ſämmtliche Mitwirkenden, beſonders 
die Soliſten. Eine von Herrn Reutener vorgetragene 
Einlage „Es liegt eine Krone“ leitete den zweiten 
Teil ein, mit dem gewiſſermaßen bie Fidelitas begann, 
welche bei Becherklang, Chorliedern und Orcheſter⸗ 
vorträgen die Theilnehmer bis lange nach Mitternacht 
in fröhlicher Feſtſtimmung traut vereinte. 


Der Ver ; A 
ier der "AT 8140030 


Branerei Ponar, 


Königsberg i. Pr. 
findet naß Jolę vor [Bem 


Frauengaſſe 20 


en 6 Uhr E 
urgen aber © 


a de zeigen tiejbe: Bl ftatt. Ergebenſt 
Tiegenhof, 20, Jan. 1896. Ś M. Schlicker. 


enger und Frau, 


au 


Walunßbäume 


kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe Habel, Melzerg. 2, (9114 


An⸗ und Verkäufe 


vonrundſtücken für dieerren 
Käufer proviſionsfrei vermittelt 


Wilhelm Werner, 


gerichtl.vereid. Grundſt.⸗Taxator 
Vorſtädt. Graben 44, part. 
TAU Grand jt, en 5 ae 

eringer Anz. zu en geſucht. 
Off u. T. R. 9780 i d. Ern. b. BIS 
1 gut erh. mah. Silderſchrant 
zu kaufen geſucht. Shee unt, 
B. 8885 in der Exp. ds. Blattes. 
Ein gut erh. mah. Bauerntiſch, k. 
p Spieltiſch o Anrichtet. fe ie gel. 
Adr.unt.D9867 in perErp.d.BL.(* 


d 


02313 und 


] 
Papierahlille z. Eiustamplen 


kauft zu höchſten Preiſen 


A. Hoch, 
Johannisgaſſe 29/30. 
Sucht, von gleich ein Grundſtück 

mit Mittelwohn. im Mittel⸗ 
punkt der Stadt unter günſtigen 
Beding. zu kaufen. Offert. unt. 
X. X. 9380 in der Exp. d. Bl. 


ein Grundſtück, 


in welchem ſeit 30 Jahren ein 
Stabeiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ 
und Materialwaaren⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben 
worden iſt, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Emil Zeitler, 

09265] Neuſtadt Weſtpr. 


i Ringofenbrenner 
mit guten, langjährigen Zeugs 
niſſen, welcher mit Maſchinen⸗ 
betrieb vertraut iſt, ſucht zur 
Oberleitung Gut Müggau. 


19, 


sfgesiche_ 


öffentlich verdungen 


s ift beträgt 
Zuſchlagsfriſt 3 9816 


Hudemann. 


erlernt 
Monaten 


yſtem. 


(Frauenthor). 
Schülerinnen arbeiten 


Jer. 17. 


Gin gut gehendes 


Neſtaurant oder 


Hotel 


wird van ſogleich ober ſpäter zu 
pachten geſucht. Off. sub. A. 7088 
befördert d. Annonc.-Exped. v. 
Haasenstein & Vogler, A. G., 
Kónigsberg i. Pr. (09317 


— — —— —ʒ— 
Alte Möbel, 


Sophas, Bodenrummel 


werden gekauft Holzgaſſe 27. (* 
Ein gut erh. nußb. Kleider- od. 
Wäſcheſchrank billig z. kauf. gej. 
Off. u. E 28 in d. Exp. d. Bl. * 


Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 


Fahrrad 


mit Luftgummireifen wird billig 


zu kaufen geſucht. Off. m. Preis 


angabe unt.09311in der Exp. d. Bl. 
pete A e. OL, 
Ovids Metamorph., Ausg. 
von Sedlmayer, wird zu kaufen 
geſucht. Altſt. Graben 58,2 Tr. ( 


Gute Milit.⸗Kleid., Fiſchb., Treff. 


Säbel werd. gek. Breitgaſſe 110. 


Kaufgesuch. 


Da ich mich als Capitaliſt in 
amaia niedergelafjen habe, bin 
ich Willens 1 bis 2 gute Grund⸗ 
‘tide, als Selbſtkäufer, bei be- 
Liebiger Anzahlung, ohne Ein⸗ 


miſchung eines Dritten zu kaufen 


Adreſſen unter P 9982 in 
der Exped. d. Blattes erbeten. 


1 gut erhalt. Pianino, nufb. 


wird zu kaufen geſucht. O 


unt. 8 65 an d. Exp. d. Bl. erb. (* 
J. Dogge w. Karpfenſ. 25,13. k. geſ. 

Möbel, Betten, Kleid. 
Kaufe e . 


Wäſche, Geſchirr ꝛc. 


Off. unt. 8 8 130 in der Exp. d. Bl. (v 
Gr. gut erh. Schließkorb z. kaufen 
geſucht. Off. u. P 9996 in der Exp. 
1 wachſamer, nicht zu kleiner Hof: 

u Of 


hund wird zu kaufen geſucht. 


unt. J 18 in der Exp. d. Blattes. 


"Tit, De werden 
Alte Patent-Plaschen “rs 
Johannisgaſſe 63, part, (* 
Eln, e u e 

ir u kaufen geſucht. 
Off unterl. 90 in perro b. Ble 


— — —— a a 
($ gut erhaltener Tnjel: 
wagen, 40—50 Ctr. Trag- 
kraft, wird zu kaufen 9 1 
p. d. Bl. 


Off. u. W 9827 in der Ex 


Fin Haus i.d. St. im p.baul.Suft, 
gej. Adr. mit Ang. d. Preiſ. u. Gin- 
nahme d. Miethe u. P33 Exp. erb. 
Vollſtänd. Werk Meyerseriton, 
hageln, ſuche geg. e. Zweirad neu. 
Art einzut. Off. u. X X 9980 erb.“ 


nao 

na- patentlagen 22 

werden gekauft Fiſchmarkt 45. (* 

Kaufe Kleid. Wäſche Bett., Geſch. 

u.głummelel. Kneipe, Get 
„u. in d. Exp. d. BI. erb.(* 


ate e 


billig zu kaufen geſucht. Off 


sub D 27 in b. Exp. 5. Bl. erb. (* 
Ein Aquarium wird 

zu 

kaufen geſucht. Offert 
0 bels in der Err. BL erb 
leichte Pferde EZ a.iauf, 
er Exp. d. Bl. 
Alte Weider, Wide, Jußzeng 
und Bodenrummel wird zu kauf. 
ef. Abr. u. K 54 in der Exp. d. Bl. (+ 


gef. Adr. u. R 22 in 


„noch gut. Pianino w. g. monatl. 
Ab zahl. v. 10 % zu kauf. geh Off. 
unter 2 9994 in der Exp. d. Bl. 
Eine weiße Helgoländer Mütze 


wird zu kauf. r Schüſſel⸗ A 


damm 5a, 1 Treppe. (* 
4 Formerbúcke 

werden für alt zu kaufen geſucht 
Weidengaſſe 1a. Stolzenwald. *) 
Ein Schankgrundſtück wird zu 
kaufen gejucht. Vermittler verb. 
Off. u. F F 9810 in d. Exp. d. Bl. 
Alte Stiefel u. Vummiſchuhe w. 
zu höchſt. Breif. get. Jopeng. 48. 
Ite Kleider kauft u. zahlt die 
höchſt. Pr. Baden, Altſt. Grab. 81. 


Verkäufe 


Die Gärtnerei 

des Gutes Müggau, welches 
5 km von Danzig entfernt liegt, 
iſt mit ca. 250 Obſtbäumen, guter 
Wohnung u. gedüngtem, guten 
Acker auf viele Jahre zu ver⸗ 
pachten. 69331 

Zu reeller Geſchäftsvermitte⸗ 
lung bei An⸗ und Verkäufen von 


Sans und Grundbeſitz 


empfehle mich angelegentlichſt. 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Villen-, Wohn- und 
Geschäftshäuser jeder Art, 
ſowie Reflectanten auf ſolche 
an Hand. Prima Referenzen. 

Ernst Mueck, [08025 
Weidengaſſe 47/48, part, 


Gangbares Material⸗ und 

olonialwaaren⸗Geſchäft v. 
ſofort abzugeben. Gute Exiſtenz 
für Anfänger, ca. 800 , erford. 
Adr. © 29 Hauptpoſt Danzig. 
1 Schank⸗ u. Materfalgeſch.vorz. 
Nahrungsſt.iſt trantheitsh. b. zu 
verp. od. 3. vk. Pferdetränke 3, (* 


Ein gutes Reflaurant 
mit Schaut 


vom 1. April ab zu verpachten. 
ur Uebern. oa. 2500 erfordert. 
fi, u. B 9846 in der Exp. d. Bl. 


„ſcharfes Eckhaus, Mittelpunkt der 


ngl. Lehrbuch, I. Theil 
ſucht zu kaufen. Ofert i 
B 9992 in d. eae Bl. (* 
Gin gut erh, Schlafsopha 


> billig zu verkaufen. 
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Cine gut erhaltene Drehrolle 
iſt zu verkaufen 
___ Biichofsgafje Nr. 37. 
Sofanne3g. 46, part., 2 Wiener 
Raſirſtühle, 2 Arm Lampen, 
mehr. Glasſchilder bill. zu verk. 
Mod. Ballkl., paf. z. K. Geburtst. 
bill. zu verk. Breitgaſſe 97, 3 Tr. 
Verkaufe zu ſedem annehmbaren $ Ofert E H18 in der © bewohnerin kann ſich melden 
Praten nue ad | Dy B | 2 expedicion b. Blatt erbet $ | Sobaunisgaffe 40, 2 Treppen, ( 
Stateten. Nusch, Sarteng 2 W. 19e sue 10 . kann ig melden 77 
i i sa a IBN OF iit eine tbewohnerin u. Famil.⸗Anſch. 
8 Strickmaſchinen, Hof vel Y Fleiſchergaſſe 9, Fischel, Ww. (* 
neueſt. Conſtruct., 9 Monate gee Tant. Mitbewohnerin E 16 8. 
Braucht) een auch eing. meg. fogt bei e. Wittwe melden äh. 
Todesfall billig zu verk. Offert. y ſſe 22, pt., im Laden. (9 
u. V. 9842 in der Exp. d. Bl. Drehergaſſe 22, pty im Laden, E 
T fajt neue Phönix Nähmaſchine, > 5295 mr ee Auf⸗ 
1 Sing.⸗Nähmaſch., g. u. Hand⸗u. n find i 663° 
Fußb., 1 Regul., 1Reiſehandkoff., nahm. find Lazarethgangb, Th 
1 Wäſcheſchr. u. einige a. Betten Adr. u. F 3 in d. Exp. d. Bl. erb. ( . 1 anſt. Mädchen kann ſich bet 
bill. z. v. Peterſilieng. 16, 1 kl. Tr. = 8 Damm12,$interh., e. Wohn. m. einer Frau als Mitbewohnerin 
1 Landaufef u. I Coupé, g. erb, viel. Nebengel. an ord kindl. Leute] meld. Tiſchlergaſſe 45, 4 Tr.( 
Patentachſen, bill. zu verkaufen. (Handwzf. 12. A. vm. Näh. I. Etg. - a Did, 2 1 n a pi 1 
Mah. Danzig, Vorſt. Graben 26. + ; anggaſſe 69, Eing.Büttelh,,1Tr, 
á ion — 4 Zimmer mit Badeſtube Eine ordentl. Mitbewohnerin 
y AAR AEE AEA g für 1500 A, kann fich bei einer Wittwe melden 
Malergaſſe 1, Th. 7. e 


Bei e. Wittwe £. f e. Mtb. m. d. H. 
8.1. Jeb. m. Katharinenk.⸗St. 11, 2. 


99 


ortzugshalber ift in 2 finden Logis Hinter Adlers 
Ps =. anftändigen Hauſe $ Brauhaus Nr. 5, 1 Treppe. ( 
in junger Mann findet 

$ Í Wohnung, 3 E gutes und billiges Logis 
beſtehend aus 2 Zimmern, $ Jogannisgaſſe 10, parterze. (è 
$ heller Küche, Entree, Boden, $ | Gutes Gog. m Bet. Pieſſer 58 
9 SE Rao AS 


Seller, gum 1, April cr, Ra zee 
8 preiswerth zu vermiethen. 23. Eine anſtändige Mite 


eine Wohnung 
v. 8-4 Simm. nebſtZubeh. geſucht. 
Gefl. Offert.mit Preisangabe sub 
J G 195 i. d. Exped. d. Bl. erb. 


2 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts und Fort- 
zugs von Marienburg (Weſtp.) beabſichtige ich 
mein Schuhgasse 21 gelegenes 


Grundſtück, altes Geſchäftshaus, 


zu verkaufen oder zu 1 


ax Doering. 
wile Habe wieder alte gute Violinen 
Lar gelilligen Beachten © | billig z. verk. Nied. Seigen 9,H0f. 
Mein in Danzig (Sapte e)] Gut erh. nugbaum. Möbel fof. 
gelegenes Grundſtück, herrſch., billig g.verfaujen Zwirngaſſe 1,2. g 
4¼ Proc. fejte Hypothek, Ganze Wirtſch. deſt aus Bettgeſt., 
ca, 8 Proc. verzinsl., will ich Vert., Kleiderſp., Regul., Bett. St. 
wegen Fortzugs aus freier mand. Sach. b. z. v. Fiſchmarkt 15,2. 
Hand verkaufen. Nur Selbſt⸗⸗ A I 07 
käufer belieben ihre Adreſſe Ein mahag. Cylinderbureau mit 
unter L 9981 in der Exp. abzug. Bücheraufſatz tft zu verkaufen 
GG er ichfafteſter Mottlauergaſſe 10/11, 1, Its. (* 


t| t Spiegel ijt b. 3. vk. Langgart. 4. 
3 Nah. Wiſſcheſchr 157 b. Comm. 
5.4, faſt n. S.⸗Maſch., Schreibſeer. 
12 zu vert. Kl. Nonneng. 2 pt. (. 


rt verk. Ein kleines Soppa billig zu 
Wohnungen von fofo verkauf. Jakobsneugaſſe 15, 2. 


Mehrere Sophas e 


verkaufen bei F. Oehley, 
Nengarten 350, 
— Eingang Schützengang. — 
ST 


Eine kleine Häkerei mit Wohnung Le 
wird geſucht, oder dazu paſſend. |! 


+ Wohnungen. 
Hine herrsehall, Wohnung 


beſtehend aus 4 Bimm., Entree, 2 2 + 92 
Küche, gr. Boden u. Keller, auf 

Wunſch Pferdeſtan (paff. für die 6 Zimmer mit Zubehör 
Herren Officiere), zu vermieth. 
Altſtädt. Graben 93. Zu beſehen 
von 10—8, Näh. 2 Tr. links. (* 
Rammbaum 14 find 2 Wohn beſt. 
aus Stube, Cab. Küche, Bod. z. vm. 
1. April 3. bez. Zu befrag. part. ( 


, 


Mohn: u. Schlafzimmer 
Nähe der Schichau⸗Werft geſucht. 
Off. m. Preisang. u. G 9715 Exp. (* 
Jung. penſ. Militär 

ſ. 3. 1. Febr. kl. frdl.möbl. Vorderz. 
m. vollſt. Penſ. b. anſt. Familien⸗ 
anſchl. z. monatl. pränum. Preije 
incl, Heizung u. Licht zu 40 % 


Of[.unt.T 19850 i.d. Exp. d. Bleerb. 


per April zu vermiethen Brod⸗ 
bänkengaſſe 14. Meldungen 
erbitte nur 1 Treppe bei 

: John Philipp. 
Pfefferſtadt 22 iſt die 2. Etage, 
beſtehend aus 3 Zimmern nebft 
Zubehör zu verm. Preis 480 m 
Röpergaſſe 13 iſt eine Wohn von aſſe 
28imm., Cab., Küche, Kell. u. Bod. Nr. 33. Näh. 3 Treppen. 084 
zu verm. Näh. daj. im Laden. (* 


Altflädilſch. Graben 74 Iſt d. LEE Weidengaſſe 1b, Wohnung von In vermiethen fofort od. 


Stuben, Cab. Kit à : 2 Stuben u. Zub. zum 1. April zu 5 + Stallung, mit oder 
zum 1. April zu > edt verm. Näh. baj.beimstlempner.(* ſpäter ohne Remiſe. u era 
Tobiasg.1-Z1itb.1.Gtage,beft.au6 Möbl. Wohnungen, Zimmer, fragen Gr. TBollwebergajje15, 


2 St., Entr., Ki u. B. 3.1. Apr. bart. auch 2 Tr., v. gleich zu haben Singer Co., A.-G. 
FF Su exfrag. 8 Tr. | Gin Toben neo Wehnung 
2 © p p ot worin mit gutem Erfolg eine 
, 


. Vermiethungen 
1 Laden nebſt Wohn. v. 1. April 
5. vem. b. Döppner, Sangfubr 15, 
Langfuhr 19 ift e. Laden zu verm. 


2 Comtoire, 1 Remije 
find zu vermiethen Hunde 


Ein jg. Kaufmann ſucht p. 1. Febr. 
e. möbl. Zimmer m. Benj. Off. m. 
Pr. unt. PF9871 i. d. Erp. d. Bl. (* 
Geſucht ein oder zwei möbl. 
immer, ungenirt, von e. Herrn. 
ff. u. L L 9894 i. d. Exp. d. Bl. ( 
Eine Dame |. 3. 1. Febr. bei geb. 
Leuten e. Zimmer ev. mit Pen). 
Adr. u. P P 9888 i. d. Exp. d. Bl.“ 


Stub., 1 Cab Entr., 1. Y 
A April 1896 zu vermiethen. 
8.1. Apr. 400 z. verm. Näh. 1 Tr.“ i Näheres Peterſiliengaſſe 11. 
iſt vom 1. April eine herrſchaft⸗ 
frdl. Wohn., 1 Tr. n. v. gel, beſt. a Wohnung, 4 en nel 
"Fa 


Solegafje 11, 2, ifte, ee Platterei*betriebentwird, ift zum 
„B. „K. 
Baumgartjchegajje 40 a, ift eine tę Markt, Serftrafe 48, t of e ell t abr kräume 
em Zubehör und Garten gu y 


1 Sopha, 2 Fauteuils, grüner 
Plüſch, faft neu, zu verkaufen 
Schidlitz 81, 1 Treppe. Ę 

2 Po erhaltene Bettgeſtelle 
mit Sprungfedermatratzen ſehr 
billig zu verk. Fiſchmarkt 49. (* 

Zoppot, Pommerſcheſtr. 17, 
1 Etg., ijt ein gut erh. Rinder- 
beitgeſtell billig zu verkaufen. ( 
Birk. Bettgeſtell (ausziehbar) m. 
Sprungfedm., birt. oval. Sopha⸗ 
tiſch ift Fiſchmarkt 27 pt. z. verk. 
2gr. Kaiſer⸗Oelbilder, pafj. zur 
Decoration zu v. Johannesg. 1. 


F er DIT MUM WED 
gie per Pfund 10 Pfg. 
Copfläſe Scheibenritterg. 13 
Erhielt ſoeben a. d. Landfeeen 
leb. fr. Maränen, mittelgr. 64 St. 
uur 90 J, Pfd. n. 25, J. Dieſ. mar. 
in Tiegenh. Biereſſig u. Wein u. 
in Naturb. gebr. 16 Std. n. 50,5, 
Lachmann, Tobiasgaſſe 23. (200 


Pahrrad-Vorkanl, 


Wegen Todesfall will ich mein 
Gartengrudſt. Königsthalerw. 29 
beiLangfuhr ſogl. verk. Näh.1 Tr.“ 

Ein Restaurant, 


verm. Näh. Langgarten 1, (* 
A Breitg. 511 d. Part.⸗Wohnung v. Im Heizfläche, 
Sandgrube 5 ift eine Stube,Cab,, Jeb, Ent, Seizeng Kü u. r Transmiſſion durch das ganze 
Küche, Keller u. Bod. zu verm. Nebenr.z.verm. Zu erfr. 2 Trepp. Gebäude zum 1. April a. e. zu vm. 
ASA? eee A E 6 3Bim., h. tüd, Näh. Stadtgebiet 1, im Comtois. 
HEP. GEL GHD. Or. Bergg. Ab.] Ent.‚Stell.z.v. B. 10-19. Näh.2Tr. T: 
: ishaus, 


V. Wohn. f. k. Vt. Jiezauſcheg. 1. Jacobsneugaſſe 18 ift bie neu 
dec. Parterre⸗Wohnung, 2 gr. 
Zimmer, küche, gr. Kell., Bod. 
3. verm. Borders. geeig. z. geſch. 
Nebenerw., “3 Reſtaur. Näh. 
daj. 1 Tr. od. Nehrungerweg 11, 


Piir Pabrhalt. uDrosehkenbes, 


ce 1 5 ey Aj ag aus Kellerraum f. Einftellen 
Hirschgasse 8 u. 6a find Wohn, freundl. Wohnun erdeſtall ; 
v. 2 u. 8 Bimmern rer groß Memife, Heuboden,2 Morg. Markt⸗ u, Handelsleute zu vera 


i 21 pt. (* 
{ „ 6 „ r. (* Wieſenland zum 1. April a. c.] miethen. Töpfergaſſe 
ee eventl. früher preisw. zu verm. Jopengaſſe 56 ift gum 1. 
ne NAJ. Stadtgebiet 1, im Comtoir. der Laden zu vern ethen. 
5 +i Sdloggajje 4 Unterwohnung 
OPS Soa ür 10 4 3.1. Februar gu verm. Zoppot. 
aumgartſchegaſſe 12 ift eine Näheres 1 Tr. hinten zu erfr.(*” Laden in frequenter Straß 


Off. u. E 9998 in der Exp. d. Bl. Wohn. v. Stube, Küche u. Keller Steindamm Da Ise Wohnung, 

Für eine junge Baie melde C beſt . 207, Küche Bober a Zub. act ohne Mahn 
einige Zeit in Zurückgezogenheit] Hetligenbrunn 27 1.3 frol, Wohn. ge Krit 4 1.40 I. April, auch früher, zu vermiet 
F ( 

Zimmer für 11 % zu verm. Näh. daf. part. 
mit Penſion bei einer anſtänd. 
Wittwe oder kinderloſen Leuten 
per 1. Febr. geſ. Offerten unt. 
Q 10 in der Expedit. d. Bl. erbet. 

Suche vom 1. Februar gute 
Penſion mit Clavierbenugung. 
Offerten u. D D193 in d. E. ( 


Zum 1. Februar möblirtes 
Wolm- md Schlafzimmer, 
Nähe der Schich.⸗Werft, geſucht. 
Off. m. Pr. u. 9715 i. d. Exp. d. Bl. (v 
i e enk. ie en 
(in Zimmer 3." Grasiessenuy, 
zum 1. Febr. geſucht. Preis- 
angabe. Off. u. W W 201 in d. E 


Unmöbl. kl. Zimmer, Preis bis 
10 , f. ein Herr z. 1. Febr. Off. 
m. Pr. unt. FP 9907 in d. Exp. (* 


2 nebeneinander oder gegen⸗ 
über liegende, gut möblirte 


zum 1. Februar 
Zimmer geſucht. Offert. 
Unt. F 9992 in d. Exp. d. Bl. 


Stadt, mit voller Einrichtung, iſt 
an einen zahlungsfähigen Käuf. 


abzg. Off. u. A B 125 in d. Exp. ( 
R 77 billig zu 

Canarienpögel „erkaufen. 

Vorſt. Graben 53, 2 Tr., r. 


Onting. Canarienvägel 


zu verkaufen Kuhgaſſe 2,3 Tr. (* 


Harzer Canarienhiihne, anger, 


billig z. verk. Pfefferſtadt 22, 3. 


1 fettes Schwein 


iſt zu verkaufen Langfuhr 
Ne. 36 b. (09299 
1Dogge(Hiindin), blaugr. u. ſchw. 
gefl,L1WŁ.alt,(tb,70em gr., wachſ. 
u. anhängl., umſtändeh. f. 154 zu 


4 . u. M 17 in d. Exp. d. Bl. (* 
e e R Ein faſt neues Fahrrad (Pneu⸗ 
fin Flügel Bittig gu verkauf. matik) ift tobdesfallshalber billig 
Langgarten 9, Hof, rechts. (* zu verk. Fiſchmarkt 6, 2 rechts. 


n nen te are Milch z Offerte. 


hohe Stimmung, iſt zu verkauf. 
Monatlich 


Goldſchmiedegaſſe 12, 2 Tr. (* 
(gui erh, Harmonika sexta 6000 —9000 Liter 
Milch find abzugeben. Preis- 


Poggenpfuhl 85, 2 Tr., hint. (* 
gebote erbeten unter 09271 


Ein feiner gr, Musik-Aulomal | pette Exped. d. Blatt, (00271 


bill zu verk. Wieſeng. 1, Laden. ( 

Din aer en: | Ein neuer Kastenwagen, S0— 
Ein alter Flügel ganz 100 Ctr. Tragkraft, ie billig zu 

verk. Mah, bei d. Bureau⸗Diener 

Hermanowski, Faulgraben 10, 

Daſelbſt auch gr. Wächterhund. 


von 600 ebm Inhalt, von ſogleich 
zu vermiethen. Näheres Stabte 
gebiet Nr. 1 im Comtoir. 


Cin großer Raum, 
bis h. als Glockengießerei benutzt, 
ift vom 1. April anderw. zu um, 
Nah. Am Sande 2, pt. C. Sohuls. 


Klein Hammerweg 6. (#9982 
LAG Zoppoter-Chaussee 4 

Oliva, ift e. Wohn., beft. a. 8 
Stub., 2 Cab., Bale. Kch., Kamm,, 
Gart. u. Holzgelaß f. 240 jährl., 
a. W.getheilt, zu vm. Näh. daſelbſt. 


Möbl. Z. mit Clav., ev. Pen. w. i. d. 
N. d. Stadtth. p. 1. Feb. f. e. Dame g. 
Off. m. Pr. u. P P 9823 i. d. E. d. Bl. 
Kleine pane ſucht z. 1. Febr. 
ein möbl. Zimmer m. Küche. Off. 
m. Preisang. u. G. 21 i. d. E. d. B. 

Eine anſtändige Kellnerin 
ſucht ein fein möblirtes 

BEE" Bimmer 

3. 15. Februar, part. bevorzugt. 


Repofitorium, Tombank 2c, zu 


kaufen geſucht. 


nebſt Kellerräumen, 
ſofort zu vermietheu. [09308 
Breitgasse 2. 


oppot 
: p am Markt, Seeſtraße 48 u, 49 
Ein kl. möbl. Parterre⸗Vorderz. ind 2 Läden eel . 


billig zu vermieth. Fiſchmarkt 49. f welchem Putz u. Tappiſſerie 
Best - Kirchhof © Ht ein ait | ee Jahren 6 


ſeit 3 Jahren betrieben, vom 
möblirtes Zimmer zum 1. Febr. 1. April er, zu vermiethen. 
zu vermiethen. (Näheres Danzig, Langgarten 1 
und Zoppot, Seestraße 48 im 


. Cigarvenladen. 


Offene Stellen. 


Agenten od. Reiſende z. Verk. v. 
argarine, Schmalz ꝛc. an Bücker 


Unterwohnungen 


find Rammbaum 30 zu verm. (* 


Breitgaſſe 63 iſt die 4. Etage 
beſtehend aus BE. 2 Stuben, 
Küche für m 350 jährlich, a 
1, April zu vermiethen. äh. 
parterre, im Laden. (*203 
4. Damm 5 iſt eine Wohnung, 
beit. aus 2 großen, 3 klein. hellen, 
heizb. Zimmern, Cntr. San. Kell. 
u. Bod. z. 1. Apr. zu nem. Zu beſicht. 
v. 11 Uhr ab. Zu erfr.daſelbſt z Tr. 


Hochhe rrſchaftliche 


Wohnung 


von 7 evtl. 10 Zimmern, Küche, 
Keller, Boden, Waſchküche, Bad, 
Stall und Garten jez 1. April 
zu vermiethen Lindenſtraße 2, 
Gr. Allee, vis-A-vis Café Weich- 
brodt, B.Schoenicke.[09129 


Ein freundl. Cabinet tft an eine 
anſtändige Frau od. Mädchen zu 
vermiethen Jungferng.9, 1 Tr. (* 


= Poggenpfuhl 84, 3 Tr. 
n gang neu. Ballkl. 45 % werth 
Todesf. alb., ganz billi st. 
dr. u. segona billig zu verk. Ein faff neuer Petroleum= 
u. B K 9915 in der & und e eee billig 


gut erhaltene Bali- zu verkaufen Wieſengaſſe 6,1 Tr, 


kleider bir; ee eee ee eee eee zh 
Wieſengaſſe 0 gu verkaufen Heber 2 Ouaßrät⸗Fuß g. ftarke % 


E i . 4 Ą 
Gin Dunteles tN = ( Glasdachſcheibe billig zu ver: 


Winterhofe 1Wintertidrs. ee, kaufen 2. Damm Nr. 18. (* 


r EE alle 2, part. (* zu verkaufen Jopengaſſe 48. 
fal. Dam aft, vert Jide 12 Stick Pockholzräder von 
nur v. 12-1. Vorſt. Graben 51,8, (* 19 Gtm. Durchmeſſer zu verk. 


Tgut erh. W. Heberz. 73 Stadtgebiet Nr. 1 im Comtoir. 
1 mattblauf. u. m. GALL 1. Peil Paſſe⸗Part. (5 A5.) ką @ er 


bill. z. vf Langgart. 104, Kh. 2% Off. u. E R 9893 in der Exp. 


, A—Á 
ede e Naben 1 dl 


Kellerraum p. 1. Febr. d. J. 
verm. Näheres Breitgaſſe 14. 
1 möbl, Borderz., fep. E., Ausf. 
Brom, v. gl. od. 1. z. verm. Neus 
garten 22b, 3. Th. n. d.Schützenh. 

1 möbl. Zimmer mit ſeparat. 
Eingang iſt oo gu vermieth. 
I. Prieſtergaſſe 3, 3 Trepp. (* 

1 freundl. Cabinet an eine 
einzelne Perſon billig zu verm. 


Neue und alte Stiefel ſind billig 


ſofort od. I. April, 

Gesucht Stube, Cabinet, 
Küche, Kammer, Sandgrube od. 
Schw. Meer, Petershagen. Off. 
m. Pr. u. P 9829 in der Exp. d. Bl. (* 
Alte Leute ſuchen eine kleine 
Wohnung mit eigener Thüre. 
Adr.unt.BB9855 in d. Exp. d. Bl. (* 


fen i 4, (* BS” Suche eine Wohnung zur Schüſſeldamm 22, Hof, 1 Tr.(* [09 
Kohlenmarkt Nr. 1, 3 Trepy,(» billig zu hab. Lavendelgaſſe 4. C Role und Häkerei. Off. unter Ein rd. mobi. Dimmer, pali |. e Vertreter 


G G 9899 in der Exp. d. BLM 
Kl. Wohnung, 2 Stuben und 
ubehör von April geſucht. Gefl. 
ff. u. H 30 in der Exp. d. Bl. e. 

1 junges Ehepaar ſucht zum April 

eine Wohnung v.38 Zimmern. Adr. 

m. Preis u.W 60 in d. Exp. d. Bl. (* 


Eine junge alleinft. Frau jucht e, 


ült. Herrn mit auch ohne Benj. ift 
zu verm. Adr. u. D 37 in d. Exp.“ 
Kökſchegaſſe 5, 2 Tr., iſt ein 
anſt. Zimmer auf Wunſch auch 
Küche v. Apr. an e. ältere Dame 
zu vermiethen. Näheres. part. (* 
e e e eee eee eee 
1 Cab. f. K. zu um. Hl. Geiſtg. 44,8. 
1 kl. Stube m. Küchenanthelſ zu 


pa T —— ——— A R BE Tr ger A SE TREE RE NET © 

in Ballkleid, noch gute 1 ant. g. erh. Ofen, a.d. 17. Jahrh., 
jeden Preis zu Velo ift zu verkaufen. Pferdetränke 3, 
Tobiasgaſſe 29, 1, nach vorne. (a aoe Rolle 7 5 Gillig gu ak 
ADA TA en : 

A alt neuer Militar. ſowie gute peiſekartoffeln, zar 
Aya amm billig zu pd u. mehlreich Strandgaſſe Nr. 5.* 
kaufen Häkergaſſe 47, 1 Tr. (* . 
= WEŃ = Masken riften find bill. 3. verkaufen 
5 Damen ⸗Masken⸗ 5 
stein O billig zu verkaufen] Bootsmannsgaſſe ił, 1 Tr. (* 


für Danzig. Gefl. Meld. erb. 
unt. W B 7 an d. Annoncen⸗Exp. 
„Invalidendank“ zu Braunschw. 


beneralagent gesuelt. 


Von einer angejehenen, in 
jeder Beziehung concurrenz⸗ 


Tangfuhr, 
Johannisthal Nr. 1. iſt eine 
Wohnung von 5 Zimmern und 

ubehör, nebſt Eintritt in den 


3 Treppen. ( ierapparat mit Tombank fl. Vord ung (Poggenpf. 5 fähigen U 

Srefferftabt 58, ſteht F kl. Norderwohnung (Boggenpf. | Garten an eine ruh. Famil, ohne | verm. Altit. Graben 21, Hof, 1 r. fähigen Unfall- (auch Haft- 
- ; x zum Verkauf An der Gr.) miep. Cina. paſſez. 5] en CM St, DOF LET, z à 

1 feiner leichter Pelz gum neuen Motklan 2, im Speicher. ( eee eee Pinder zu Oftern zu germ 08882 Ein gur möbl. Park⸗Vorderg pflicht=) und Olas: Were 


aguet ſehr billig zu 

i al 31, 1 Tr. b 1 Firchenglocke aus d. Jahre 
: ige für Damen 1749 mit Inſchr. u. ſchön. Klang 

2 Dtastenand e) 1 desgl. für ift z. verk. Sangenmartt 25, 3, ( 
(Binter, A ariſcher Officier) | Ein feiner Cylinderhut, Kopfw. 
Herrn ió en bezw. zu ver» 55-56 cm iſt billig zu verkaufen 
find zu verlet 13, 1 Tr. (+ Ochſengaſſe 2, 1, nach hinten 


e 
kaufen Herren Herren. Bakitubenabjall billig zu 


kaufen Zapfengaſſe 1, L 2E 
Aut erh interm haben Pleſferſtadt 59 
Hoides an Berta e (* | DMastentieid, 3. v. Sobannisg. 1. 
Gar erh. Wit Damenmat. Dal. Sehr ſchöne Salgheringe zu hab. 
$erteniiberg, u. ſchw. Ku a eme b. ore Nasen, Bt? 
“u. o.(* | empf. d. Häkerei Pfaffeng. CF © 
1 Pfandſchein vom Regulator] Wohn. v. 4 Heizb. Zimm, u. Bale. 


fep, ift an einen Herrn zu verm. wird unge -Metiengeje pd 
Brefferftadt Nr. 57, parterve.(® e e 
E. fröl-möbl. Vorderzaſtan Lop Einkommen, ein durchaus 


e üchtignr Qoneralagent 


Heil. Geiſtgaſſe 183, 1, iſt ein 

9 gaſſe welcher gute Be 
IL zu erfragen, Tau ne peat ee Ge e Beeren 
Herrſch. i ‘oil 

8 ch. Wohnung / 4 Zimmer, Kohlenmarkt 24, 2 ift e, fröl. gewillt tt ber toe 


adſt., Zubehör, 1. April z. vr 
iO: DE. möbl Bim. uebft kräft. Ben. an an ee ee 
zu widmen, für einen größeren 


= 2 . Beamt. od. Kauft zu verm 
> . k 
ill A nt, Tho ſcherweg 10, i Pfa i 4 er yo a il e ý N N = Etage R att ria Gejl. Sie 
w. i. Zopp. v. 1. Febr. b. 1. Oct. g. Off. Jangeumarkt 32 se 
rn nd ch it $ > 


Junge Leute finde Jogis 
im, deber mit auch ohne Berila Büttel 
a 7 e a 5 J. x N tg. Büttel⸗ 
TUES A e zu ver Jift für 6 Mark zu verkaufen maz. . P O 9825 ind. Grud BL |, gaſſe 6, 3 Tr., Ging, Oatergatie.( Vorl 4 Pag tae 
i Ol $ P Rem 7 ‚Ch a 
Wohnung im 2 Rol-Mev, Tero] an end aus 4 Räumen, Nithe, | Ault. Cogis mit a, ohne Betójt. | perg in Pr. ertet. (09104 
Y 


(„ Tiſchlergaſſe 3-5, 3, 1, Thüre. (* 
Stube, Cab. u. Zub, z. 1. April gej. Mädchens, Badeſtube und allem d. glb. ſp.zu hab. b. G. H.Kapitzki, Ein acwandier Schreiber qewandier dreibre 


pika Ba e A 915 A. | Ein 2eftubiges u. mehrere kleine 
Off. u. R 5481 ind. Exp. d. BLG Zubehör ift per 1. Juli eventl. al, Elif⸗Kiecheng. 4, 2 Tr. . 
barraa- 
und flotter Rechner 


I nene hocheleg. helle 777 Gebauer ſind billig zu verkauf. 
auch Fri ) > —.— 
Kleine Wohnung von 10—15 % N ai SE dip . se ae" 
$iłergajje 10, 8 Treppen. rann fidj melden im techniſchen 
Sdubmaderg.|.tog.Mauerg.1*, 1 Bureau, Rengarten 37. 


Langfuhr find g. 1. April Wohn, 
bejt, aus 4 St. u. 3 St., K., K. u. 
Gart. zu vm. Näh. Langf. 34b, 1. 


3. Damm 3 Sim ale 
zu verm, Beſicht. v. 11—1 Uhr. f 


Adr. u. Q 9863 in d.Exp.d.Bl.erb. 
Jangfuhr wird eine Wohnung v. 
3-4 Zimmern v.einem jungenGhee 
paare zum April zu miethen gel. 
Adr. unter V 59 in der Exp. d. Bl. 
8 Zimmer m lp Spell ge OE 
Poggenpfuhl p. April gej. Off. 
re. be p. d. BI 


r. u. 040 in der E 


vta? Breigaje dl, 3 TTC | Pawabieścafje 31, Stoją. € 
| el | Wasehbłonseu Gebete z Herne aa ee mon, zum 1. Febr. auch außerh. 1 Uhr Wu. und von 11 
Wel Nene Helle ( 5 gej. Off. u. G 209 in d. Exp. erb. ( 


zu verkauf, Alt Graben 74, (1 Schießſtange 11, Hof, 1 Tr. © 
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